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Morgen -Ausgabe.
1. Wtatt ._

Miteinander, nicht gegeneinander!
Schon Garnier -Pagtzs hat gesagt, daß es sich bei

den Lohnkämpfen nicht um die Verkürzung des Unter-
nehmerfracks, sondern um die Verlängerung der Arbeiler-
bluse handele. Unter den heutigen amerikanischenVolks¬
wirten , die kräftig für den Jndnstriefrieden emtrelen
und das Wort : „Mteinander , nicht gegNieinander" auf
ihre Fahne schreiben, steht als eigentlichster „Spezialist"
obenan Professor Nicholas Paine Gilman,  der Mann
mit der „ruhigen Vernunftgemäßhleit", wie ihn ein eng¬
lischer Kritiker genannt hat , weil er sich in allen seinen
Schriften durch vornehme Unbefangenheit, maßvolles
Abwögen, vorurteilsloses Verteilen von Licht und
Schatten und klare Logik auszeichnet. Mt , Recht sind
mehrere seiner Bücher — darunter das prächtige über
Gewinnbeteiligung — preisgekrönt worden. Auf die
„Teilung des Geschäftsgewinnes zwischen Unternehmern
und Arbeitern", „Die Gesetze des Betragens " und
„Sozialismus und Amerikanismus " folgte 1900
„A dividend to labor ", das in denWohlfahrtsemrichtun-
gen eine Seite des Jndustriefriedens erörterte , und nun¬
mehr liegt uns sein neuestes einschlägiges Buch vor:
„dleldods ok industrial peace " (Boston, bei Houghton
und Mifflin : London, bei Wacmillan u. Ko.), welches,
im April erschienen, schon im Juli eine zweite Auslage er¬
lebte, obwohl es 430 Seiten stark ist. Kein, Wunder
übrigens , denn die Aufnahme seitens der Kritik aller
Parteien war eine gleich glänzende — nebenbei bemerkt:
ein Beweis, wie sehr der Verfasser über den Parteien
steht.

Die „Methoden des Jndustriefriedens " betrachten das
Arbeitsproblem von dem wohltuend objektiven Stand-
Punkt des großen Publikums , dem die Interessen der
Unternehmer und der Angestellten gleichmäßig am Herzen
Uegen müssen: warm fühlend, kühl vermittelnd . Nach
einer sachlichen Darlegung der Beziehungen zwischen
Kapital und Arbeit folgt eine ausführliche Beleuchtung
der erprobtesten, die Konservativen wie die Radikalen be¬
friedigenden Mittel zur Herstellung und Erhaltung des
Jndustriefriedens . Von allen: Abstrakten, Theoretischen,
Utopischeir hält Gilman sich fern . Er schreibt nüchtern
und konkret, aber weder trocken noch uninteressant . Er
bringt eine erstaunliche Fülle unanfechtbarer Tatsachen
und Zahlen vor, welche allein sein Buch schon sehr tvert-
voll machen würden. Er kargt auch iricht mit feine Be¬
lesenheit erweisenden Anführungen aus der Fachliteratur.
Nirgends der leiseste Versuch einer Fälschung oder Ver-
drehung, einer Unter- oder Überschätzung; überall unge¬
schminktes Wiedergeben der Dinge , wie sie sind, so daß
der Leser sich ein eigenes Urteil bilden, seine eigenen
Schlüsse ziehen kaum Und da Gilman in allen Punkten
die genaueste Sachkenntnis an den Tag legt, läßt er

sich weder von den Einseitigkeiten der Unternehmer noch
von denen der Arbeiterführer beeinflussen. Er wendet
sich an die edleren Empfindungen beider Parteien , tadelt
die oft auf beiden Seiten herrschende Heuchelei und be¬
handelt beide als gleich notwendige und wichtige Be¬
standteile eines großen Systems . ^

Was den reichen Inhalt der gediegenen Schrift be¬
trifft , so beschränken wir uns auf die Wiedergabe der
16 Kapitelüberschriften: Das Zusammenschlußprinzip in
der moderigen Industrie ; Vereinigungen von Angestellten;
Vereinigungen von Unternehmern ; Das Zusammen¬
wirken ;' Die Lohnskala; Die Eintragung industrieller
Vereinigungen ; Ziele und Methoden des Gewerkvereins¬
wesens; Der Jndustriekrieg ; Rechte und Pflichten ,des
Publikums ;. Das Einigungswesen in Arbeiterstreitig-
keiten; Gewerbliche Einigungs - und Schiedsämter;
Staatliche Schiedsämter ; Die gesetzliche Regelung ,von
Arbeitszwistigkeiten in Monopol -Industrien ; Desgleichen
auf Neuseeland; Die gesetzliche Regelung überhaupl;
Wesentliche Vorbedingungen des Jndustriefriedens . „Der
Anhang enthält mehrere weittragende Schiedssprüche,
Abmachungen usw. Bon besonderem Wert sind ,die Er¬
örterungen über das Gewertvereinswesen, die jeder
Leiter eines solchen Vereins; ja jedes Mitglied, lesen
sollte, sowie die Darstellung der neuseeländischen„Zwangs-
schiedsämter". Hinsichtlich der letzteren meint der Ver¬
fasser, daß ein abschließendes Urteil über sie nod) ver¬
früht wäre. Möge jeder Sozialreformer iind Volksfreund
dieses neueste Wert Gilmans sorgfältig studieren! L. M.

Politische Übersicht.
Die Eiscnbahnfrage im Reich.

Es ist nicht so leicht zu sagen, wie es bei der ersten
Betrachtung scheint, in welcher Richtung sich die Betriebs¬
mittelgemeinschaftzwischen Preußen und den süddeutschen
Staaten weiterentwickelnsoll. Das Natürliche wäre, daß
aus dieser Betriebsmittelgemeinschaft eine regelrechte Be-
triSbSgemeinschaftnach dem Muster der preußisch-hessi¬
schen Verständigung wirb , aber wenn marr sich vorstellt,
daß die Dinge diesen Verlauf nehmen sollten, so käme man
zrr Folgerungen , die doch stutzig machen müssen. Nicht
etwa, als wäre eine solche, das ganze Reich umfassende
Betriebsgemeinschaft undurchführbar , aber man kann nicht
gut denken, daß die süddeutschen Staaten ihre Eisenbahn¬
hoheit so vollkommen an die preußische Staatseisenbchn-
verwaltung ausliefern möchten, wie esohne Zweifel ge-
schehen müßte, wenn von einer Betriebsgemeinschaft im
vollen Wortsinne gesprochen werden soll. Käme es doch
dahin , so fänden die beteiligten Regierungen vielleicht,
daß sie größere Opfer gebracht haben, als ihnen sogar
seinerzeit beim Reichseisenbahnprojokt zngemutet worden
war .. Denn die Überführung der gesamten Eisenbahnen
in Reichseigentum hätte den Vorrang Preußens be¬
seitigt, und die Verwaltung vom Reiche aus hätte jedem
Gliedstaats einer: entsprechenden Anteil an der Gesamt¬

heit dieses Besitzes gewährt . Anders aber lägen die
Dinge, wenn zwar die nominelle Selbständigkeit, der
nichtpreußischen Eisenbahn-Verwaltungen fortbestände,
wenn aber tatsächlich die preußische Staatseisenbahn¬
verwaltung die Herrschaft auch jenseits des Mains aus¬
übte. Jede organische Entwicklung hat Möglichkeiten in
sich, die sich vorher nicht berechnen lassen, für die, man
jedenfalls kein festes Schema aufstellen soll. Boi der
jetzt vereinbarten Betriebsmittelgemeinschast wird es
schwerlich bleiben, was aber weiterhin aus ihr wird und
ob etwas anderes als eine Betriebsgemeinschaft aus ihr
wird , das hat mau eben abzuwarten. Zum. Wesen der
Betriebsgemeinschaft würde es im übrigen gehören, daß
bas Eisenbahnwesen einschließlich der preußischen Staats¬
bahnverwaltung unter die parlamentarische Kontrolle des
Reichstags käme. Es läßt sich verstehen, wenn der Ge¬
danke daran Herrn v. Budde unangenehm ist, wenn
letzterer sich gegen den Tausch sträubt, den er rrtit der
Ersetzung des bequemen preußischen Landtags durch den
Reichstag machen würde . Indessen hat Preußen zunächst
nach dieser Richtung bin wohl nichts zu fürchten. Irgend
eine Neubildung wird sich ergeben, aber daß sie die
preußische Staatseisenbahnhoheit beeinträchtigen sollte, ist
ausgeschlossen. Selbst wenn man in Berlin die größten
Opfer bringen wollte, bestände das unüberwindliche
Hindernis , daß die unlösliche Verbindung des preußischen
Finanzwesens mit den reichlichen Erträgen der Staats-
bahnen awfrechterhalten bleiben muß. Preußen kann,
genau betrachtet, auf dem Gebiete der Eisenbahnpolitik
nur erobernd Vorgehen, oder es bescheidet sich wie bisher
und läßt die Dinge an sich hevantreten, wobst es niemals
mehr verlangt , als grade geboten ttwrb. Zuletzt freilich
werden die süddeutschen Staaten doch mehr bieten müssen,
als sie bislang getan haben, und- so wird es zuletzt doch
wohl zu einem Aussangungsprogeß vom Norden her
kommen, aber dies Endziel schreckt, und darum wird man
es im Süden so lange wie nur möglich zu meiden suchen.

Entlastung des Reichsgerichts.
Die Frage der Entlastung des Reichsgerichts würde

anläßlich seines 25jährigen Jubiläums wieder lebhaft er«
örtert . Einverständnis herrscht bei allen darüber, daß
eine Entlastung eintreten muß, und zwar recht bald..
Denn wenn wir jetzt so weit gekommen sind, daß in Zivil¬
sachen der erste Termin erst nach einem Jahre nach Ein¬
gang der Revision stattfinden kann, so sind das schwere
Mihstände, die so schnell wie möglich beseitigt werden
müssen, wenn nicht unsere Rechtspflege in Mißkredit ge-
raten soll. Die Entlastung kann auf verschiedenen.Wogen
erreicht werden, nämlich entweder dadurch, daß die Zahl
derjenigen Streitsachen , die ans Reichsgericht gebracht
werden können, vermindert wird , oder dadurch, daß man
die Zahl der Senate vermehrt . Das erstere Mittel liegt
nicht im Sinne der Sozialpolitik , denn es würde dadurch
die Zahl derjenigen gesetzlichen Bestimmungen, die eine
einheitliche Auslegung durch das Reichsgericht erfahren,
weiter herabgesetzt werden. Wir kommen dann schließlich
dahin , daß die Einheitlichkeit unseres Reichsrechts zum

öerbstansan«.

Feuilleton,
pariser Brief.
Winterprophezeiungen . — Pariser Ofennot. —

'Sie "lerne« Deutsch! - Miuistcridyllen . — Neue Denkmäler.
Paris , 29. September.

Der Herbst hat sich noch vor feinem kalender-
nätzigen Anfang durch einige so auffällig kühle Morgen
und Abende bemerklich gemacht, daß besonders frostige
Leute bereits in der dritten Septemberwoche den Ofen in
Dienst stellten, was in Paris als Rarität verzeichnet zu
rer .den verdient . In hiesigen Bürgerkreisen herrscht die
Tradition, die Zimmer erst von Allerheiligen (1. No-
twmßer) ab zu heizen. Heuer wird man von dieser mit
Zähigkeit festgehaltenen Gepflogenheit wohl oder übel
rbgehen Müssen, denn verschiedene Anzeichen sprechen
für den vorzeitigen Eintritt des Winters . Einmal haben
t»ie Kaminfeger drei Wochen früher als gewöhnlichm den
Wohnungen ihres Amtes gewaltet, zweitens find bereits
einzelne Kastanicnverkäufcr in den Straßen erschienen,
und drittens — und dies ist ernster zu nehmen als die
berufliche Voreiligkeit der Kaminkehrer und Händler mit
gerösteten Kastanien — halten die Schwalben ihre Ab¬
schieds-Generalversammlungen ab und stehen im Begriff,
uns mindestens eine Woche eher als sonft zu blassen.

Gerade weil der verflossene Sommer ungewöhnlich
heiß war , macht man sich auf einen strengen Orinter ge¬
faßt und erinnert sich an das Jahr 1893. Der 18. August
1893 soll in Frankreich der heißeste Tag des Jahrhunderts
gewesen fein, und der Winter 1893/94 war äußerst kalt.
Die Wetterpropheten verkündigen denn auch für die kom¬
menden sechs Monate die unerquicklichstenTinge , und
namentlich der sogenannte „Alte Masvr ' Hessen Weis¬
sagungen seit Uniger Zeit in der Pariser Presse spuken,
stimmt eine jämmerliche, eines Maiors ^ar nicht wür¬
dige Jeremiade an . Das Publikum, , sogar das sranzü-
sische, hat sich nachgerade von dem Einfluß der Wctter-

dcutcr emanzipiert , genau so wie die Pariser Gerichte
endlich anfangen, die graphologische Kunst der Sachver¬
ständigen in Zweifel zu ziehen. Range machen gilt also
nicht. Noch ist es erlaubt , bei offenen Fenstern zu ar¬
beiten, und gerade jetzt, während ich diese Zeilen schreibe,
sendet die Sonne fast ausdringlich warme Strahlen auf
den Schreibtisch.

Die schlechte Zeit des Stubenarbeiters beginnt dann,
wenn er die Fenster schließen mutz. Die Pariser Heiz-
vvrrichtungen sind, weit das Ofenrohr in den ineisten
Fällen in den Kamin geleitet wird , so mangelhaft, daß
ein Teil des Kohlendunstcs in das Zimmer zurückschlägt.
Kein Wunder , wenn die durch ihren Beruf an die vier
Wände Gefesselten am Schluß des Winters halbe oder
ganze Neurastheniker geworden sind. Der bekannte
Theaterkritiker und Schriftsteller Francisque Sarcey , der
täglich seine drei oder vier Artikel schrieb und den ganzen
Tag am Schreibtisch saß, wollte selbst im Winter nicht auf
die offenen Fenster verzichten und führte seine Idee auch
durch, indem er den Ösen doppelt Heizen ließ. Leider
nützte ihm seine Abhärtungsmethöde nichts. Als er —
es ist noch nicht lange her — eines Abends aus der über-
cheißcn Comsdie Franqaisc in der Droschke nach Hause
fuhr , holte er sich eine Lungenentzündung , an welcher er
viel zu frühzeitig verstarb . Betreffs der schlechten hie¬
sigen Heizzustände ist es zeitgemäß, an das klägliche Ende
Emile Zolas  zu erinnern . Am 29. September,
seinem Todestag, unternahmen seine Freunde wiederum,
wie im vorigen Jahre , einen Pilgerzug nach seinem
Landgute in Mädan , und Sonntag , den 2. Oktober, wird
sein Andenken in Paris von verschiedenen Arbeiter- und
sonstigen Verbanden auf dem Montmartre -Friedhofe ge¬
feiert werden.

Während die oben genannten Kastanienhandler freu¬
digen Herzens ans Südfrankreich und der Schweiz wie¬
der in der französischen Hauptstadt cinztchen, wo ihre
warme Ware stets bereitwillige Abnehmer findet, gibt
es eine Gattung von Menschenkindern, die sich keines¬
wegs durch das Herannahen des 1. Oktobers angenehm

berührt fühlt . Das sind die Gymnasiasten  und die
Zöglinge der Schulen im allgemeinen, deren Ferien am
80. September zu Ende gehen. Die Studenten können
noch einen Monat länger im Gefühl der Freiheit schwel¬
gen und versammeln sich erst im Laufe des Novembers
im Quartier Latin . Den Gymnasiasten scheint Unter¬
richtsminister Chaumid beim Beginn dcs Wintersemesters,
eine kleine Überraschung bereiten zu wollen. Chaumid
kann es als Großmeister der Universität nicht mehr
länger mit Geduld ansehen, daß die jungen Franzosen,
wenn sie außer Landes gehen, nicht imstande sind, sich in
Bayern eine Maß Bier oder in London ein Beefsteak zw
bestellen. Er gedenkt daher , in den Gymnasien und Real¬
schulen wöchentliche Konversationsstunden von deutschen,
englischen, spanischen und russischen Lehrern veranstalten
zu lassen, die nach dem System der Berlitz-Schulen zu
Werke gehen sollen. Wenn das Gerücht, denn bisher
handelt es sich nur um ein solches, auf Wahrheit beruhen
sollte, so wären sowohl der Unterrichtsminister als auch
die Schüler zu beglückwünschen, denn das Studium der
lebenden Sprachen liegt trotz aller neuerlichen Be¬
strebungen noch sehr im argen.

So lange die Parlamentsserien wahren, ist man
hierzulande daran gewöhnt, daß an den Sonntagen ganz
Frankreich von Ministerreden widerhallt, die an den ver¬
schiedensten Punkten des Landes, in Nord und Süd , Ost
und West, gehalten und von den Regierungsblättern mit
aufbanschendem Lobe, von der Oppositionspresse mit ver¬
nichtender Kritik wicdergegeben werden. Der letzte
Sonntag , 25. September , war verhältnismäßig arm an
Bdinisterreöen, höchstens daß Chaumid in Lauzan
ans einem landwirtschaftlichen Feste verlauten ließ, daß
das Ministerium nichts mehr von der Reaktion zu be¬
fürchten habe. Combcs genießt in Pons die idyllischen
Freuden einer kleinen Stadt , und Pelletan steuert mit
seiner Gemahlin den sonnigen Gefilden Siziliens zu,
um die forinidablen Anklagen der Marineuntcrsuchungs-
kommissivn, die ihm aus Cherbourg und Brest cntgegen-
schalltcn, nicht länger mehr anhören zu müssen. Delcassd
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großen Teile auf dem Papiere steht. Denn wenn and)
die Gesetze gleichmäßig für das ganze Reich gelten, so
werden sie doch in den einzelnen NundeKstaiaten und noch
Neineren Bezirken verschieden ausgelegt und angewendet.
!Daß «das ein unerwünschterAustand ist, liegt auf derHand.
Das zweiteMittel , die Vermehrung derSenate , ist demnach

. besser, doch ist nicht zu verkennen, daß auch dieser Weg
gewisse Gefahren in sich birgt , insbesondere insofern, als
»die Schwierigkeit, die Einheitlichkeit der Rechtsprechung
innerhalb des Reichsgericht selbst zu wahren , mit der Zahl
der Senate wächst. Das Mittel , daß, wenn ein Senat
in einer grundsätzlichen Rechtsfrage von der̂ Entscheidung
eines anderen Senates abweichen will, die Sache an einen
verstärkten Senat zu verweisen ist, bietet keinen genügen¬
den Ausweg , wie das Beispiel des Reichs-Versicherungs¬
amts lehrt . Wenn hier in der Fachlitteratur ganz offen
darauf hingewiesen wird, daß man bei den Versicherten
mit 'der Hoffnung , die Sache an einen ganz bestimmten
Senat des Reichs-Versicherungsamtüs zu bringen , rechnet,
so ist das eine sehr bedenkliche Erscheinung, die das Ver¬
trauen zu unserer Rechtspflege zu erschüttern geeignet
ist Man wird unter diesen Umständen ernstlich daran
denken müssen, ob nicht noch ein dritter Weg eingeschlagen
werden kann, etwa periodische authentische Interpretation
durch 'den Gesetzgeber selbst.

Englands Stellung zur Kongofrage.
u . London , 2. Oktober.

Während die Kongo-Untersuchungskommission sich auf
dem Wege nach Mittelafrika befindet, um .dort sestzu-
stellen, was an den Beschuldigungen in betreff der Be¬
handlung der Eingeborenen wahr ist, wird hier in den
an der Frage interessierten Kreisen aus zwei Gründen
gegen diese Kommission protestiert. In erster Linie ist
man der Ansicht, daß die von König Leopold ernannten
Mitglieder der Enquete schon jetzt in ihrem Urtell mehr
oder weniger beeinflußt seien, dann aber wird auch der
Anschauung Ausdruck gegeben, daß eine Untersuchung,
die sich nur mit der Eingeborenen-Frage beschäftige, das
Kongo-Problem noch lange nicht erschöpft habe. Die Be-
hauptung , daß die Belgier die Bevölkerung des Kongos
zu Sklaven heruntergedrückt hätten, die zu allerlei
Zwangsdiensten herangezogen würdm , wird mit erneutem
Nachdruck wiederholt und der Kvngoregierung vovge»
warfen, daß sie einen Bruch des Berliner Afrika-Vertrages
beging, indem sie Handelsmonopole für Gebiete an sich
riß , die vertragsmäßig dem internationalen Handel offen
Stehen solltsn. Da England fürchtet, in der ganzen Frage
zu sehr als Richter in eigener Sache betrachtet zu werden,
so sucht man neuerdings Amerika als unbeteiligten Staar
zu einer Enquete zu veranlassen, die freilich ein arge?
Mißtrauensvotum gegen Belgien wäre und in Brüssel
stark verstimmen würde. Vorläufig hat sich der Sekretär
der hiesigen Gesellschaft für die Kongoreform nach den
Vereinigten Staaten begeben und dem Präsidenten Roose»

' beit bereits ein Memorandum überreicht, in dem die Union
in aller Form aufgefordert wird , eine Konferenz der
Mächte einzuberufen, die sich mit der Untersuchung der
Beziehungen zwischen Schwarzen und Weißen im tropi-
scheu Afrika beschäftigen soll. Da bie religiös-philan¬
thropischen Vereinigungen in Amerika, die bei den Wahlen
stark mitzusprechen haben, sich der Sache cmnehmen dürf¬
ten, so ist es nicht ausgeschlossen, daß Roossvelt eine Int-
tiative im Sinne der englischen Wünsche ergreifen wird.
England würde dann gewissermaßen aus dem Hinter-
gründe operieren, ohne indes zu vergessen, daß es im
Kongostaate in erster Linie nicht humane, sondern
kommerzielle Interessen verfolgt. Alles hängt natürlich
davon ab, ob es der Präsident der Vereinigten Siaaren
augenblicklich für opportun hält , England im Kongo¬
staate die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

ist allerdings aus dem Aritzge-Departement nach Paris
zurückgekehrt, da die Marokko-Frage , die ihn vertrieben
hatte, auf die lang« Bank geschoben wurde.

Trotz der Abwesenheit der Minister würden am
letzten Sonntage zwei bedeutsame Feierlichkeiten in
Szene gesetzt: in Poix-du-Nord die Enthüllung des
Standbildes Talmas,  des großen Tragöden , und in
Saint -Quentin das Fest zuni Gedächtnis des Pastell¬
malers Quentin de la Tour,  des ,Malers der
«weiblichen Grazie ", welcher vor 200 Jahren daselbst ge¬
boren wurde . Die erste Jahrhundertfeier zu Ehren des
letzteren wurde im Jahre 1804 auf Betreiben des Malers
David unterdrückt. Heutzutage ist das Talent de la Tours
anerkannt , dessen Hauptwerke sich im Museum von Saint-
Quentin befinden. Der Ruhm Talmas ist ein euro¬
päischer, und von ihm gilt das Wort nicht von dem
Mimen , dem die Nachwelt keine Kränze flicht. Folgen¬
der Vorfall , der sich in der Kriegsschule Saint -Cyr im
Jahre 1880 abspielte, entbehrt infolgedessen nicht des
Reizes . Den künftigen Offizieren war bei einem Examen
als Thema eines schriftlichen Aufsatzes gegeben worden:
„Brief Napoleons an Talma mit der Bitte , nach Erfurt
zu kommen." Zwei Drittel der Kriegsschüler sahen in
Talma eine Frau und begannen ihren Brief mit der
Überschrift: „Na obßre amie ". O. W.

Bet 5luguste Koöin.
Von Auguste Rodin, dem großen französischen Bild¬

hauer , erzählt Georg Treu in dem neuesten Heft von
„Kunst und Künstler" allerlei interessante Dinge, die er
an einen Besuch bet dem Künstler auf seiner Besitzung in
Meudon anknüpft. Der greise Bildner so vieler Werke,
die eine ungeheure Kraft und leidenschaftlicheGröße
atmen, ist noch immer unerschöpflich im Ersinnen und
Formen neuer Schönheiten. Unaufhörlich schafft er an
seinem größten und vielgestaltigstenWerke, an der „Porte
de l'Enfer ", dem Höllcntor, dqs der Unterstaatssekrctär
für die schönen Künste Turquet für die Union Centrale
des Arts bestellt hat. Eine einfache breite Pforte bildet
das Gerüst für eine unendlich« Menge von Gestalten,
die Ne Pfosten und Gcbälke umfluten, im gräßlichen
Reigen die Qualen der Hölle darstellen. Wie hat Dantes
unsterbliches Werk, dessen eherne Terzinen Visionen
einer übermenschlichen Anschauungskraft formen, durch
die Jahrhunderte alle die großen Schöpftr der bildenden

Der russisch-japanische Krieg.
Der Zustand der russischen Soldaten während der

Schlacht.
Der Kriegskorrespondent der „Nowoje Wremja ",

der eine Zeit lang die Kvsakentruppen des Generals
Mischtschenko begleitete und einige Schlachten mitgemacht
hatte, schildert folgendermaßen den Zustand, in welchem
sich die russischen Soldaten vor und während der Schlacht
oft befinden. „Reite näher heran : da liegen sie alle be¬
wußtlos auf dem Rücken, der Mund ist halb geöffnet, die
Zunge blau angelaufen, bei einigen — Schaum auf den
Lippen, die Augen weit geöffnet und starr , und die Brust
hebt und senkt sich wie ein Blasebalg. „Brüder , sage ich,
warum lieget ihr so da? Steht auf !" — Aber keiner regt
sich, liegen da und stöhnen. Und es waren ihrer viele.
Was Wunder ? Die meisten von ihnen sind Reservisten,
bejahrte und vom Leben mitgenommene Männer . Wie
sollen die über lauter steile Hügel laufen können? Ich
ließ diese Armen liegen und ging zur Feuerlinie , wo die
Unserigen eine Kette gebildet hatten. Hier das gleiche. . .
Wenn viel, so waren zwei Drittel 'hinaufgeklettert, die
übrigen lagen ermattet , kraftlos, ohne Regung da. Eine
Gruppe aus fünf Gemeinen und einem Unteroffizier
wird mir nie aus dem Gedächtnis schwinden. Drei von
ihnen feuerten noch, aber mit so müden matten Be¬
wegungen, und drei lagen erschöpft und teilnamslos auf
der Erde und atmeten schwer. Die Kugeln flogen hin
und her, aber das schien ihnen gleichgültig zu sein. Da¬
bei war die japanische Kette uns ziemlich nahe gekommen.
„Um Gotteswiüen , Brüder , ries ich ihnen zu, warum
erhebt ihr euch nicht? Sehet, die Japaner kdmmen im¬
mer näher,' die Unserigen sind schon zurückgetreten."
Anfangs wurde mir keine Antwort zuteil. Dann erhob
der Unteroffizier den Kopf, sah mit traurigen trüben
Augen um sich und sank wieder kraftlos zur Erde . „Laß
es kommen, Hochwohlgeboren, es geht ja so wie so zu
Ende . . . 's ist nicht mehr zu ertragen !" Nur dieser
eine hatte noch Kraft gehabt, auf meinen Zuruf zu rea¬
gieren . Die anderen waren nicht einmal im stände, den
Kopf nach meiner Seite zu wenden; in stummer Resig¬
nation erwarteten sie den Tod. . Weiterhin erzählt
derselbe Kriegskorrespondent, wie ein Infanterie -Offizier
bei einer Schlacht entsetzt gelauftn kam und fast außer
sich schrie: „Entsetzlich, entsetzlich! Ein>e Menge von den
Unsrigen ist vom Sonnenstich getroffen worden , einige
sind sofort wahnsinnig geworden! Sie schreien, lachen,
toben. . . . Und was erst in der Kette vorgeht! Ich
bin eben dort gewesen! Unsere Infanterie kann sich gar
nicht mehr halten . Die Japaner drängen uns zurück.
Wir werden die Position räumen müssen." — Warum?
Fehlt 's an Truppen ? — fragte der Korrespondent.
„Truppen gibt es genug, .aber der dritte Teil derselben
ist nicht imstande zu kämpfen. Wenn Sie nur gesehen
hätten, wie es dort zugeht! Ich bin selbst in der Kette
gewesen, habe es mit meinen Augen angesehen." — Ja,
was denn, was denn? Erzählen Sie , bitte! — Und der
Offizier erzählte mit aufgeregter Stimme : „Mein Gene¬
ral hatte mich ausgesandt, um zu erfahren , warum von
der Kette so schwach gefeuert wird . Fahre also den Hügel
hinauf und sehe auf einmal , daß er ganz mit Menschen¬
leibern bedeckt ist. Himmel, denke ich, wo haben denn
die Japaner Zeit gefunden, so viel der Unsrigen nieder¬
zumachen! Komme aber noch näher heran und sehe, daß
es weder Tote noch -Verwundete, sondern zu Tode Er¬
schöpfte sind. . . . Die heutige Hitze ist ja unerträglich.
Man sagt, es gebe 53 Grad . Die Hügel sind steil. Wasser
keins in der Nähe. Die Wasserflaschen sind längst ge¬
leert . . . . Und bedenken Sie , was der Soldat noch
alles auf sich zu tragen hat! Den zusammengerollten
Mantel , die Zeltleinwand , das zweite Paar Stiefel,
Wäsche für dreimal zu wechseln, Zwieback für
drei Tage . . . . ach, man kann ja gar nicht
alles aufzählen ; im ganzen — mehr als 1%
Pud . Natürlich haben sie sich überhoben. Wenn es

Kunst ergriffen und zum Neugestalten gezwungen. Seit
Signorelli und Michelangelo sind neue Welten gewaltiger,
sich windender und bäumender Leiber ans den Gesängen
der Hölle entstanden. Doch wie blutlos und blaß sind die
Zeichnungen der deutschen Nazarener gegenüber diesem
grausigen Zug, der aus Rodins Tor hervorsliegt und
taumelt , mühsam sich aufreckt und krampfig sich hebt, von
der gleichen zähneknirschenden beißenden Wut erfüllt, wie
die Verdammten auf der „Dantebarke" von Delacroix.
Ins Ungeheuerliche, Grandiose und Überwältigende sucht
Rodin diese seine Visionen zu gestalten. Er beabsichtigt
jetzt, die Tür , die ursprünglich etwa 6,50 Meter hoch
werden sollte, auf 15 Meter zu vergrößern . Dann würde
der ganze Aufbau die Höhe eines vierstöckigen Hauses er¬
reichen und Ne Möglichkeit einer Ausstellung, die nach' der
Beendigung im Pavillon Marfan des Louvre geplant
ist, äußerst schwierig werden. Doch solche äußeren Hemm¬
nisse können den Künstler in seinem heißen Schaffens¬
wunsch nicht aufhalten . Diese in wütender Liebe und
mordendem Haß zusammengeballten Körper, diese ver¬
schlungenen Knäuel schreiender, stürzender, kämpfender
Menschen, aus .denen sich eine Gebärde tiefsten Wehs-,
eine Linie grenzenloser Erschlaffung, gespanntester Er¬
regung erhebt, sie können nur in Rieftngröße geschaffen
werden . Rodin ist der Gestalter der unbewußten feinsten
Seelenregung im harten Gestein, seine Plastiken haben
die vibrierende , im Lichte zitternde Lebendigkeit im¬
pressionistischer Bilder , und diese höchste Ungezwungen¬
heit, diese Freiheit im Beobachten des Körpers verdankt
der Künstler seiner Unabhängigkeit dem Modell gegen¬
über . Treu erzählt, wie er die Modelle sich frei und
ungezwungen bewegen läßt, und dann plötzlich mit ein
paar schnellen Strichen eine Stellung aufs Papier wirft,
die ihm aufleuchtete unter tausend anderen ; so hält er das
Leben selbst fest, die momentane Bewegung, die feinste
Nuance , in der eine bestimmte Linie am reinsten, am
schönsten zum Ausdruck kommt. Eine Menge solcher
Skizzen, deren einzelne Striche belebt sind durch einen
gelbrötlichen Flcischton, durch braunschwarze Haarfarbe,
konnte man in der Ausstellung der Berliner Sezession
1803/04, dann auch in der diesjährigen Dresdener Aus¬
stellung bewundern . Die unermüdliche Hand Rodins,
in der eine stete Schöpserlust zuckt, formt ebenso kleine
plastische Gebilde, die gewisse Situationen hastig auffangen
und zu Tausenden, in Gips gegossen, große Schränke
erfüllen . Rodin ist vor allem, wie alle großen Künstler,
ein Anbeter des Nackten, jener Urform des menschlichen

wenigstens eine ebene Fläche wäre ! Aber ewig steil und
steil hinaufzuklettern , und oft so steil, daß man ohne jede
Ladung, nur mit dem Gewehr allein , auch seine Mühe
hätte hinaufzuklettern . Und unsere Soldaten sind doch
gar nicht ans Klettern gewöhnt! Mancher arme Kerl
klettert, bis er den Atem verliert . Das macht sich bei den
Japanern anders . Die können jede beliebige Höhe be¬
steigen. Aber, wissen Sie , die werden auch ganz anders
ausgerüstet : Flinte und Patronenbüchft und sonst nichts."

Die Stimmung der Kriegskorrcspondenten.
Aus Tokio wird uns geschrieben: Wenn man von der

Stimmung eines kriegführenden Volkes, von der Stim¬
mung des Heeres und seiner Führer sprechen darf, so hat
es mindestens ebensoviel Berechtigung, von derStimmung
der Kriegskorrespondenten zu reden. Diese Stimmung
ist für die auswärtige Beurteilung manches kriegerischen
Ereignisses ausschlaggebend, und so stellen die auf den
Kriegsschauplatz entsandten Beherrscher der Feder eine
Macht dar, mit der man unter allen Umständen rechnen
muß. Daß auch sie Stimmungen unterworfen sind, Ne
mehr oder «weniger stark auf Ne Berichterstattung ein¬
wirken, ist nur menschlich, allzu menschlich. Diese Stim¬
mungen hängen oft von der Behandlung ab, Ne den
Korrespondenten von seiten des Volkes, dem sie attachierj
sind, zuteil wird . Japan und Rußland haben nach der
Richtung verschiedene Methoden eingeschlagen. Elfteres
ist für das Wohl der Berichterstatter vom Kriege so be¬
dacht, daß es sie unter keinen Umständen dem Feuer der
Schlachten ausfttzen will, Rußland wieder läßt sie wohl
an den Kriegsoperationen als Zuschauer teilnehmen, be¬
hält sich aber eine Umredigierung ihrer Berichte vor,
durch Ne alles, was dem Generalstab nicht genehm ist,
ausgemerzt oder entstellt wird . Die Korrespondenten
haben also in beiden Fällen Ursache zur Klage. Auf
russischer Seite dürfen sie derselben nicht Ausdruck geben,
wenn sie nicht, wie ein jüngster Fall gezeigt hat, ihrer
Begünstigungen verlustig gehen wollen, und daß auch
auf japanischer Seite Groll vorhanden ist, kam u. a.
wiederholt schon in den von schlechter Laune diktierten
Briefen an englische und amerikanische Blätter zum Aus¬
druck, während Ne deutschen Berichterstatter vielfach noch
Sinn genug für den Humor der Situation haben. Neuer-
dtngs ist hier ein Symptom der Besserung insofern zu
verzeichnen, als die hiesige Presse sich in kollegialem Mit¬
gefühl der zu einem beschaulichen Nichtstun verurteilten
Kriegskorrespondenten auzunehmen beginnt und zum
Teil dafür eintritt , daß denselben die Beobachtung «der
Kämpfe aus unmittelbarer Näh« erlaubt wird . Vor¬
läufig haben eine Anzahl von Vertretern englischer und
amerikanischer Blätter mißmutig den Schauplatz der Er¬
eignisse verlassen und sich nach Tientsin begeben. Es
würde hier schon aus Gründen nationaler Taktik sehr
unangenehm berühren , wenn diese Herren , unter denen
sich auch der berühmt« Bennett Burleigh befindet, es nun¬
mehr beim russischen Heere versuchen würden , einen Ein¬
blick in das Kricgsgctriebe zu erhalten . Es steht unter
solchen Umständen zu hoffen, 'daß man endlich aufhören
wird, die Korrespondenten als brave Kinder zu behan¬
deln, denen man nichts versagen, aber auch« nichts ge¬
währen möchte.

Die Stadt Mnkden,
di« im Mittelpunkt der für die nächste Zukunft zu ge-
wärtigenden Kriegsoperattonen steht, ist etwa 260 Jahre
alt und gilt als die Wiege der Dynastie der Mandschu.
Seit ungefähr 130 Jahren wird sie von den Kaisern von
China regelmäßig ausgesucht. Der kaiserliche Palast in
Mukden enthält außer einer A-hncngalerie , auf Ne der
Hof in Peking großes Gewicht legt, eine Menge von
Schätzen, Ne sich in den letzten Jahrhunderten hier an¬
gesammelt haben, so u. a . sämtliche Gewänder , die von
den verstorbenen Herrschern seit Bestand der Dynastie
getragen wurden , und zahlreiche Reliquien aus Bronze
und altem Porzellan , Ne von geradezu unschätzbarem
Werte sind. Natürlich werden diese Schätze, von deren
Pracht man sich kaum eine Vorstellung machen kann, sehr

N-hythmuS, Ne Ne Kleider nur entstellen. Das Falten¬
wesen, erklärte er , sei ihm durch Ne vielen „Draperien"
verleidet worden, die er in seiner Jugend für Carrier-
Bclleuse habe bilden müssen. „Ich ziehe das Nackte vor ."
Selbst in den verwelkenden Formen des Alters leuchtet
dem Künstler «ine ehrwürdige Schönheit entgegen. So
erzählte er von einer Greisin, der Großmutter einer
italienischen Modellfamilie, die in Not geraten «war , und
«die sich bei ihm als Modell meldete. „Verwundert for¬
dert er sie ans, sich zu entkleiden. Sie tut es mit der
Schamhaftigkeit eines jungen Mädchens — und der
Künstler steht nun erstaunt vor der N«atur , Ne auch im
Verfall groß und bewunderungswürdig geblieben."
Rodins ganze Art des Schauens ist in jenem tiefsten
Sinne antik, daß sie ewige Beziehungen des Menschen zu
der Natur anfsucht. Zwei weibliche Gestalten, die sich
umschlingen, werden ihm zum Mond, der die Nacht im
«Scheiden küßt, oder in zwei Liebenden sieht er Sonne
und Erde , di« einander sich zuneigen. Seine Vorliebe
für Ne Antike bezeigen auch Ne antiken Marmortorsen,
Ne unter den Bäumen seines Gartens stehen. Wenn
er solch ein Meisterwerk erwerben kann, ist ihm nichts zu
teuer . Einem englischen Kunstfreunde bot er für einen
griechischen Frauenkopf aus Chios, wenn er ihn bei Leb¬
zeiten behalten dürfe , etne beliebige Anzahl seiner eigenen
Werke. Einen unverlöschlichen Eindruck haben auf ihn die
olympischen Giebelgruppen nach der Rekonstruktion
Treus im Dresdener Albertinum gemacht. Und daß der
Geist dieses unruhigen , an keine" Stätte rastenden
Mannes aus seiner Welt der Leidenschaft und Erhaben¬
heit auch nach Weltentsagung und Sülle sich sehnt, beweist
«ine Buddha -Statue , die auf dem Gartenhügel zu Meudon
weit über Ne Lande sieht.

Ans Kunst und Leben.
-n. Die Tragikomödie der dftStrahlen . Man darf

wohl sagen, daß die Forschungsgeschichte der d!-Strahlen
eine der sonderbarsten Episoden der modernen Wissen¬
schaft ist — vielleicht nur «tue Episode, möglicherweise auch
ein Übergang zu dauerndem, wertvollem Gewinn , doch
scheint das Zünglein der Wage keine Neigung zu haben,
einen AuSschlag nach der letzteren Seite m  zeigen . Das
ist in der Tat ein wundersames Schauspiel: hier eine
Gruppe von ganz tüchtigen französischenGelehrten , Ne
eine eigentümliche Strahlenart entdeckt haben wollen,
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sorgfältig bewacht, und eine der ersten Dörgen des nach
den Unruhen non 1900 nach Peking zurückgekehrtenchine¬
sischen Hofes war es , sich davon zu überzeugen, datz die
kostbaren Reliquien nicht angetastet worden waren.

Sie tanzem auf einem Vulkan . . .
Trotz all dqx Schrecken und entsetzlichen Aufregungen

des Krieges hat man in Charbin nicht nur , wie jüngst
berichtet wurde, eine glänzende Theatersaison in diesem
Winter zu erwarten . Auch sonst scheinen die Einwohner
viel Sinn für fröhliche Unterhaltung zu entfaltend So
wurde unlängst, wie ein Korrespondent von dort be¬
richtet, auch eine „S ch-ö n h ei ts ko n kn r r en z für
die Frauen von Charbin " arrangiert, ' der Preis bestand
in einem kolossalen Bukett auserlesener Blumen , das
in einem mit Blüten ausgeschmückten Wagen sich prächtig
ausnahm . Biele Tage vor der Feierlichkeit war die Stadt
in gewaltiger Aufregung, und von heißen Bewunderern
mancher Schönheit wurde viel zu derem Lobe geredet
und heftig hin- und herdiskuticrt . An dem festgesetzten
Tag« strömte ganz Charbin herbei, um der Urteilsver¬
kündigung beizuwohnen. Doch der Richter, ein neuer
Paris , doch taktvoller und klüger als der troische Prinz,
wußte, von so viel Schönheit geblendet, sich nicht für eine
einzige zu entscheiden, sondern verteilte die Blumen ein¬
zeln unter die Bewerberinnen.

Die aus Sibirien ausgewiesenen Japaner.
Die in Berlin erwarteten japanischen Nichtkom-bat-

tanten aus Sibirien sind per Schiff in Rybinsk ange¬
kommen und werden mit der Bahn weiterbefördert . Es
sind 384 Männer , 299 Frauen und 24 Kinder . Ter japa-
nische Konsul Rößler aus Bremen , der Kanzler der japa¬
nischen Gesandtschaft, Kamimura , und Dr . Hori sind be¬
reits am Freitag nach Eydtkuhnen abgereist, um die An¬
kommenden am 8. Oktober dort zu erwarten . Damit es
sich die Ankommendenauf der Reise von Eydtkuhnen nach
Bremen im Zuge recht bequem machen können, hat der
japanische Gesandte Jnouye zwei Extrazüge bestellt. Die
Sammlung zur Unterstützung der Japaner hat ein gutes
Resultat gehabt. An Bargeld sind beinahe 7000 M. ein¬
gegangen, außerdem eine große Menge Wäsche, Klei¬
dungsstücke usw. Weitere 150 Japaner aus Sibirien
werden Mitte Oktober erwartet.

Japanische Kriegsanekdote«
erzählt ein in Tokio lebender Schweizer im Berner
,̂ und". Eine Geschichte stellt dar , wie Japaner und
Russen sich beim Chirurgen benehmen. Infolge eines
bedauerlichen Mangels an Personal und Zeit kann aus
dem Felde nur Schwerverwundeten die Wohltat von
Chloroform und anderen Betäubungsmitteln gewährt
werden: die meisten Operationen werden ohne Anwen¬
dung solcher Mittel ausgeführt . Der kleine Japaner
erträgt mutig die größten Schmerzen, während der lange
Russe schon beim Anblick der drohenden Instrumente in
ein mörderischesGeschrei ausbricht . Die gleiche Beobach¬
tung findet man in Briefen der japanischen Sanitäts¬
soldaten, die in Zeitungen veröffentlicht werden und das
japanische Publikum ungeheuer amüsieren . So schreibt
einer : „Gestern haben wir einem langen Russen eine
Kugel aus dem Schenkel geschnitten, was uns aber mehr
Mühe gemacht hat, als wenn ein halbes Bataillon unse¬
rer Leute operiert worden wäre . Der rothaarige Mensch
mußte von sechs Soldaten festgehalten werden und wäre
trotzdem beinahe ausgerissen. So lange der Doktor mit
ihm zu tun hatte, brüllte er so schrecklich, daß wir erst
glaubten, er wäre verrückt geworden." Als ganz merk¬
würdige Tatsache meldet man aus einem Hospital, daß
die Russen bei den Operationen richtig weinen wie kleine
Kinder. Wie anders klingt die Erzählung von dem
tapferen japanischen Soldaten ! Der Mann saß mit zer¬
schmettertem Arme und etwas traurigem Gesichte beim
Roten-Kreuz-Zelte und wurde von einem kaiserlichen
Prinzen gefragt , warum er so niedergeschlagensei. „Ich
habe keine Zigarette mehr, die ich während der Operation
rauchen könnte", lautete die Antwort des Soldaten , der

daraufhin von dem Prinzen natürlich mit einer Zigarette
beschenkt wurde. Indessen besann sich der Soldat doch
anders , steckte die Zigarette sorgfältig in die Tasche, ließ
sich als Nichtraucher operieren und kehrte mit dem Ge¬
schenke des Prinzen zu seinen Kameraden zurück. Die
ganze Sektion , Mann für Mann , rauchte dann die Ziga¬
rette puffweise auf . Daß der Krieg von den Japanern
auch zu Reklamezweckenausgenutzt wird , beweist eine
japanische Zeitungsmeldung , wonach die „Togo-
Krawatten " mit dem Wappenzeichen des Admirals bereits
ausverkauft seien. In einer anderen marktschreierischen
Reklame wird die „Anglo-Jap -Allianz-Krawatte" lan-
ziert : von ihr heißt es : „Die Krawatte ist so auffallend
schön, daß 'das bewundernde Publikum sie früher ent¬
deckt als den Träger selbst!" Eine Zeitungsmeldung
schließt mit der traurigen Mitteilung , daß das „Port-
Arthur -Fall -Gratulations -Taschentuch" aus Seide und
mit eingestickten Feldzeichen versehen leider nicht mehr
am Markte sei.

Aus Kladt und Land.
Wiesbaden,  6 . Oktober.

— Kirchliche Bolkskonzerte. Man schreibt uns : In
ernst-feierlicher Weise eröffnet« Herr I . Grohmann das
letzte Konzert mit dem von ihm für Orgel arrangierten
Liede von Grobe „Mit dem Herrn fang alles an", womit
gleichsam der Gedanke, in welcher Weise diese Konzerte
angefangen und weitergeführt werden sollen, ausge --
sprachen wurde. Frau Elisabeth Zimmer-Glöckner sang
mit tiefempfundenem Vortrag und schönster Stimme die
Lieder „O wie schön ist deine Welt, Vater , wenn sie gol¬
den strahlet von Schubert , Abendlied von Schumann
„Run geh zur Ruh , auch du mein müdes Herz" und als
Schlutzlied ,Lhr lichten Sterne " von Curschmann, wel¬
ches mit seiner Schlußstrophe „Dann find auch ich ja
Gottesfrioden, habt Dank ihr Stern ' in dunkler Nacht"
dem ganzen Konzert einen friedevollen, wohltuenden
Abschluß gab. Herr L. Grautegein (Violine) spielte ein«
Cavatine von Ph . George, eine melodiös-sinnig an¬
sprechende Komposition, und die große S -ckur-RoManze
für Violine und Orgel von Beethoven, welche er beide
in tadelloser Weise, mit schönem Ton und guter Technik
vortrug . Die Orgelsoli lagen diesmal in Händen des
Herrn I . Grohmann , welcher sich sowohl in dem Ein-
gangslied wie auch in der genial -wuchtigen Komposition
von Prucha und in dem Orgelnachspiel als feinfühlender,
mit der Orgeltechnik wohlver trauter Künstler zeigte. —
Für heute abend haben die Konzertsängerin Fräulein
Nataly Schütz und Herr Thies Frorath (Violine ) ihre
Mitwirkung freundlichst zugesagt. Zum Bortrag kommen
Lieder von Emmerich, Mendelssohn und Dierks , sowie
Violinkompositionen von Händel und Tartini . Die
Orgelsoli und Begleitungen hat Herr Peter Weber,
Musiklehrer am Königl. Realgymnasium, welcher feine
musikalische Ausbildung aus dem Königl. akademischen
Institut für Kirchenmusik in Berlin erhalten hat,
froundlichst übernommen . Das Konzert findet, wie
immer, von 6 bis 7 Uhr in der Marktkirche bei freiem
Eintritt statt.

— Ethische Kult«»!. Die Abteilung Wiesbaden der deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur eröffnet ihren diesjährigen Vor-
tragsmklus am Donnerstag , den 6. d. M., und zwar spricht
vr . Bruno Wille -Berlin über das Thema: „Hat das Weltall
keinen Sinn ?" Der Vortrag findet im Wahlsaale des Rathauses
abends 8 Ubr statt. Der Eintrittspreis beträgt für Nichtmit-
gliedcr 7b Pf .,- Karten für den ganzen Zyklus von sechs Vorträgen
für Nichtmitgliederzu 3 M. können noch in den bekannten Buch¬
handlungen, sowie abends an der Kasse erlangt werden.

— Kinderhorte für Mädchen. Wir weisen gerne auf
di« in unserem heutigen Blatte (Seite 17) ausgesprochene
Bitte  hin , um so mehr, da wir hören , daß der so segens¬
reich wirkende Verein der Kinderhorte für Mädchen die
bisherige Mittagsverpfleguug der ärmsten feiner Zvg-
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linge auch anderen bedürftigen Kindern zuteil werden
lassen möchte. Zu diesem Zwecke handelt es sich, zu den
bisherigen Wohltätern auch neue '©öitner für die humane
Einrichtung zu finden . Dieser Zweig der Kinderhorte
mutzte sich bisher unabhängig von der Hortkasfe erhalten,
>d. h. letztere konnte dem Mittagstisch für arme Kinder
keinerlei Geldmittel gewähren . Hochherzige Kinder-
freunöe bewilligten Freitische in ihrer Häuslichkeit oder
spendeten Geld zu der gemeinschaftlichen Bespeisung.
Wie uns geschrieben wird , sind unter den auffichtsfüh¬
renden Damen des Mittagstisches Steingasse 9, 1, ein:
Anzahl städtischer Armenpflegerinnen und solche, die von
der Sommerpflege her manches schwächliche, hungernde
Kind kennen, dem ein regelmäßiges -warmes Mittagessen
eine unschätzbare Kräftigung fürs Leben sein würde. Und
wie groß würde die Zahl , wenn die Lehrer und Lehre¬
rinnen der Volksschulen ihre notleidenden Schüler oder
Schülerinnen namhaft machen sollten. Das _von der
Stadt eiugeführte „warme Frühstück" für di« ärmsten
Volksschüler ist gewiß eine sehr segensreiche Einrich¬
tung, aber niemand erwartet , daß diese warme Suppe,
in der Frühe um 7Ĥ Uhr genossen, als ausreichende Er¬
nährung -der Heranwachsenden Jugend für den ganzen
Tag dienen soll, noch kann. Wir empfehlen daher aufs
wärmste die hochherzige Bestrebung des Vereins allen
denen, welche niemals darbten , nie Rot litten, damit die
Einrichtung nicht nur in -der bisherigen Weise erhalten,
sondern auch noch vielen anderen hungrigen Kindern
zugute kommen kann. Gaben zu diesem guten Zweck
nimmt auch der „Tagblatt "-Verlag gerne entgegen.

— Anwendung der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 5. Angnst 189Ü ans alte Dampskcflel. Uber
die Frage , ob auf Dampfschisfskesseln, die vor Inkraft¬
treten der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
5. August 1890 abgenommen und bei der technischen
Prüfung für gut befunden worden sind, die Vorschriften
der §§ 6, 10, 16 vorbezeichneter Verordnung , wonach sich
zwei Probierhähne am Dampfkessel befinden müssen,
ferner auf dem Fabrikschild die Mahziffer des niedrigsten
festgesetzten Wasserstandes anzugeben ist, Anwendung
finden, hat sich der Strafsenat des Kölner OberlanöeS-
gerichts in einer En'tscheidung vom 3. Oktober 1904 in
bemerkenswerter Weise ausgelassen. Das Rheinschiff-
sahrtsgericht zu Niederlahnstein hatte den Schiffsführer
des Schleppers „Tauerei 1" der Aktiengesellschaft für
Tauerei und Schleppschiffahrt zu Ruürort in eine Geld¬
strafe genommen, weil an dem Dampfkessel des genann¬
ten Schiffes nicht di« vorgesch-riebenen 2 Probierhähne
angebracht waren und die Matzziffer des festgesetzten
niedrigsten Wasserstandes sich auch nicht an dem Fabrik¬
schild, sondern an einer anderen Stelle befand. Für
Geldstrafe und Kosten wurde der Vertreter der Aktien¬
gesellschaft für haftbar erklärt . Das Kölner Oberlandes-
ge richt in der Berufungsinstanz hob das Urteil des
Rheinschiffahrtsgerichtes ans und erkannte im wesent¬
lichen aus folgenden Gründen aus Freisprechung: 8 6 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers bestimmt, daß zwei
Probierhähne an dem Dampfkessel anzübringen sind:
8 10 in Verbindung mit 8 16, daß die Maßziffer der
über die Höhe des festgesetzten niedrigsten Wasserstandes
auf einem metallenen Schild angegeben sein muß. Zn
Unrecht habe der Borderriäfter diesen Bestimmungen
aus Grund des 8 20 der Bekanntmachung, welche vor¬
schreibt, daß zur Zeit des Inkrafttretens derselben die in
Betrieb befindlichen Kesselanlagen den neuen Vorschrif¬
ten bis 1. Januar 1892 genügen müssen, in bezug auf
bereits vorher technisch geprüfte unid für gut befundene
Kesselanlagen rückwirkende Kraft verliehen. Bezüglich
dieser .Kesselanlagen genügen die Vorrichtungen, wie sie
dürch die Verordnung im Jahre 1873, welche durch die
Bekanntmachung des Reichskanzlers abgelöst worden ist,
vorgeschrieben waren . Ferner irrig ist die Annahme des
Borderrichters sofern man auch der Verordnung rück¬
wirkende Kraft beimessen wollte, die Mahziffer müsse

md in jeder Woche neue Eigenschaftenan ihr beobachten
rwd beschreiben, dort fast geschlossen die anderen Ver-
reter der Physik, namentlich die deutschen und englischen,
>enen es durchaus nicht gelingen will, auch nur einen
llnhalt für das Vorhandensein dieser geheimnisvollen
Ltrahlenart zu gewinnen. Die Pariser Akademie der
Wissenschaft Hat sich begreiflicherweise auf die Seite ihrer
Zandsleute geschlagen und dem Entdecker der X-Strahlen
ogar einen Preis von 50 000 Frank zugesprochen, damit
:r seine weltbewegenden Untersuchungen sortsctzen kann.
§s ist wirklich wie im Märchen von des Kaisers neuen
Tleidern, nur daß hier die Leute in der Mehrzahl sind,
sie die Kleider nicht sehen. Einen besonders interessanten
8eitrag zu dieser Frage hat vr . Wood aus Brüssel ge-
iefert , der es sich hat sauer werden lasten, den X-strahlen
aachzugehen. Er ist in das Gelobte Land der neuen Ent-
)eckung gegangen, zu seinen Fachgenossen, die dauernd
in der Erforschung der X-Strahlen arbeiten , in die Labo-
catorien, wo die ersten klassischen Untersuchungen gemacht
morden sind. Wenn irgendwo, sagte sich Wood, so muhte
doch dort die Überzeugung zu erlangen fern, daß die
dl-Strahlen keine bloße Täuschung sind, die wie eine Epi¬
demie eine größere Anzahl von Forschern ergriffen
hätte und festhielte. Wenn er aber mit einigem Opti¬
mismus ausgezogen war , so mußte er sich bei seiner RucU
kehr gestehen, daß diese einen völligen Zusammenbruch
erlitten hatte. Er schreibt der Londoner „Nature , daß
er nach drei- oder mehrstündiger angestrengter Aufmerk¬
samkeit bei den Experimenten mit dem beiten Willen nicht
imstande gewesen sei, auch nur eine einzige ^ Beobachtung
zu machen, die für das Vorhandensein der strahlen ge¬
sprochen hätte: daß er vielmehr die ganz be>timmte An¬
sicht gewonnen habe, die wenigen Physiker, die positive
Ergebnisse erlangt zu haben meinten, seien einer Täu¬
schung zum Opfer gefallen. Diese Aussage wird nicht
im allgemeinen und obenhin gemacht, sondern durch eine
genau« Beschreibung der Experimente und der persön¬
lichen Erfahrungen dabei begründet , Versuch,
dem vr . Wood beiwohnte, war die angebliche Erhellung
eines kleinen elektrischen Funkens , wenn die X-strahlen
vermittels einer Aluminiumlinse darauf gelenkt werden.
Der Funke wurde durch einen kleinen -schirm von mattem
geschlissenem Glas verdeckt, um das Licht zu zerstreuen
und die -Veränderung seiner Stärke deutlicher zu machen.
Die Wirkung sollte sich zeigen, wenn die Hand zwischen
den Funken und den die Strahlen aussendenden Gegen¬
stand gehalten wurde . Die übrigen Anwesenden be¬

haupteten nun , datz beim Einschalten der Hand ein ganz
deutliches Aufleuchten zu sehen wäre, während vr . Wood
auch nicht die geringste Veränderung wahrzunehmen
vermochte. Seine überzeugten Kollegen konnten sich das
nicht anders erklären , als daß eben seine Augen nicht
empfindlich genug wären . Wood wollte aber nun seiner¬
seits die Zuverlässigkeit der Augen bei seinen -Fachge¬
nossen prüfen und ersuchte sie, ihm nach- ihren Wahr¬
nehmungen an der Helligkeit des elektrischen Funkens zu
sagen, wann er seine Hand in die Bahn der Strahlen
hielte und wann nicht. Dabei stellte sich- -dann heraus,
daß ganz widersprechendeAngaben gemacht wurden, und
daß namentlich, wenn er feine Hand unbeweglich an der
betreffenden Stelle hielt, die Stärke des Lichts bald als
heller, bald als dunkler bezeichnet wurde . Diese Prüfung
genügt wohl zur Bestätigung der Annahme, daß die
X-Strahlen eben nur auf Augentäuschung beruhen.

* Die deutschen Nolandsbilder . Sache wie Name
dieser Wahrzeichen deutscher Städte sind lange gleich
rätselhaft geblieben. Einen ersten bedeutsamen Fort¬
schritt der Forschung darüber bezeichnet« die Unter¬
suchung des Oldenburger Archivrates Georg Sello
wonach bis auf das Mittelalter , in dem diese Standbilder
als Zeichen der von Otto I . oder gar von Karl dem
Großen verliehenen freien städtischen Gerichtsbarkeit er¬
richtet sein sollten, überhaupt nur wenige von ihnen zu¬
rückreichten: die von Bremen , Halberstadt, Zerbst, Bran¬
denburg , Quedlinburg , Halle und Magdeburg . Aber die
Bedeutung der Gestalt ist ursprünglich selbst hier nicht
überall dieselbe gewesen. Dies ist gleich den folgenden
Einzelheiten das Ergebnis einer Untersuchung vr . .Karl
Feldmanns von diesem Jahre . Die -Bildsäule in Halle
wenigstens ist ursprünglich durchaus kein Freiheitssymbol
gewesen, sondern hat zunächst, aus Holz gefertigt, den
Burggrafen von Magdeburg , den obersten Richter für
Halle, in dem Augenblicke dargestellt, wo er vor den
Schöffen mit entblößt emporgehaltenem Schwerte bei
Königsbann Frieden gebot: konnte der Burggraf in dieser
Stadt , in der alle Städte des Ostens ihr Recht holen
mußten, nicht selbst zugegen sein, so sollte er also
wenigstens im Abbild vergegenwärtigt werden. Aber
wenn die Hallifche Säule so in Ursprung und Bildung
wohl verständlich ist, der Name Roland wäre -an sich für
sie nicht zu erklären . Dieser knüpft sich vielmehr an ein«
Art von Ritterspielen , wie sie seit dem 12. Jahrhundert
bei der vornehmen Jugend der reichen norddeutschen

Handelsstädte beliebt und nach den modischen höfischen
Rittergedichten benannt wurden , eins in Münster z. B.
nach- dem -Rolandslied . Dieses wird also beschrieben:
,-Mitten auf dem Markte stand ein hölzern Bild , der
Roland genannt , mit zwei ausgestreckten Armen, frei auf
einer eisernen -Stange . In der Rechten hatte er eine
runde Scheibe, etwas größer als ein Teller, und an der
Linken hing eine Narrenkolbe . Darum liefen die Teil¬
nehmer an dem Spiel einer nach-dem anderen und stachen
mit den Speeren nach der Scheib«: -wer getroffen hatte,
mußte um die Säule laufen und bekam, wenn er nicht
schnell genug war , mit der Narrenkolbe einen -Schlag
in den Nacken." Für Bremen ist dann zuerst die Er¬
setzung der hölzernen Figur , die 1366 mit verbrannt war,
durch eine steinerne im Jahre 1404 bezeugt. Seitdem
ging von hier überhaupt -der Anstoß zu dieser Umwand¬
lung aus , während sich von Halle, wo wieder die Be¬
nennung Roland erst zwei Jahrhunderte nach der Er¬
richtung der Figur nachweisbar ist, die Auffassung ver¬
breitete, solche Markbilder seien die Verkörperung hoher
Gerichtsbarkeit . Nie sind sie aber ursprünglich als Aus¬
druck der Freiheit und Unabhängigkeit vom Landesherrn
errichtet worden , wie schon aus der Tatsache erkennbar
ist, daß der an die -Stelle der Scheibe getreten« Schild oft
-dessen Wappen trägt : solche Freiheitszeichen sind sie viel¬
mehr nur zufällig geworden, wie in Bremen infolge
seiner Reichsfreiheit , oder nachträglich-, wie in Magde¬
burg , dessen Roland nachweislich erst durch eine Reihe
von Fälschungen zum Wahrzeichen der Unabhängigkeit
vom Erzbischof gestempelt wurde. (A. D. Srachverein.)

* Hohe Preise für englische Bilder . Ans London
wird berichtet: Eine überraschend starke Nachfrage
nach Gemälden , besonders nach -Porträts bri¬
tischer Meister ist die hervorstechende Tatsache
bei den Gemäldeauktionen der letzten Saison. Von
den 1888 700 M ., die für 32 Hauptwerke zu Preisen,
über je 30 000 M . bezahlt wurden, kommen nur 81900
aus Werke fremder Meister, und zwar auf Bilder von
Velasquez und Watteau . Die Geschichte von Lätitiä",
«ine Serie von sechs Gemälden von M-orland, kann als
Beispiel für die „Hausse" in britischen Meistern dienen.
Fünf -dieser Bilder würden tot Jahre 18-53 bei Christ!«
für 4837 M . verkauft. Als in dieser Saison die ganztz
Serie zum Verkauf kam, brachten di« jechs Bilder
19 600 M.



Sette 4. Mittwoch. 5. Oktober 1V04 ._ Wiesbadener Tagblatt. _ Worge« Aossode . 1. Statt. Uo . 465.

mrf Sem Fabrikschild angebracht sein. § 10 Abs. 2 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers spricht allgemein von
einem metallenen Schild , und nur beispielsweise wird
Äort als zweckmäßiger, aber nicht als notwendiger Ort
wur Anbringung der Maßzisfer das Fabrikschild genannt.
Es genügt daher, wenn die Maßzisser an deutlicher,
erkennbarer Stelle angebracht wird.

— A« die Elter « ««serer Schüler '. In Anbetracht
der sich immer mehr steigernden Vergnügungssucht unter
den Schülern der oberen Klassen, die allerler Mchlrch-
Veiden und üble Folgen nach sich zieht: Unverhältnis¬
mäßig große Kosten für das Elternhaus , Trägheit , Nicht-
versetzung in höhere Klassen, Nichtbestehen der Examina,
«Schädigung der Gesundheit , haben die Direktoren der
höheren Schulen Hannovers folgendes Schreiben zur
Verteilung an die Schüler mit dem Ersuchen um Unter¬
schrift seitens der Eltern gelangen lassen: „Die Unter¬
zeichneten Direktoren möchten es bei der diesmaligen
'Zeugniserteilung nicht unterlassen, die geehrten Eltern
der Schüler ihrer oberen Klassen von gemeinsamen
Wahrnehmungen zu unterrichten, die ganz besonders im
Winterhalbjahr ein Zusammenwirken der Eltern und
Lehrer wünschenswert machen. Vyn allen Anstalten wird
den älteren Schülern im Leben außerhalb . der Schule
eine freier« Bewegung eingeräumt . So ist innerhalb
gewisser Grenzen der Besuch von Wirtshäusern gestattet:
mit Zustimmung der Direktoren bestehen Vereine zu
löblichen Zwecken, und wenn es sich hier und da um be¬
sondere Vergnüglichkeiten handelt , legt di« Schule , falls
es sich mit ihrer Arbeit vereinigen läßt, kein Hindernis
in den Weg. Aber Ausschreitungen bleiben nicht aus.
manchmal dadurch hervorgevusen , daß die eine Schule sich
vor der anderen oder der eine Verein vor dem anderen
in Ausnutzung der gegönnten Freiheit und der Gestal¬
tung von Festlichkeiten hervortun möchte. Die Direk-
toren sind deshalb übereingekommen, den an ihren
Schulen bestehenden Vereinen strenge W 'chliehung nach
außen zur Pflicht zu machen und den Besuch von ge¬
selligen Zusammenkünften der einzelnen Schul« durch
Schüler anderer Anstalten zu untersagen . Nach einer
vielfach gemachten Beobachtung nirmnt ferner der Ani-
mand bei festlichen Gelegenheiten immer mehr zu. Dre
Kosten von Abiturientenkommersen , bei denen jetzt manch¬
mal auch Damen als Zuschauerinnen nicht fehlen, gehen
weit über das Maß hinaus , und für Tanzereien werden
ganz unverhältnismäßige Mittel verwandt . Dazu wer¬
den di« zeitlichen Grenzen , di« für solche Vergnügungen
bestehen sollten, in vielen Fällen nicht innegehalten.
Auch nach dieser Seite hin sehen di« Direktoren es als
ihre Pflicht an an , ernstlich einzugreifen . Besonderen
Anlaß zur Klage bieten auch Versetzungskneipen , wie sie
von Untersekundanern , für di« überhaupt strengere Vor¬
schriften bestehen, ohne irgendwelche Erlaubnis manch¬
mal abgehalten werden , sowie Störungen , die im Zu¬
sammenhang« mit der Tanzstunde sich leicht wiederholen.
Die hervorgehobenen llbelständ : werden , wie den Direk¬
toren aus manchen Mitteilungen bekannt geworden ist,
«kuch in den Elternkreisen stark empfunden. Haus und
Schule sind auf gemeinschaftliche Wirksamkeit angewiesen
und dazu verpflichtet. «Gewiß begegnen die Direktoren
der Zustimmung der Eltern , wenn sie für den Jüngling
eine andere Lcbensordnnng für richtig halten ul§ für
hen Knaben , und wenn sie den auf Geselligkeit gerichte¬
ten Wünschen der älteren Schüler Spielraum gewähren:
zu strenge, undurchführbare Verbote bewirken oft das
Gegenteil der Absicht. Mer die Eltern sind gewiß auch
damit einverstanden , daß die Schule nicht alles der Will¬
kür der Schüler überlassen kann, sondern «ine bestimmte
Ordnung auch für das Leben außerhalb der Unterrichts¬
stunden festsetzen muß. Der Schule stehen aber , zumal
in der Großstadt, nur geringe Mittel zu Gebote, um das
für die Fugend Heilsame durchzuführen. Bon der ge¬
meinsamen Aufgabe der Erziehung muß auf diesem Ge
biete das Haus den größeren Teil auf sich nehmen , die
Schulz kann nur zur Unterstützung eintreten . Deshalb
empfehlen die Direktoren das Vorstehende der freund¬
lichen Aufmerksamkeit der geehrten Eltern , und Litten
sie vertrauensvoll um ihre tatkräftige Unterstützung zur
Erreichung des gemeinschaftlichen Zieles ."

— Wohnnngsfenchtigkeit und Krebssterblichkeit
Schon lange ist den Forschern der Umstand aufgefallm,
daß manche Häuser sich durch eine besondere .Häufung
der Krebstodesfälle auszeichnen . Man nennt diese.
Häuser Krebshäuser und sucht nun emsig danach, wvranf
denn nun eigentlich der Zusammenhang zwischen Krebs¬
erkrankung . und Wohnung beruhe. Ein „Forscher" kam
aus den kuriosen Einfall , den Hausschmamm anznschul-
digen , eine These, die natürlich sofort zurückgewiesen
wurde , denn der Erreger des Hausschwamms hat mit
demjenigen des Krebses gar nichts gemein . Beachtens¬
werte Studien hat dagegen Dr . Kolb in Münch m anae-
stellt: er durchforschte 10 bayerische Bezirke mit 280 000
Einwohnern und 4200 Krebstodessällen und er kam da¬
bei zu dem Resultate , daß feuchter Boden und feuchte
Wohnungen die Häufigkeit des Krebses erbbh.-n. Ent¬
wässerung und Reinhaltung des Bodens sollen demnach
die besten Mittel sein, um eine weitere Brrbreitung des
Krebses zu verhindern . Auch Polizeiarzt Dr . Höber in
Augsburg studierte den Zusammenhang zwischen Krebs¬
sterblichkeit und Boden in Augsburg . Er fand, daß die
Höhenlage keinen Einfluß auf die Krebssterblichkeit habe,
in Augsburg sind die am meisten vom Krebse hcimge-
suchien Häuser auch sonst die ungesündesten, die Häuser
sind all« eng , die Zimmer klein und niedrig , die Woh¬
nungen sind überfüllt und es herrscht auch sonst eine
große Sterblichkeit in denselben, namentlich eine solche
an Tuberkulose.

— überlistet . Dieser Tage sollte früh morgens um
7 Uhr ein Mädchen von hier wegen Vergehens gegen das
keimende Leben verhaftet werden. Der mit dir Fest¬
nahme beauftragte Beamte konnte dieselbe nicht gleich
ausführen , da die Beschuldigte sich erst ankleiden wollt .'.
Der Mann des Gesetzes stellte sich einstweilen an die
Haustüre und glaubte, so ruhig den Gang der Dinges
abwarten zu können. Ein Entkommen war seiner
Meinung nach unmöglich. Doch er hatte mit Weiber¬
schlauheit nicht gerechnet, denn als das Fräulein zu
lange blieb und er nach ihrem Verbleib sah, war die

elbe verduftet . Sie hatte einen zweiten Ausgang zur
Flucht benutzt und ließ dem Häscher das Nachsehen. Wie
lange sie sich der goldenen Freiheit noch erfreuen wird?

— Mord und Selbstmordversuch. Aus Münster
am Stein kommt die Nachricht, daß der dortige Hotelier
Franz König  seine Frau aus Eifersucht erschossen und
dann einen Schuß aus sich abgegeben habe, der ihn jedoch
nicht lebensgefährlich verletzte. König war früher
Flaschenbierhändler und nachmals Besitzer eines Privat-
Hotels in der Kapellenstraße dahier. Er lebte in zweiter
Ehe . König galt hier als ein solider, tüchtiger Mann
und seine Frau war bei ihren Hotelgästen wegen ihres
angenehmen Wesens stets beliebt und geachtet. Das
Ehepaar König hatte mehrere Kinder.

— Vom Schlage getroffen wurde gestern vormittag
in einer hiesigen Apotheke ein älterer Herr , welcher auf
Arzneien wartete . Die herbeigeholte' Sanitätswache
brachte den Bedauernswerten in seine Wohnung . Der¬
selbe ist ein Kurfremder ans Schweden gewesen und in¬
zwischen bereits verstorben.

— Hütet die Kinder ! Gestern mittag nach 12 Uhr
wäre in der Drudenstraße ein etwa 2jähriges Kino,
welches ohne Aufsicht auf der Straße umhrrltef , beinahe
von einem zweispännigen Milchsuhrwerk überfahren
worden . Die Kleine lief , ehe das Fuhrwerk an ihr
vorbei war , quer über die Straße direkt in das Fuhr¬
werk zwischen Pferde und Wagen hinein . Der Fuhr¬
mann hatte die Geistesgegenwart , die Pf erde sofort zurück-
znziehen und verhütete hierdurch ein größeres Unglück.
Das Kind hatte keine Verletzungen davongetragen.

— Handelsregister. Für die Firma „G. Stritter " Hierselbst
wurde dem Kaufmann Georg Stritter  Prokura erteilt.

Dereins -N achrichte « .
* Zu dem Vortrag des Herrn Lehrers H. Paul über

„Stenographische Geschtchtsfvrschung in Nassau" heute, den
5. Oktober, abends 8*/.. Uhr, im „Hotel Friedrichshof", sind auch
die Mitglieder des „Vereins für n a ss a u i s che Alter¬
tumskunde und Geschichtsforschung"  eingelaüen
worden.

#  Idstein , 4. Oktober. Der hiesige Obst- und Gartenbau¬
verein (Ortsgruppe Idstein des Nass. Obst- und Gartenbau-
vereinsj veranstaltete vom Samstag , den 1. Oktober, bis Diens¬
tag, den 4. Oktober, in der Turnhalle eine Ob st- unüGe-
m ü seausstellung.  Auch Nichtmitgliedern aus Idstein
war Gelegenheit geboten, ihre Gartenerzeugnisse vor Augen zu
führen und die Beteiligung war eine unerwartet rege. Ganz
Hervorragendes würde von den Ausstellern besonders in Obst,
sowohl von Hochstämmen als von Zwergbäumcn, geleistet. Ver¬
treten waren nicht nur viele hübsche Sortimente von wertvollen
Tafeläpfeln und Birnen , sondern auch Wirtschastsobst war in
zahlreichen Sorten am Platze. Außerdem ivaren allerlei frische
Gemüse und solche als Konserven ansgestellt, von denen haupt¬
sächlich die letzteren allgemeine Anerkennung fanden. Selbst die
verschiedenen Gartengerätc und Werkzeuge für Gärtner fehlten
nicht und trefflich paßte zum Ganzen das im Hintergrund ge¬
schmackvoll und fachmännischausgeführte Blumenarrangement.
Der Besuch war hauptsächlich am Sonntag auch von auswärts ein
recht starker und wohl jeder Besucher gewann die Überzeugung,
daß in Idstein insbesondere der so einträgliche Obstbau keine sties-
mütterliche Behandlung erleidet, wie dies bedauerlicher Weise
noch in manchen großen Orten der Fall ist.

rn. Geisenheim, 4. Oktober. Die dieser Tage zwischen der
Eisenbahnbanbehörde und den beschwerdeführenden Anwohnern
anberaumte Zusammenknnstbehufs Verlegung der Geleise und
Verlängerung des Aussteigeperrons  verlief in
wenig erfreulicher Weise, da wiederum keine, dem Fortschritt der
Dinge entsprechende Einigung erzielt werden konnte. Es wäre
doch sür die Stadt sowohl als auch für die Bahnverwaltung in
bezug auf die Betriebssicherheitvon sehr großem Interesse, daß
das jetzt bestehende Projekt baldigst zur Ausführung gebracht
würde, denn erstens würde die Bahn bezwecken, daß durch den
teilweise» Abbruch eines Hauses den Bahnbeamten vom Stations¬
gebäude aus nach der Richtung Rüdesheim freie Aussicht auf die
Sichcrheits- und Signalvorrichtungen geschaffen wird, und
zweitens wäre es ermöglicht, die Aussteigeperrons so zu ver¬
längern , daß ähnlichcUnfälle, wie sie sich hier schon öfters durch die
Kürze der Perrons ereigneten, nicht mehr verkommen können.
An Sonntagen namentlich sind die Züge von Frankfurt -Wies¬
baden mcistensteils derartig lang, daß der Hintere Teil des
Zuges vollständig außerhalb des Bahnhofsterrains zu halten
kommt, was hauptsächlich bei cintretender Dunkelheit schon zu
größeren Unfällen Veranlassung gab. So brach vor ca. einem
Jahr ein höherer Bergwerks-Beamter, der hier zu Besuch weilte,
infolge dieser mangelhaften Bahnsteiaverhältnisseein Bein , sür
dessen gründliche Heilung selbstverständlich die Babnverwaltnnn
aufzukommen hatte, was seinerzeit nicht unbeträchtliche Kosten
verursachte. Seit jener Zeit ist die Frage der Verlängerung der
Aussteigeperrons in den Vordergrund getreten, ohne daß bis
heute nennenswerte Fortschritte, wenigstens nach außen hin, in
dieser Angelegenheit zu verzeichnen wären.

* Ans der Umgebung. Dem Hauptlehrer Jakob Dillmann
zu Wirges  im Unterwcsterwaldkreiseist der Adler der In¬
haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen
worden. „ ^ . ,

In Griesheim  ist Herr Hieronnmus Fischer als
ältester Einwohner in sein 90, Lebensjahr getreten.

Dem berittenen Gendarmen Knobloch in Dillenburg
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben.

In M a d e m ü h l c n lDillkreisj flog in der Nacht vow
Sonntag auf Montag das Dnnamitlagcr der Unternehmer Gebr.
Gries , vermutlich von Frevlerhand angczündet, in die Luft.
Menschenleben sind zum Glück, wie die „Z. s. d. Dillkr." berichtet,
nicht zu beklagen.

Gerichtssaal.
Fälschung einer öffentlichen Urkunde und Betrug.

<Eine Illustration zur leidigen Trinkgeldcrfrage.j
ck. Wiesbaden, 4. Oktober. (Schwurgericht .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsrat Grimm:  Beisitzer: Herr Land¬
gerichtsrat Netzer  und Herr Assessor vr . Schläger:
Vertreter der König!. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt
vr . Müller:  Verteidiger : Herr Rechtsanwalt K u l l m a n n.
— Hê ie handelt es sich um eine Bagatellsache, um die Fälschung
eines Eisenbahn - Gepäckscheines  mit der Absicht, sich
dadurch einen Gewinn von 6 M. zu verschossen. Dieses Ver¬
brechen — denn ein Verbrechen ist eS trotz allebew — hat der
1880 in Albig bei Al z e y geborene, wegen Hausfriedensbruch
einmal mit einer geringen Gefängnisstrase vorbestrafte Haus¬
bursche Jakob Leonhardt  zugestandenermaßen am 27. Juli
dieses Jahres in Wiesbaden begangen. Der Angeklagte mar
damals feit etwa »/, Jahren in einem hiesigen Hotel als Haus-
burschc tätig. An Lohn erhielt er l2 M. monatlich, er war da¬
her, wie alle seine Kollegen, in der Hauptsache auf Trinkgelder an¬
gewiesen. Die, sagt er, seien ihm nicht sehr reichlich zugeflofscn,
nur 80 bis 40 M. pro Monat und das auch nur ein Vierteljahr
lang, denn erstens sei er während des Neubaues des Hotels
wenig zur Bedienung der Fremden herangezogen worden und
dann sei noch ein „erster" HanSbursche dagewcscn, der den Löwen¬
anteil der Trinkgelder in die eigene Tasche gesteckt habe. Etnu»
17 Tage lang wohnte in dem Hotel eine Frau Justizrat JonaS

aus Berlin . Als die Dame abreiste, gab sic dem Angeklagten
3 M. Trinkgeld  und betraute ihn mit der Aufgabe ihres
aus drei einzelnen Stücken bestehendenGepäcks. Dem Ange-
klagten genügte das Trinkgeld nicht: er hätte sich gern bei der
Geberin beschwert, fürchtete aber, diese möchte seinem Prinzipal
von seiner Beschwerde Mitteilung machen. So begnügte er sich mit
einem an öieAdresse des Dieners derFrau Jonas gerichteten Stoß¬
seufzer. Der Lakai gab ihm den Rat : Schlagen Sie doch ein paar
Mark auf die Gepäckfvacht, dann gleicht sich die Geschichte aus ! Das
Gepäck hatte ein wirkliches Gewicht von 50 Kilogramm und ein
zu bezahlendes Gewicht von 80 Kilogramm. Der Angeklagte be¬
zahlte dafür 8 M. 75  Pf . Frachtzuschtag für die Reise nach
Berlin . Den Empfangsschein, der bekanntlich als Legitimation
des Reisenden zur Empfangnahme des Gepäcks gilt, steckte er in
die Tasche, machte aber, bevor er ihn der Frau Jonas aus-
händigte, aus der Zahl 50 die Zahl 90, aus der Zahl 30 die Zahl
70 und aus 8 M. 75  Pf . den Betrag von 14 M. 75 Pf. Die Dame
hatte kein Arg und erstattete dem Angeklagten 14 M. 75 Pf. als
den für sie ausgclegten Betrag. Bei der Entgegennahme des
Gepäcks in Berlin kam der Schwindel heraus und der Hotelhaus¬
bursche wurde wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde und
wegen Betrugs znm Nachteil der Frau Justizrat Jonas in Berlin
angeklagt. Der Angeklagte gibt an, er habe von seinem geringen
Verdienst nicht nur zu Hause einen Teil abgeben müssen, auch
Alimente habe ex zu bezahlen gehabt. Als Zeuge wurde der
Dienstherr des Angeklagten und als Sachverstäiedigerder Eisen-
bahnkässenkontrollcur vernommen. Der Herr Staatsanwalt
geißelte mit scharfen, aber die Sache durchaus richtig treffenden
Worten den Trinkgelderunsug,  der diese an sich eigent-
lich sehr unbedeutende Verhandlung zu einer recht interessanten
gemacht habe. Denn lediglich auf die Tatsache, daß der Ange¬
klagte für eine schwere Arbeit mit nur 12 M. monatlich bezahlt
und es im übrigen den Hotelgästen überlassen worden sei, durch
Trinkgelder das Einkommen des Angeklagten einigermaßen aus¬
kömmlich zu gestalten, sei es zurückzuführen, daß sich der Ange¬
klagte heute vor dem Schwurgerichtzu verantworten habe. Die
Herren Geschworenensprachen nach sehr langer Beratung den
Angeklagten nur des Betrugs schuldig. Das Urteil lautet auf
3 Monate Gefängnis. Damit war die Verhandlung um 1 Uhr
zu Ende. — Morgen Mittwoch wird in der auf Körperver¬
letzung mit Todeserfolg  lautenden Anklagcsache gegen
die Diaurer Wilhelm Höhn  und Friedrich Martin von
Dotzheim  verhandelt.

Beeinträchtigung von prilvatcn Benutzungsrechten an öffentlichem
Eigentum.

Eine Aktiengesellschaft zu Neuß  erhielt von der Zivil-
Gemeinde Hoerdt ein Servitut eingeräumt, den vor ihrem
Eigentum liegenden öffentlichen Weg von ihrem Etablissement
aus , abgesehen von verschiedene» hier nicht weiter interessieren¬
den Einschränkungen, oberirdisch und unterirdisch zu benutzen,
insbesondere wurde der Gesellschaft das Recht verliehen, den Weg
mit Schienen zu kreuzen. In den Jahren 1900 und 1901 stellte
die Rheinische Bahngesellschaft das Projekt einer elektrischen
Kleinbahn von Oberkassel nach Neuß auf, und sollte die Linien¬
führung über den in Rede stehenden Weg, an dem die Neußer
Aktiengesellschaft ein Benutzungsrecht hatte, gehen. In dem
Bcrfahren vop dem Bezirksausschüsse erhob dieselbe hiergegen
wegen Beeinträchtigung ihrer Rechte Einspruch, weil ihre Geleise,
die sie bereits über den Weg zwecks Verbindung des rheinseitigeni
Terrains mit ihren Fabrikgebüulichkcitcnangelegt hatte, von
der projektierten Kleinbahn gekreuzt werden sollten. ' Der Ein¬
spruch wurde jedoch zurückgewiesen, ebenso die Beschwerde, welche
gegen den den Einspruch verwcrsendcn Beschluß erhoben worden
war. Nunmehr beschritt die Neußer Aktiengesellschaft gegen die
Rheinische Bahngesellschaft zu Düsseldorf den Rechtsweg. Sie er¬
hob Klage gegen letztere auf Entfernung der von dieser ange¬
brachten Gelcisanlage, evtl, auf Zahlung einer durch Sachvcr-
stäudige näher festzustellenden Entschädigung. Das Landgericht
zu Düsseldors hat die Klage unter anderem mit folgender Be¬
gründung abgewiesen: Das der Klägerin eingerüumte sevvi-
tutarische Recht an dem öffentlichen, im Eigentum der Gemeinde
Heerdt stehenden Wege findet notwendiger Weise feine Begren¬
zung in der Zweckbestimmung jenes Weges. Derselbe soll dem
öffentlichen Verkehr dienen. Erfordert derselbe infolge seiner
Entwicklung neue Einrichtungen, so liegt es innerhalb der Zweck¬
bestimmung des öffentlichen Weges, wenn derselbe diese Ein¬
richtungen aufnimmt. Werden nun infolge dieser neuen Anlagen
an dem Wege ein« bestehende private Benutzungsrechtein ihrer
Ausübung ganz oder teilweise illusorisch gemacht, so ist dies eine
notwendige Konsequenz, die sich aus der Natur der Privatrechte
am öffentlichen Eigentum ergibt. Solche Rechte sind nur inso¬
weit begründet, als das öffentliche Interesse deren Ausübung
gestattet. Es kann hiernach von einer Beeinträchtigung des Be¬
klagten nicht die Rede sein. Der zweite Zivil-Senat des Kölner
OberlandesgerickUs, welcher in der Berufungsinstanz angerufen
wurde, ist jedoch der Ansicht, daß die Begründung der Beein¬
trächtigung eines privaten servitutarischen Rechtes an einem
öisentlichen Eigentum nicht sein« Grenzen darin findet, ob das
öffentliche Interesse die Ausübung desjelben erlaubt , denn es
ordnete durch Beschluß vom 1. Oktober d. I . an, darüber Beweis
zu erheben, ob der Klägerin ein Schade» entstanden ist.

* Gin seltsamer Rechlssall beschäftigt, wie aus New g) o r 6
berichtet wird, die amerikanischen Gerichte. Der Leichnam einer:
Frau namens Mrs . Crowlcy wurde von einigen jungen Leuten
im verstümmelten Zustand im „Tal des Todes" in Pawtucket,
MasiachusettS, gefunden. Mrs . Crowlcy wohnte in Attlcboro in
einem Hanse, das auf der Grenze zwischen Massachusetts und
Rhode Island steht. Der Verdacht siel auf ihren MictcrAllingham, ,
der auch sofort verhaftet wurde und bald gestand, daß er in dev ,
Aufregung seine Wirtin getötet habe, weil sie ihm eine Tasse Tee
an den Kopf geworfen hatte. Nun erhob sich die Frage , in welches
Gefängnis Allingham kommen sollte. Er selbst war lebhaft daran
interessiert: denn in Massachusetts steht auf Mord die Strafe des
Hängens, in Rhode Island dagegen Einkerkerung. Allingham
behauptete sofort, er hätte die Frau in dem Teil des Hauses, der

,in Rhode Island liegt, ermordet. Die Polizei bezweifelte das.
Sic gibt zu, daß der Angriff im Schlafzimmer angefangen hat, ,
und dieses liegt in Rhode Island , aber sie glaubt, die Entscheidung
wäre in dem anderen Teil des Hauses gefallen, der zu Massa¬
chusetts gehört.

Vermischtes.
* Einen Akt der Intoleranz , wie er sonst nur in

'den dunkleren Gebieten unseres Vaterlandes vovzu-
kommen pflegt, hat sich bei einer Trauersei er der erst
kürzlich vom Lande nach der Stabt versetz:« evangelische1
Stadtpfarrer Huber in Heilbronn zuschulden kommen
lassen. Bei der in der Vorhalle des Leichenhauses ab- j
gehaltenen Trauerscier für die Gattin eines Fabrikan¬
ten, die letztwillig ihre Einäscherung verfügt hatte, l
glaubte der 'geistliche Herr , wie der „Franks . Ztg ." ge- j
schrieben wird , seinem Zorn über diese Verfügung da¬
durch Luft machen zu sollen, daß er sie als einen Ver¬
stoß gegen die christliche Sitte bezeichnet« und die Dahin - ;
geschiedene nickt als vollwertige Christin erklärte, son¬
dern als eine Frau , di« in der Natur ihren Gott gesucht'
und in der Betrachtung des Sternenhimmels ihr Gemüt
zu beruhigen geglaubt habe nsw. Diese Ausführungen
erregten den größten Unwillen der Verwandten und
Leidtragenden . Mehrere von ihnen verließen entrüstet
den Platz und nach Beendigung der Rede trat der
Schwiegersohn der Verstorbenen , ein rh ein ländischer
Fabrikant , vor, um der allgemeinen Erbitterung mit
wenigen Worten Ansdruck zu geben. Er führte aus,
wenn auch die Verstorbene stach der soeben gehörten
landläufigen Auffassung nicht als vollwertige Christin an¬
gesehen werde, so müsse er hier aussprechen, daß sie eine



465.
,geklagten
abe ihres
tm  Ange-
n bei der
Prinzipal
er sich init
eten Stoß-

cin paar
aus ! Das

, und ein
-klagte be¬
weise nach
gitimatio»
:ckte er in
onas aus-
) die Zahl
Die Dame
l5 Pf. als
-ahme des
hotelhaus¬
rinde und
in Berlin
>geringen
tfieit, auch
vurde der
der Eisen«
latsanwalt
treffenden

sich eigent-
tercssanten
der Ange¬
ich bezahlt
sei, durch

[aßen aus-
der Angc-
sabe. Die
atung den
lautet auf
um 1 Uhr
Jtrm<
ache gegen
ti n von

iffentlichem

der Zivil-
or ihrem
ablifsemcnt
tercssieren- ^

benutzen, i
, den Weg
1901 stellte
elektrischen
>ie Linicn-
>ie Neußer

In dem '
hiergegen

-re Geleise,
[einseitigen!
hatte, von
' Der Ein-
rde, welche
-cn worden

gegen die
g. Sie er-
eser ange¬
lt Sachver- ]
Landgericht
zender Be-
imte servi-

Gemeinde
iie Begren-
>e soll dem
slge seiner jder Zweck-
diese Ein«
:it Anlagen
te in ihrer
t dies eine
ßrivatrechte

nur inso- ,
Ausübung

ng des Be¬
bes Kölner ;

anigerufen
der Bcein»
an einem:

)et, ob das
t, denn es
ber Bewettz
t.

e w Jork
hnam einer
gen Leuten
Pawtucket,

lttleboro in
husctts und
cAllingham,
; er in dev
e Tasse Tee
, in welches
bhaft daran
Strafe des
Allingham

Hauses, der
'eifclte das.
sangen hat,
Entscheidung

zu Massa-

:ft nur in
es vovzu- .

der erst
vangelische
a kommen
Dauses av-
Fabrikan-
igt hatte, -

Ztg ." a«-
ügung öa-
rnen Mr-
uc Däöin-
lärte , son-
ivtt gesucht
ihr Gemüt
führungen
lÄtcu und
i entrüstet
trat der -

nländischer
vung mltj
ihrre aus,
- gehörten
hriftin an- '
aß sie eine

glflr. 46a. Morgen -Ansgabr . 1. Statt. Wiesbadeurr Tagblatt. Mittwoch. 3. Oktober 1S04. Keile 3.

herzenKgute liebe Mutter und Gattin und eine fromme,
brave Frau gewesen sei, deren Ehre niemand an tasten
könne. Nicht ein Mensch in der ganzen Bersamml'ung
mar zu finden, der dem Geistlichen in dem zurücksahren-
iden Wagen das Geleite gegeben hätte. In Heilbronn,
uw die Feuerbestattung in allen Beoölkerungsschichlen
heimisch ist, hat dieser Vorfall eine starke Entrüstung
hevvorgerusen.

* Eine interessante Gründnugsarbeit wird bei dem
Bau des neuen Rathauses in Berlin ausgesührt . Die
Bauteile an der Stralauer -, Kloster- und Parochial-
stratze sind bereits bis ins dritte Stockwerk gediehen;
man geht nunmehr an die Errichtung des großen Tur¬
mes, den man erst in Angriff nehmen durste, nachdem
di« anschließenden Baumassen „sich gesetzt hatten". Der
Durm erhält eine Höhe von 88 Meter und wird seinen
älteren Bruder an der Königstraße um etwa SV2 Meter
überragen . Die statischen Berechnungen für ihn sind
von unseren bedeutendsten Zivil -Ingenieuren gefertigt
und von der Baupolizei aufs eingehendste geprüft wor¬
den. Hiernach kommt für die Fundamente eine etwa
1000 Quadratmeter große Platte aus Zementbeton zur
Ausführung , welche ein dichtes Netz von Eiseneinlagen
zur Erhöhung der Zug- und Druckfestigkeitdes Betons
erhält. Infolge dieser Ausführungsweise konnte man
die Stärke der Fundamentplarte wesentlich verringern,
und damit eine beträchtliche Ersparnis erzielen . Di:
Baupolizei hat es für notwendig erachtet, eine Prüfung
ides Zementbetons durch die Königliche Versuchsanstalt
für Baumaterialien zu veranlassen. Nachdem diese Un¬
tersuchung ein durchaus gutes Resultat ergeben hatte,
konnte mit der Ausführung des Fundaments begonnen
-werden. Von der Beanspruchung der Fundamentplatte
erhält man erst einen Begriff , wenn man hört , daß sie
das Gewicht des Turmes mit rund 26 Millionen Kilo¬
gramm auszuhalten hat. Rechnet man aus das Normal¬
lgewicht eines Mannes 160 Pfund , so entspricht diese Auf¬
last zufälligerweise beinahe genau dem Gewichte aller
Ehemänner Berlins , deren Anzahl die jüngste Volks¬
zählung mit rund 847 000 festgestellt hat. Die städtische
Banverwaltung hofft, die sämtlichen Bauteile der ersten
Bauperiode noch in diesem Winter bis zur Dachhöhe zu
führen, so daß im nächsten Frühjahr der Turm ihnen
nachstreben kann.

* Eine Komödie der Irrungen . Ein westafrikani¬
scher Postdampfer berichtet über ein amüsantes Vorkomm¬
nis in Boma im Kongostaat. Aus.einer kleinen Station
am oberen Kongo war ein europäischer Missionar gestor¬
ben. Eine schwedische Dame und ein H:rr , die dem
Tode des Missionars beitzewvhnt hatten, begäben sich nach
Boma, um dem dortigen Beamten des Kongostaates von
dem Vorfall Kenntnis zu bringen . Der Beamte sprach
nur Flämisch und die Besucher nur gebrochenes Fran¬
zösisch. Nach längeren Auseinandersetzungen schien der
Beamte jedoch zu verstehen, um was es sich handelte.
Er öffnete seine Bücher und machte eine erstaunliche
Menge von Notizen über Namen, Alter und Beschäf¬
tigung der beiden Fremden . Schließlich schloß er sein
Buch, schüttelte den beiden mit strahlendem Lächeln die
Hand, erklärte , daß er 20 Frank zu verlangen habe und
wünschte den Erstaunten alles Glück im ferneren Leben.
Jetzt bemerkten die beiden erst, daß der Beamte sie in
aller Form getraut habe. Die Sache fand leider einen
recht prosaischen Abschluß, denn da die beiden bereits
seit 5 Jahren verheiratet waren , konnten sie von der neuen
Verheiratung keinen Gebrauch machen und der Beamte
kam auf diese Weise um seine 20 Frank.

* Hnmoristisches. Der gekränkte Dichter.
„Warum haben Sic immer einen so wüteniden Haß auf
den armen Amtsrichter?" — „Ach, der niederträchtige
Kerl ! Neulich trug ich in der Gesellschaft ein stimmungs¬
volles Gedicht vor ; da — an der rührendsten Stelle läßt
er seine Schnupftabaksdose heritmgehen . . . und der
ganze Effekt mar weggeniest!" — — Gemütlich.
Passagier (aus der Sekundärbahn ): „Der Wagen stößt
sa entsetzlich, woher kommt das ?" — Schaffner: „Das
sind sicher wieder die lausigen Bauernbuben , die sich von
den Rädern die Nüsse ausknacken lassen." — — Be¬
ruhigend. „Jesses , Bader , du reißt ma ja 'n falschen
Zahn !" — „Sei stad, i bin eh schon. in  der Näh' !"
(Meggend. Bl .)

Kleine Chronik.
Schreckliche Freunde hat der bayrische Kultusminister

Herr v. Wehner in der „guten " Presse. Der „Bayer.
Kurier " verteidigt ihn gegen den bereits bekannten
Vorwurf , noch ärger als ein Indianerhäuptling zu sein,
und schreibt: „Er trägt keinen Ring durch die Nase, er
läuft nicht nackt herum, sondern ist mit allen Reguisiten
'des Schncidergewierbes versehen." — Also mit Elle,
Schere und Bügeleisen. Armer Herr v. Wehner!

Geister, die z« lausen sind. In Chicago ist eine
Fabrik spiritistischer Bedarfsgegenstände entdeckt worden.
Der Fabrikant , der vollständige Ausstattungen für spiri¬
tistische Vorführungen einschließlich der Medien lieferte,
erklärte : „Mein Geschäft war überaus leistungsfähig.
Ich ließ Hände durch die Luft schweben und wieder im
Dunkeln verschwinden, ein Gesicht oder eine ganze
Gestalt erstehen und Stimmen aus dem Geisterreich er¬
tönen." Er sagte weiter , echte Madien kenne er nicht,
meinte aber , daß die Schwindelmodien das meiste Geld
verdienten. Und man muß ihm dies glauben.

Der Berkans eines Vulkans . Der Vulkan Popo-
catepetl ist nach langen Verhandlungen an ein Synöikar
amerikanischer Kapitalisten verkauft warben. Der Krater
des erloühenen Vulkans enthält Minen , deren Ertrag
ans 60 000 000 Tonnen Schwefel geschätzt wird. DaS
Syndikat hat mehrere Millionen Dollar für den Vulkan
gezahlt und wird noch groß : Summen für die Ausbeu¬
tung und Bearbeitung ausgeben.

Die Kniehosen. In London macht ein Kreis junger
Leute abermals Stimmung für die Kniehosen, zum min¬
desten für die Abendtracht. Sie machen geltend, daß der
König dieses Kleidungsstück den langen Hosen vorziehe.
In Londoner Blättern wird bezweifelt, ob sie Erfolg
haben werden.

Letzte Nachrichten.
Ae» russisch-japanische Krieg.

retz. London. 4. Oktober. „Daily Telegraph" meldet
aus Nagasaki : Die Japaner  beendeten am 24.
September einen unterirdischen Gang nach Port Ar¬
thur  und nahmen ihn sofort in Benutzung. Das Er¬
gebnis ist unbekannt. — Der „Standard " meldet aus
Tokio  vom 3. Oktober: Der Gouverneur der Bank
von Japan und andere leitende Bankiers hätten sich be¬
reit erklärt , eine dritte Ausgabe der inländischen japa¬
tt i schen K r i e g s a n l e i h e in der Höhe von SO Mil¬
lionen Jen zu den früheren Bedingungen zu überneh¬
men. Der Ausgabekurs sei 92 Prozent ; verzinst werde
die Anleihe mit 5 Prozent , rückzahlbar sei sie in sieben
Jahren . Die öffentliche Bekanntmachung wird in einigen
Tagen erwartet . — Aus Schanghai  wird dem „Daily
Telegraph" vom 3. Oktober berichtet: Nach Meldungen
aus Tschisu  ist die Nachricht von neuen Seekämpsen
und der Ankunft des „B a j a n" bei der Insel Gützlass
unbestätigt. Von glaubwürdiger Seite wird mitgeteilt,
die von den Russen zur Beseitigung von Minen benutzten
Schiffe seien fast ausnahmslos durch das Auslaufen auf
Minen in die Luft geflogen.

rvd. Bern , 4. Oktober. Der bernische GroßeRat
beschloß einstimmig gemäß dem Anträge der Regierung,
auf die Durchführung des Rückkaufes der Berner
Oberland - Bahnen  zu verzichten.

wb . Kopenhagen, 4. Oktober. Der Finanzminister
Hage legte dem Folkething  den B u d g e t e n t w u r f
für das am 1. April beginnende Finanzjahr 1905/06 vor.
Die Einnahmen werden aus 79,6 Mill . Kr., die Ausgaben
auf 79.5 Mill . Kr. veranschlagt, so daß der Entwurf einen
Uberschuß von etwa 106 000 Kr. aüfwerst. Der Uberschuß
-der Staatseisenbahnen wird auf 4 Mill . Kr., die direkten
Steuern auf 13,8 Mill . Kr . (lVz  Millionen mehr als im
Vorjahre ), die indirekten Steuern aus 56,2 Mill . Kr.
(1,3 Millionen mehr als im Vorjahre ) veranschlagt. Zur
Arbeiter-Altersunterstützung trügt der Staat 3 Mill . Kr.
bei, zu den Arbeiter -Krankenkassen IV2 Mill . Kr. Das
Budget des Kriegsministeriums ist um V/2  Mill . Kronen
niedrigcr als im Vorjahr «, da im Jahre 1905 kerne
größeren Manöver abgehalten werden sollen und der An¬
kauf der neuen Feldgeschützenunmehr abgeschlossen ist.
Das Budget des Mavineministeriums ist ungefähr un¬
verändert . Dänemark nimmt an dem internationalen
Eisenbahnkonqreß in Washington im Jahr « 1905 teil.
Der Titel „Telegraphen und Staatstelephon " ist zum
erstenmal im Budget mit einem Uberschuß ausgewvrfen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
lAlls Rücksendung oder Aufbewahrung der UN« für diese Rubril zuaebendcn. nicht

verwendeten Einsendungen kann fick die Redaktion [lickt emlaüenp
* Der verehrlrchcn Kurdirektion  möchte ich einige

Vorschläge  unterbreiten : Bekanntlich legt heute von den
zahlreichen Besuchern der schönen Nachmittags- und Abend-
Konzerte nur ein verschwindend kleiner Teil die Uberzieher usw.
in der Garderobe ab. Die Herrschaften behalten entweder ihre
Paletots an oder belegen andere Stühle mit Uberziehern, Hüten,
Schirmen usw.. was natürlich lästig und beengend für die Neben¬
sitzenden ist. Ich möchte daher Vorschlägen: das Garderobegeld
auf 10'Pf . zu ermäßigen. Ich glaube, dies würde die Wirkung
haben, daß viel mehr Konzertbesuchersich entschließen werden,
im Winter ihre Garderobe draußen abzulegen. . Vielleicht könnte
man auch Abonnements für die Garderobe einrichten zu etwa
3—5 M. für die Wintersaison, wofür eventuell Programme gratis
mitzultefern wären. Wenn solche entgegenkommenden Neue¬
rungen etngeführt werden sollten, so müßte das Publikum gleich-
zeitia durch Anschlag aufgefordert werden: Im allgemeinen In¬
teresse Paletots , Schirme usw. in der Garderobe abzugeben. Bei
feuchter Witterung sollte dies sogar obligatorisch sein. Eine
andere Einrichtung, die ich der Kurverwaltung empfehlen möchte,
wäre die: Für die Wintersaison in den Nachmittags- und Abend¬
konzerten gegen etwa 5—10 M. Zuschlag Abonnements auf
numerierte Plätze auszugebcn. Ebenfalls sollten täglich, ohne
Abonncmentszwang, gegen 25—60 Pf. Zuschlag numerierte Plätze
zu haben sein. Vielleicht wäre es praktisch, die höheren Sätze
>50 Pf ., resp. 10 M.j zu nehmen und daiür Garderobe und Pro¬
gramme gratis zu geben — wie es schon heute an anderen Orten
vielfach geschieht. Durch diese Neuerungen, welche am besten
wohl jetzt bei der Übersiedelung ins Paultnenschlößchen einzu-
richtcn wären, werden sicher Mehreinnahmen erzielt und dem
Publikum würbe jedenfalls ein großer Gefallen damit erwiesen
werden. 8.

* Das Musterplakat an der evangelischen
Marktkirche,  auf dessen gerade für einen solchen Bau
wenig passende Beschaffenheit vor einiger Zeit in diesem Blatte
ebenso hingewiesenworden ist wie auf das mangelhafte Deutsch
desselben, erregt noch immer vielseitiges Mißfallen. Etwas mehr
Schönheitsgefühl könnte hier und da nichts schaben. Vielleicht
nimmt der Kirchciworstand sich der Sache einmal an. Denn daß
man auf dem kindlichen Standpunkte stehen sollte: „Nun gerade
nicht", das ist doch sicherlich ausgeschlossen.

Briefkasten.
B. 80. Wenn neue Bedingungen, insbesondere eine andere

Kündigungsfrist, für das Mictverhältnis eingeführt werden
sollen, müssen dieselben zwischen Permieter und Mieter vereinbart
werden. Das gegenwärtige Bertragsverhältnis kann, wenn
keine gütliche Bereinbar [>ng zu stände kommt, nur mit drei¬
monatiger Kündigungsfrist gelöst werden.

D. Geben Sie uns Ihre genaue Adresse an, damit wir Ihnen
brieflich Auskunft geben können. Die Beantwortung Ihrer An¬
frage durch den Briefkasten ist untunlich.

Stammtisch ..Deutscher Schütz". Die Linie Rüdesheim-
Nationaldenkmal der Niederwaldbahn ist am 11. Juni 1884 und
die Linie Aßmannshausen-Jagdschloß am 11. Oktober 1885 er¬
öffnet worden.

K. L., Helcnenstratze. Für die Kaufmannslehrlinge gelten
hinsichtlich der Ruhezeiten dieselben Bestimmungen wie für die
Gchülfen.

Hansfra«. Fettfleckeaus Parkettböden  entfernt
man. indem man weißen, geschabten Ton mit Essig zu einem
dicken Teig anrührt , anflegt und nach 24 Stunden entfernt. Auch
kohlensaure Magnesia mit Benzin wird zu diesem Zweck em¬
pfohlen. — Um Tintenflecke  aus Parkettböden zu ent¬
fernen, nehme man eine schwache Auflösung von Zitronensäure
oder Zuckersäure, bestreiche damit die Tintenflecke, wonach die¬
selben mit einem feuchten Tuch gereinigt und abgetrocknet werden.

Abonnent. Geisbergstraße. Die am Hause Geisbergstrabe 22
anacbrachte Gedenktafel ist dem Naturforscher Mathias Jacob
Schleiden gewidmet, der dort von 1878 bis 1881 wohnte. Schleiden
steht namentlich als Botaniker in hohem Ansehen.

G. S . Einsicht in die „Tagblatt"-Bände steht Ihnen während
der Kontorstunden frei.

G.. Biebrich. Die Bolksbibliothekcnsind geöffnet: Sonntags
von IQ—1, Donnerstags von 5—7  und Samstags von 5—8 Uhr.

HandelsteiL
Reichsbank-Ausweis. Die Erwartung, daß die letzte

Septemberwoche eiine außergewöhnlich starke Anspannung
bringen werde, hat sich erfüllt. Die Bank ist mit 305 040 000
Mark in der Notensteuer gegen 153 990 000 Mark im Vorjahr
und 151 020 000 Mark vor zwei Jahren. Nicht nur die An¬
forderungen des Staates , sondern auch die privaten an die Bank
waren diesmal sehr stark.

Diskonterhöhung? Berliner Meldungen zufolge waren die
Ansprüche an die Reichsbank auch am Samstag noch so groß,
daß die Frage einer eventuellen Diskonterhöhung für die
nächste Zeit erwogen wird, da infolge der Abnahme dap neuen
Schatzanweisungen Geldbedarf vorerst bestehen bleim. Man
kann jedoch darauf rechnen , daß der bisherige Diskontsatz
weiter aufrecht erhalten wird, um so mehr, als schon bald'
große Rückflüsse durch Fälligwerden kurzfristiger Wechte!
stattünden.

Lübeck-Büchener Eisenbahn. Die fortgesetzte Steigerung
des Kurses der Aktien dieser Bahn — sie sind von Samstag
auf Montag wieder um 2 Proz. bis 182 gestiegen — bedingt es,
daß diese Erscheinung auch weiter zum Gegenstand der Be¬
sprechungen gemacht wird. Man hat ausgerechnet, daß der
Verstaatlichungskurs sich auf 186s/a Proz. berechnet. In Berlin,
hat man zu Schluß der vergangenen Woche diesen Kurs be¬
reits erreicht. Bei der eventuellen Verstaatlichung würde es.
sich zusammen um eine Strecke von 151,16 Kilometer handeln.
Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 20,79 Mill. Mark,
die Anleiheschuld 18,36 Millionen Mark, und zwar ist die An¬
leihe von dem Lübecker Staate für Verzinsung und Tilgung
garantiert . Durch Aktienbesitz ist Lübeck nicht an der Gesell¬
schaft interessiert , wohl aber Hamburg. Die Reserve enthält
2,08 Millionen Mark, die Erneuerungsfonds 3,07 Millionen Mark:
Die Gesellschaft hatte bisher befriedigende Ergiebigkeit aufzu¬
weisen, doch stieg ihre Dividende in den letzten 30 Jahren
niemals über 73A Proz . Für 1903 wurden 6V2 Proz. verteilt
gegen 6Vi Proz. in 1902 und 6 Proz. in 1901; die Durchschnitts¬
dividende der letzten 5 Jahre stellt sich auf etwa 6,25 Proz.
Zur Vervollständigung des preußischen Netzes wäre der Er¬
werb der Liibeck-Büchener Bahn ganz wünschenswert, es ist
aber doch sehr fraglich, daß der Staat gerade jetzt an die Ver¬
staatlichung der Bahn denkt.

Deutsche Gesellschaft für Bergbau und Industrie im Ans¬
lande in Tsingtau-Berlin. In der Hauptversammlung wurde der
von uns s. Z. schon mitgeteilte Jahresabschluß für 1903/04 ge¬
nehmigt und Entlastung erteilt. Der Restbetrag von 2,7 Proz.
der Entschädigungsansprüche an die chinesische Regierung ist
weiter ausgezahlt worden, so daß nunmehr der aus Anlaß der
Wirren vom Jahre 1900 der Gesellschaft entstandene Schaden:
vollständig getilgt ist.

Auswanderungswesen. In Fiume herrscht zurzeit ein
solcher Andrang von Reisenden zu den Dampfern der Cunard-
Linie, daß trotz der schubweisen Beförderung der Leute immer
wieder welche Zurückbleiben müssen.

Venezolanisches Abkommen. Nachdem der Bevollmächtigte
Venezuelas, General Velutini, in Berlin eingetroffen ist', haben
die Verhandlungen begonnen. Wenn von Frankfurt aus be¬
hauptet wird, daß die Diskontogesellschaft ein Gebot von 631
Proz. auf die im Besitz der Großen Venezuela-Bahn befind¬
lichen Bonds abgelehnt hat , so kann das, nach der „N. Hamb:
Börsenh.“, schon deshalb nicht zutreffen, weil ein Gebot bisher
überhaupt noch nicht gemacht wurde. Allerdings würde ein
solches in dieser Höhe als ungenügend bezeichnet werden
müssen. Ebenso ist die Meldung, daß unter den Sicherheiten,
die Velutini mit sich bringt, sich auch Salinenwerte befinden,
nicht richtig.

Helios, Elektrizitäts-Aktiengesellschaft. Die Kurssteiget-
rungen der Obligationen dieser Gesellschaft, die weit über das
bei Obligationen übliche Maß hinausging, hat eine ganze Reihe
von Erklärungsversuchen gezeitigt, die alle mit Bestimmtheit
die Ursache der Besserung zu deuten wußten. Zuletzt wurde
berichtet, daß die Gesellschaft für Licht- und Kraftanlagen in,
Berlin der Helios-Elektnzitäts -Gesellschaft in Köln auf derer»
Bestand an Aktien der Petersburger Gesellschaft für elektrische
Anlagen, die bei dem Helios nach dem Abschluß vom 30. Juni
1903 mit 1337 500 Rubel zu Buch standen, vor kurzem ein
Gebot gemacht habe. Auch dies wird nun von der Verwaltung
der Gesellschaft für Licht- und Kraftanlagen als unzutreffend!
bezeichnet. Man darf daher auf neue Deutungen, worunter
sich schließlich auch einmal die richtige finden wird, gespannt
sein, denn es ist doch so gut wie ausgeschlossen, daß die Obli¬
gationen ganz ohne Grundlage, blind in den Tag hinein, in die
Höhe getrieben werden.

Erdölwerke Glückauf Wietz, G, m. b. H. Bei dieser Gesell¬
schaft scheint nicht alles ordnungsmäßig bestellt zu sein. Auf
mehrerer Gesellschafter Antrag ist auf heute eine außerordent¬
liche Generalversammlung nach Hannover einberufen worden:
Auf der Tagesordnung steht u. a. die Abberufung des bisherigen
Geschäftsführers, die Einsetzung einer Revisionskommission,
Zuwahl zum Aufsichtsrat und Beschlußfassung über die Be¬
schaffung neuer Mittel.

Kleine Finanzchronik . Der Aufsichtsrat der Düsseldorfer
Eisembahnbedarf-Aktiengesellschaft beschloß, 14 Proz. (i. V:
10 Proz.) Dividende vorzuschlagen. — Zu den finanziellen Ver¬
handlungen mit Mexiko ist außer dem Vertreter des Hauses
Bleichröder auch Direktor Moret von der Banque de Paris nach
Mexiko abgereist ' — Die von der ÖsterreichischenKreditanstalt
und der Darmsiäd-ter Bank gegründete Holzverkohlungs-
Industriegesellschaft wird ft Proz. Dividende verteilen. — Uber
die Vereinigte Berliner und Erdmannsdorfer Bürstenfabrik ist
nunmehr der Konkurs eröffnet worden.

GeschäMicheZ.
bester Ti; billi gsterhit £ :: A _

I putzt rasch- reinlich- mühelos- sparsam- prachtvoll.
Fabrik : Siegel A Co ., Cb' in . (K459) F16

Vertreter : Adolf lilingsolir Wive ., Wiesbaden.

Hausfrauen gebrauchet
Kandensierie 'AlpenmikhNest ie

Voller Ranmgehalt . überall käuflich,

cd
SD

Di» Morgen Airsv «bi umfaßt 20 Seiten
Inkt. ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 78.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellen Teil : C. Röttzerd»

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf : beide in Wiesvaben.
Druck uud Lerlag der L. Schelle ab erg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kirtigiae 46. Hamburger Engros-Lager, k«n>U«d»i&

v ^ w . r« A * ' Tp̂-y ;.'-' ••••«*w :

Schürzen.

Restbestände , lang 50 — 95 cm,
Werth bis Mk. 3 .50 . . .

Pf

Zierschürzen,
in weiss, mit farbigen Bändchen
verziert .

Pf.

Unterröcke.

Anstandsröcke,
br . Flanell , neue Dessins , m. festoniert.

Volant , vollständig weit . . ♦ . .

25

1 Mk.

Velourröcke,

Hausschürzen,
aus prima wachächtem Siamosen-
stoff, ca. 160 cm breit

Pf.

Trägerschürzen,
aus prima waschächtem Siamosen-
stoff, ca. 160 cm breit . . .

Pf

vollständig weit und lang , mit garn.
Volant , in braun , marine und schwarz,

65

11 Mk.

Velourröcke
mit hohem Volant und schwarz-

weissem Besatz , i. braun , marine , rot,

Velourröcke
m. hohem pliss . Volant u . farbigen
Bändchen verz ., in grün , rot , blau,

kein seidener
ganz vorzüglich im Tragen , mit hohem , reich besetztem Volant , völlig weit , tadelloser Schnitt , vorräthig in ca. 20 ver¬

schiedenen modernen Farben , 2745

□
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Um den zu Slnfang und am Schlüsse jebeö Monats sich stark drängenden Verkehr bei

der Nassauifchen Epartasse behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thum
lichft zu vertheilen, wird unsere hiesige Hauptkasse — Abtheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. bis einschl. 5. und
vom 25. bis Monatkschluß— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr für den vorbezeickmeten Geschäftsverkehr geöffnet sein. IT288

Wiesbaden , den 22. September 1902.
Direktion - er Nassauischen Landesbank.

Kessler.

€ « r § ets
k 75 Pf., 1.00 , 1.50 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .00 , 3 .50 , 4 .00,

Unterröcke
per Stück 1.00 , 1.25 , 1.50 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .50 bis 10 Mk.,

Damen Diesem
per Stück 1.00 , 1.50 , 2 .00 , 2 .50 , 3 .00 , 4 .00 , 5 .00,

Costume >Itöcke
per Stück 3 .00 , 3 .75 , 4 .50 , 5 .75 , 6 .50 , 8 .50,

Kinder -J ackets
per Stück 2 .00 , 2 .50 , 3 .00 , 3 .75 , 4 .50 , 5 .00,

Kimder -KleMer
p. Stck. 60 Pf., 80 Pf., 1.00 , 1.50 , 2 .00 , 3 .00 , 3 .75 , 4 .00,

finden Sie am schönsten und billigsten bei

Simon jfteyer,
Langgasse 14 — Hellmundstrasse 43. 2338

♦ . m .♦ i ♦ i ♦ . ♦ m OO ? jdOOOOOOOOQO

Kebeils-NkrsilhelliV«hue antlidjc MersiltzlU
Wichtig für Herren , die von anderen Gesellschaften

abgelehnt sind oder für Damen, die sich einer ärzt¬
lichen Untersuchung nicht unterziehen wollen . Eine der
ältesten und bestrenommirtesten Lebens- Versicherungs- Aktien-
Gesellschaften versichert oben angeführte Damen und Herren zu
festen civilen Prämien. Man wende sich vertrauensvoll unter
ChifferK . 315 an den Tagbl.-Verlag. Der Vertreter der
Gesellschaft ist kostenlos Zu jeder Auskunft bereit.

Lrielkssten
aus lackiertem Blech

50 Pf ., 1.00, 1.50, 8.00, 3.00 Mk.

Briefkasten
Kaufhaus fsihrer

«irchg - ffc 48 . ZrMssten . - WsMsslkti.

AD. LANGE
bietet für den Herdst-GinKanf außerordentlich
günstige Gelegenkrit in Kelten, Leinenwaren.
Tifchreugen, Handtüchern, Gardine«, wollenen
Schlafdecken, Stepp- »nd Daunendecken. =

29 Langgasse 29,
neben dem Tsgblatt.

2649

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 489 B. G. B. versteigere ich Donners¬

tag, den 6. Oktober, Borm . 11 Uhr, in dem Reit-Jnstitut
Luisenstraße 4 hier

2 kirWrallne Mgarislhe Wagenpseriie
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wiesbaden , den8. Oktober 1904.
Salm , Gerichtsvollzieher.

F253

Einem geehrten Publikum und meiner werten Kundschaft
die ergebene Mitteilung, daß ich, vielen Anforderungen zufolge,
von heute ab neben meinem Maßgeschüft ein

iti amen!
halte. Ich führe nur erstklassige Fabrikate in den modernsten
Faxens. Aufträge nach Maß werden auf das Eleganteste in
jeder gewünschten Form schnellstens ausgeführt. 2679

Hermann Zttckdorn,
4 Große Burgstraße 4.

nahe der Wilhelmstraße.

8 frisch geröstet itt nur rein-
H IWjJlHlf schmeckenden Qualitäten pr. Pso.
® Mil.l .~,1.20,1.40,1.60  «1.80 -«'vsi -hlt

Adolph Maybach, *iTÄÄ % si
Die

besten Seifen
sind

Halbe Arbeit
und

halbe Kosten

doppelte Reinigungskraft,

Daum & Co.
B. m. b. ».

Dampfseifenfabrik

Daum ’s
Kern=Seifen

Kostheim bei Mainz. Höchste Reinigungskraft.
Sio reinigen leicht und schnell.

Sie sind billig im Gebrauch.
Daum ’s Seifen erobern sich die ganze Welt . >■ -»»—. *3

«-A05

Stelleu-Anzeiger für die Frauenwelt
(Stützen, Gesellschafterinnen?c.). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. gratis.

Adresse: itzrgiien. Zeitnnn. Brrlin-Cövenick. (vvir. 1014) F151

48  Zriedrichstratze 48
nahe Schwalbacherstr. Wilhelm Vaer, M zriedrichstrahe 48

nahe Kaserne.

Leiftungssähigstes '

Möbel - Einrichtungshaus.
Vension-, Hotel- und Vraut - Ausstattungen in allen  Preislagen.

50 Musterzimmer. Solide Zabrikate. Eigene Werkstätten.
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Uesen

unserer

chäits -Aul
Verkaufsstelle Webergasse 14 veranstalten wir daselbst einen grossen

und bringen ausser unserem Lager daselbst stets enorm billige Gelegenheits - Posten unserer Berliner Centrale.

Diese Woche
alle Fagons ohne Rücksicht auf den früheren Preis.

Serie I Serie II Serie III
35 Pf. 55 Pf. ¥5 Pf.

Hermanns & Froitzheim,
Weber gasse 14.

Der Verkauf unserer regulären Artikel findet I ânggasSQ 28 statt. 2754

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur.
Alitlieiliing Wiesbaden.

Yortragscyklus im Winter 1904/05.
Für Vorträge haben zugesagt:

Dr . Bruno Wille , Berlin,
Fräulein Adele Schreiber , Berlin,
Dr . Arthur Pfungst , Frankfurta. M.,
Prof. Hansen , Luxemburg,
Prof. D. Quidde , München,
Dr . Fr . W . Förster , Zürich.

Die Vorträge finden, wie seither, soweit Ausnahmen nicht bekannt gegeben werden, im
Wahlsaale des Rathauses, abends 8 Uhr, statt. Die näheren Daten, sowie die Themata der voi-
t-rfige werden rechtzeitig durch die Tagesblätter bekannt gemacht.

Listen zur Subsoription (Mk. 3.— für den Cyklus von 6 Vorträgen) liegen auf in den
Buchhandlungen von Feiler L » eck . , Ecke Lang- und Webergasse, Jur « ny & Iten . ei «
afachfgr . , ‘Wilhelmstrasse 28, Moritz und Münzet , Wilhelmstrasse 52 , Hrch . Staaot,
Bahnhofstrasse 6. ferner können Abonnements und Beitrittserklärungen bewirkt werden bei den
Herren Aug . U eddigen . Parkstrasse 38, Fritz Hüttclier , Luxemburg-Drogerie, Luxem-
hnrgstrasse 8, Ecke Kaiser-Friedrich-Ring 52. * 48

Der erste Vortrag
Dr . Bruno Wille über „Hat das Weltall keinen Sinn t“

findet bereits am Donnerstag 6 . Oktober , im Wahlsaale de^ Rathauses statt.

Geschäfts-Verlegung.
Einem verehrten Publikum, sowie meinen wcrthen Kunden und Nachbarschaft di»

ergebenste Mittheilung, daß ich mein Geschäft von Westendstraste 4 nach

SedlmM7, M der CehMche,
verlegt habe. Indem ich für das mir in so reichem Maße geschenkteD-rtrauen bestens
danke, bitte ich dasselbe auch in mein neues Heim gefl. übertragen zu wollen.

Wiesbaden, den1. Oktober 1904.
Achtungsvollst

Friedrich Götz,
Colonialwaaren -, Delikatessen -, Obst- nnd Gemuse -Handlnng.

Als Mssende Hochjeits-, « nrlslngs- anb Pchen-kesihenke
empfehle mein reichhaltiger Lager in

Uhren , Alsenidewaaren . versilberten Bestecken,
Gold - und Silber -Schmncksachen

,tt den billigsten Preisen. , _ 257,5
E . Eiicking , Kranzplatz(Hotel Ries).

D en bestenu. billigsten gebrannten Kaffee ^a||]]a]r Kircligassemor , in der KAffo« ..Brennerei von Atll • )jvllllvlV. 49 . 218

Hotel Weins , bSSÄv
Wein- Restaurant.

pgr Reiclilialtige Spel . enkarte . njH

Offene Weine. Diner von 114. Souper vonf>Ihr an.
Saal Tür kleinere Festlichkeiten . 2620

B . Eudwig.

prima Mairjchrot»«©
rs
a <r

ä Mk. 13.50 per' lOO Kilo ab Mühle» empfiehlt bic
Ä  Dampfwalzenmühle

(No. 5211) E33

J . Sehmitt , Mainz,
Mt märtnerg . » t Mittl » Bleiche 8 l, n.

SSL’»H»»AM
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53 . Jahrgang.

2 Der Verstand bückt den Kopf vor; die Phantasie legt
ch ihn zurück. Die Begriffe, fchetnt's, müssen wir an der
«| Erde suchen; die Poesie am Himmel. Otto Ludwig.

^^WW9WWWWW^W»*WW****99Wi  * *WWWW*^f *W*9*
(39. Fortsetzung.)

Zwischen den Schären.
Seeroman von Hans Parlow.

Bangö hatte gesagt, daß -man die Brigg zuerst
fragen müsse, was sie eigentlich wolle. Das geschah in
eben diesem Augenblick. Me Signale wurde gesetzt und
beantwortet. Da die „Kaptaube " das Notzeichen an der
Gaffel trug , so hißte sie ihre Signale am Großtopp auf.

„Können Sie mein Schiff schleppen?" fragte der
Führer der Brigg.

Als Karlsson die Antwort im Signalbnch gelesen
hatte, legte er den Finger auf die betreffende Zeile und
reichte das Buch schweigend und mit einem Gesicht, als
wenn er nichts anderes erwartet hätte, dem Frecheren.

Der runzelte die Stirn und schien mehr Zeit zu ge-
brauchen, die Antwort zu lesen, als die einzige Zeile-er¬
forderte.

Edla betrachtete die „Kaptaube " durch das Glas . Me
Vorstenge war dicht über dem Eselshaupt abgebrochen
und schien beim Herabkommen auch die Untermarsraa
zerschlagen zu haben. Der Großmast war unversehrt ge¬
blieben. Mit allen feinen Stengen und Raaen schien
er sich jetzt noch stolzer in die Walken zu recken, da er
keinen Rivalen mehr neben sich hatte.

Me Brigg sah aus , als käme sie aus einem Gefecht.
In scharfen Splittern , die überall aas rohe Holz zeigten,
ragte der Stumpf der gebrochenen Stenge nach oben. Auf
dem Vornmrs lagen wirr , achtlos zusanmnengerollt und
befestigt, die Reste des stehenden und laufenden Gutes,
das zu den gebrochenen Stengen gehört hatte und nicht
mit ihnen über Bord gegangen war . Dom Klüverbaum
wehten losgerissene lange und kurze Lauenden über die
Wellen. An der Oberschanzkleidungvor und hinter dem
Fockmast waren einige Planken eingedrückt oder zer-
brachen, andere ganz und gar verloren gegangen. Stengen
und Raaen schienen an dieser Stelle erst auf Deck ge¬
fallen zu sein, bevor man sie hatte über Bord Wersen
können.

Auch aus den Bewegungen der Brigg konnte man
darauf schließen, daß sie schwer verwundet war . Der
Sturm stürzte sich jetzt auf den Großmast allein. Am
Heck drückte er das Schiff nicht nur auf die Seite , sondern
auch in die Tiefe. Die vormals anmutigen Bewegungen
waren jetzt übereilt geworden; der Bug kam zu hoch aus
dem Wasser und viel zu oft. Man sah es dem Schliss
au , daß die eine Hälfte seines Körpers bereits gelähmt
war, und daß es sozusagen mit einem halben Arm
kämpfte.

Edla seufzte, ließ das Glas sinken und richtete ihr
Augenmerk auf das, was auf der „Saga " vor sich ging.

Neben dem hinteren Lichtschacht standen Bangö und
Karlsfon.

„Was bedeuten die Signale der Brigg , Bangö ?"
fragte das Fräulein.

„Tie Brigg verlangt , daß wir sie schleppen sollen."
„Und warum tun Sie es nicht?"
„Kapitän Karlsson , Fräulein Lindfors will wessen,

warum wir die Brigg mcht schleppen!" ,
„Weil wir dazu mcht stark genug |inb._ Die „Saga

an sich ist stark genug, aber die Maschine ist zu schwach/
„Aber einen Versuch werden Sie doch machen? Nicht

wahr, Sie machen ihn ?" _ t
„Fräulein Lindfors , ich kenne das Schiff, das ich

unter den Füßen habe, und ich weiß, daß einen Versuch
machen, nur Zeit verlieren heißt. Zeit aber haben wir
nicht zu verlieren. Nicht eine Minute !"

„Antworten Sie dem Kapitän dort", unterbrach ihn
Bangö, „daß wir bereit sind, ihn und seine Leute an
Bord zu nehmen! Wenn ich auch nicht weiß, wie", setzte
er leise hinzu. , ,

„Bangö , glauben Sie ebenfalls nicht, daß Ihre Zackst
die Brigg schleppen kann?" fragte Edla.

„Kapitän Karlsson ist sachverständiger als ich, und
sein Urteil ist für mich maßgebend", entgegnete der Frei»
Herr kalt und wandte sich ab.

Edlas Miene sank. Erst als das ,Antwortsignal auf
der Jacht in die Höhe ging, sah sie wieder aus.

Bald darauf zeigte sich unten im Großwant der
Brigg der kleine, weiß und rot gestreifte Stander , der an¬
zeigte, daß das Signal verstanden worden war . Das
Notsignal an der Gaffel und im Großtop die Frage:
Können Sie mein Schiff schleppen? blieben indessen
sichen.

Garding schien noch nicht zu ahnen, daß es ihm und
seinen Leuten ans Leben gehen könnte. Und wenn er
es ahnte, so schien ihm eben vorderhand allein daran ge¬
legen zu sein, das Schiff zu retten.

Edla stand nur kurze Zeit unter dem Eindrücke der
herben Antwort Bangös . Sie schaute unverwandt zu
der „Kaptaube" hinüber.

Sie wußte, wie es in der Brust des Mannes drüben
aussehen mußte. Daß Garding die ihm bekannte Jacht
des Freiherrn von Bangö hatte um Hülfe bitten müssen,
darauf war ihm vielleicht nicht so viel cmgekammen;
denn er wußte ja nicht, daß Bangö sein Nebenbuhler war.
Wohl aber wußte er, daß sie, Edla Marklund , hier an
Bord war . Und Edla Marklund sah chn in Seenot!

. „Kapitän Karlsson , was werden Sie tun ?"
„Fräulein Lindfors , wir können noch einige wenige

Minuten warten , vielleicht setzt der Kapitän dort ein
befriedigendes Signal . Davon , daß wir ihn schleppen,
kann natürlich keine Rede sein. M« „Saga " kann das
nicht machen . . . Hören Sie , wie die Schraube aus dem
Wasser kommt? Es wird ihr dadurch die halbe Kraft
genommen, und die „Saga " macht gerade noch so viel
Fahrt , um für sich selber sorgen zu können!"

„Wenn jedoch das Dugsiertau festgemacht wird, wird
dann nicht das Heck der „Saga " nach unten gedrückt,
kommt die Schraube dann nicht wieder unter Wasser,
gewinnt sie dann nicht wieder an Kraft ?"

Edla fragte sehr schnell; ihre Augen leuchteten.
Trotz des Ernstes der Lage konnte der Kapitän nicht

umhin , zu lächeln.
„Fräulein Lindfors , wenn Sie sich für jedes in See-

not befindliche Schiff ebenso interessieren, wie für ' jene
Brigg , dann könnten Sie Präsident eines Vereins zur
Rettung Schiffbrüchiger werden. Ihre Beobachtung fft

richtig. Aber die „Saga " macht es nicht, Fräulein ! DaS
Ende vom Liede ist Not und Tod für uns alle!"

„Bangö !" .
Sie winkte ihm, bevor er noch dazu gekommen war,

etwas zu sagen. . . _
Als er herangekommen, faßte sie seinen Oberarm

und nötigte ihn, sich zu ihr herabzubeugen.
„Retten Sie sein Schiff", flüsterte sie.
Er versuchte sich loszumachen.
„Wenn ich sein« Person für Sie rette, dann genügt

das", entgegnete er finster. „ . _ _ „
Sie hielt ihn fest. „Nicht für mich!" streß sie hervor.
Er glaubte ihr nicht. „Seine Person will ich recken.

Aber Sie und mich dafür einsetzen, daß es chm außer,
dem noch gut gehe, dazu habe ich keine Lust."

„Sie retten ihn nicht für mich. Aus rhm und mir
kann niemals etwas werden."

Er sah sie prüfend an und schwieg.
„Glauben Sie mir riicht, Bangö ?" „
„Ich muß es wohl glauben ", antwortete er zögernd.
„Werden Sie jetzt sein Schiff retten?"
©r überlegte. ,
„Nein", erklärte er endlich entschlossen. „Sie und

ich sind mehr wert als jenes Schiff. Karlsson, signalr-
sieren Sie dem Kapitän , daß wir nicht langer warten
können. Er kommt entweder an Bord, oder wrr dampfen
nach Süden . Signalisieren Sie !"

„Halt !" schrie Edla auf.
Bangö und Karlsson sahen zu rhr hm.
War das Opfer , welches sie jetzt bringen wollte, nrcht

zu groß ? Durfte es .nur damr gebracht werden, wenn
es Höheres, wmn es sein Leben galt ? War dies wirk-
lich ein Augenblick der Not, der dem Opfer, das sw zu
bringm im Begriff war , gleichwertig war?

Ja , antwortete sie sich selbst
Sie wußte , daß sie niemals die Seme werden konnre.

Ein zweites Mal liebm würde sie nicht; ihr Herz mutzt«
sterben, hatte keine Zukunft . Da aber ihr Hê niemals
wieder sprechen würde, so hatte auch chve Person keinen
Wert mehr. Sie konnte darüber versügm.

Lange schaute sie zu der „Kaptaube" hrmcker Lang-
sam rollten die Tränen über ihre Wangen hrnab. Sw
hatte sich den Abschied leichter gedacht.

Aber es war keine Zeit zu verlieren. Worauf warnte
sie noch, wenn sie ein Opfer bringen wollte? Sie
schüttelte die Tränen fort und drehte den Kopf nach der
Seite , wo Bangö stand. ^ . . .. .

Als der Freiherr sich wieder neben ihr befand, griff
sie wieder nach seinem Arm, und als er sich herabneigte,
faßte sie an seine Schulter und nötigte ihn, sich noch
tiefer zu bmgen . _

„Bangö , Bangö . . . Sie wissen, daß ich nichts von
ihm will, aus ihm und mir kann nichts werden, Niemals

mir sein Schiss sollen Sie retten, Bangö. Wenn
Sie das tun . . ."

„Ich kann nicht, Edla ." .. .
Sw können. Wenn Sie es tun . . . Bango, denken

Sie noch daran , was Sie sagten, als Sie in Helsingfors
um mich auhielteu ? Sie sagten, es kümmere Sie gar
nicht, daß ich nein sagte. Sie hätten noch nicht Ihr letztes
Wort gesprochen . . . Bangö , Sie wollten weiter um mich
werben . . ."

(Fortsetzung folgt.)

Seiden-Haus M . larcliand . 1TÄ "Tim-Robe“grösster Auswahl.

Münob. Mathäser. Pilsener Urquel1. Offene Weine. Reichhaltige Weinkarte.

Hotel „ ElnSiorn 46 (Inhaber : Franz Bayer).
Täglich diverse Spezial-Gerichfe

a la Kempinski (ä Portion 75 Pf.)
Diners und Soupers von Mk . 1 .30 an (auch Abonnement ). Reichhaltige Speisenkarte.
Holl . Austern 10 Stück Mk . 1 . 50 . Malossol -Cnvlar , anerkannt feinste Qualität.

IulfüPäbMF i
Frankfurt 5M . F RichmlichM bekannter*

Worcester-Sauce. Mayonnaise , g
T. & P’s. M.-Iance giebt Braten, Fischen, Ragouts, Tunken rc. pikantesten Geschmack.

Mayonnaise u. Remonla - rn-Sance sind von ausgezeichneter Güteu. Haltbarkeit.

Man verlange nur

Slobns- futzextraet
wie nebeostchende Abbildung,

da viele wertlose

Nachahmungen
angeboten werden. 1' 8

Alleiniger Fabrikant ! Ir’rit #- Schulz jun . Alit . -tie ». , l,ci |>» ig.

ooooooooooooooa

a L . Pli . Horner , 8
Optiker,

Marktstrasse 14, am Schlossplatz,
übernimmt die Anfertigung neuer Erfind.-
Modelle nach Skizzen od. Beschreibungen.
Exakte Ausführung aller Reparaturen an
optischen u. feinmechanischenInstrument.
Heparaturen an Brillen und Kneifern

schnell, solid und billig. 2242
Reichhaltiges Lager aller

optischen Artikel.
oooooo oo o o ooooo

Badbans zum Kranz,
l anggnaie 50 , liehe llranzplata.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
ganz neu eingerichtet. 2192

Möblirte ZimmerI. Etage.

Herren-
Hemden

nach Maass.
Tadelloser Sitz. 2625

Ad. Sange,
39 . Langgasse 39.

Gallerien,Rosetten,
Portieren-Garnituren

in allen Farben billigst. 2683

Fr . GCappBer,
Telephon 3397 . Michelsberg 80.

Achtung.
CelftanMuttg von August Schick,

Werderstratzc2 (nicht mehr Oranienstraße 31).
Karte bitte Werderstrakc 2.

Man fordere Original - Verkaufslisten durch
bessere Ofenhandlungen.

Oscar Winter, Hannover.
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des Kaufhauses

]Aax £ evu
Jfeubatt

© WeSkitz- und Xetenensfr.-Leks.
« »«

Damen-Unterrock , Z
schwarz Satin mit Seidenglauz , mit breitem türk . Volant , auf ®
Flanell gefüttert, . .

50 Da
>,Mk. imen-Schürze , QO

120 cm breit , Siamosen , mit Kragen , Volant und Tasche , slI B Pf,
Einfiikrungsprelä v v

Anstands -Rock 1
aus Ia Eider -Velour mit Volant und ausgebogt.

Einfülurungspreis

65 Da
[9ml imen-Schürze , Ojj

120 cm breit , aus Ia Siamosen , mit Volant und Tasche , «9PP Pf.
Einftilirmigsprels v

Weisse Kissenbezüge K.0 Da
aus Creton , ausgebogt und benäht , solide Qualitäten , 9 BP 9 Pf,

Mk . 1 .25 , S8 , ^ v

imen-Reform-Schürze , 1
ringsherum mit Volant reich garnirt , m. Stickerei und Besatz,

Einführungsprei » J

95
L. Mk.

Weisse Plumeaux-Bezüge t
aus Creton , ausgebogt mit 3-theiliger Zacke , £

) 65 Kii
j,Mk.

ider -Schurzfelle 9K
a. Ledertuch , • V 9  B Pf.

Elnf uhrungspreis Stück 55 , 45 , ^ ^

Renforce , weiss , ßff Kn
130 cm breit , Ia feinfadige Qualität , für Bettwäsche . I PpP  Pf.

Eintührungspreis

aben-Schurzfelle JO
aus uni Cöper , P Pf.

Efnführungspreis Stück 65 , 55 , A v

Renforce , weiss , 70 Kii
160 cm breit , Ia Qualität , für Bettwäsche . ■ S 0 Pf.

Einfülirungspreis v

ider - Schürze fJO
aus Ia gestr . Siamosen mit Volant 0 II1 Pf

Einfulirungsprefg 78 , 68 , ^ v

Zwei selten vortheil hafte Qualitäten Kammg . , Cheviots für Damen -K leider , 110/115 cm breit,
reine Wolle , ausserordentlich solide , Qual . I Mtr. 1 . 4Z > Mk ., Qual . II 05 Pf.

Geschäfts-Verlegung.
Mein Herren- «nd Knaben-Garderoben-Geschäftb-nnd-t

von heute an

Vahnhofstratze 6
(neben der Ztaadt'schen Buchhandlung).

Gebr . ^ iiss Nachf . (Inh. Karl Exner).
Große Mobrliar-Bersteigernng.

Donnerstag, den «. Oktober, Born«. 8'/- u. Nachm. 2'/- Uhr anfangend, versteigere ich
zufolge Handverkaufsund umzugshalber folgende mir übergebenen Mobilien meistbietend gegen gleich
baare Zahlung in nieinem Anctio»,lokale 12 Moritzstratze IS, dahier, als : 2 sehr gut erhaltene
französische Betten, 2 Spiegelichränke. 4 1- u. 2-thür. Kleiderschränke. 1 Gallerieichränkchen, 2 Eichen.
Verticows, 1 Mahagoni-Cplinderbürcau. 1 schwarze Servante, 5 Nußb.-Kommoden, 1Waschloilette mit
weißem Marmor, Waschkommoden luxb Nachttische mit n. ohne Marmor, runde, ovale, viereckige. Näh-,
Spiel-, Auszieh. u. Küchentische, 1 dreisitziger Divan mit 2 Sesseln, einzelne Divan«, Sophas n. Sessel,
1 Nnßb.-Schreibtisch mit 6 dazu passenden Ledcrstühlen. 2 Dtzd. Stühle in Eichen. Nnßb. u. Mahag.,
2 fast neue Salon-Teppiche. 2 Trünicaurspiegel, verschiedene einzelne Spiegel »nd Bilder, darunter
6 sehr gute Oelgemälde, Lüfter, Lyra«. Lampen, sehr gute Deckbetten, Kissen, Coulten, Portiären,
Vorhänge, Läufer. 6 comvl. Fremden- n. Gesindebettcn. 1 gepolst. Massagebank, 6 große Kaffeesüll-
Blechbüchse», 1 Parthie Majolika-Sachen. 1 wenig gebrauchter, sehr feiner Drillingu. 1 Centralfener.
stinte, Herrenklcider, söüte rc., Ela«. Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr und noch viele hier nicht
genannte Gegenstände. Punkt 18 Uhr kommt 1 leichter, eleganter , amerikanischer, 4-fltziger
Einspänner-Wogen zum NnSgebot.

Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Anction. „ .
Adam Bender , Auctionator und Taxator.

Geschaftrlokal: 12 Moritzstrasze 12.

JWaurAnt?. JtßDt franfefiirt,
Weber,zassc 87.

Heute Abend:
Grohes Mlitär-Concert

au«gefübrt von einem Theile der Kapelle
de« 80. Jnf .-Rgt. v. GerSdorff.

Ansang 7’/«Uhr. Entree frei.
(i« ladet frcundlichst ein J «-an Pieta.

Hotel - Restaurant
Buchmann,

Saalgasse 34 , direkt am Kochbrunnen.
Heute Mittwoch Specialität:

Ir !« l> Stew,
Halliaknpf en tortue.

Pilsm Urquell,
Bier au« dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen,
empfiehlt in stets frischer Füllung in ’/«u. '/«Flaschen
und liefert frei ins Hau«

Fried. Schmidt,
Kräftige «rdbeer »Pfianzeu n. Hamburger

Silbrrlack-tzühncr zu verkaufen Dotzheimerstr. 114.

u,ili!!l̂ . O ». Hllliii.

Klskste:
Mahnung

zn vermieten
auch aufgezogen

vorrätig in der

L Scbellrnbrrg'lcdrn
HrofbucbdruLrrri

langgaffe 27.

Taaseade
an Haaraassall«ad
+ SfdjDjeit+

Leidende erhalten durch den Gebrauch der Haar-
wuchrknrd. bekannten ApothekenbesitzerS ltokkmann
einen vollen Haarwuchs. Näheres durch F143

Institut JatrosG. Schmidt,
_ Heidelberg«_
SlnziinSeholz, fElä
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 2734
Gehr. Nengefcuier, D«iiii|tl-Sclireiiierei,

Tclevdon 411. Schwalbacherstr.22. Telephon 411
Taselvtrnrn avzngeven Bievricherstr. 8.

«fr  Hautkraiike, +
trockene und nässende flechten,
Lupus, Beingeschwüre, sowie
Shphilib, Harnröhren»Leiden

behandeltB . langen , phhftkal. Heilanstalt,
, Main;, Schusterstr. 19, , 8,

tägl. v. 8—12 u. 2—8, Sonnt. 10--2. i
Einpsehle meinen bei Behörden, Stadt¬

verwaltungen, Instituten und Privaten nachweis¬
lich eingeführlcn effectiven (P.ä2076/9x) F140

Kohlcnanziindcr
und stehe mit Muster gernez„ Diensten.

C. lleintz,
_ Mristkircheni. Tannn«.

Holz u. Kohlen, Briketts billigst, » ri,»
« nltvr , Hirjchgrabcn 18», Ecke Römerberg.

Pariser Gummi-Artikel,
i ’Vaiien . cliutz , sowie alle Aeuhetten in
anticonoeptionellenMitteln eto. in der Parfüm.-
Handlung ron 1779

W . Sulzbach,
Bürenitraue 4 .

Wegen Umzug
verkaufe, um zu räumen,

Kronleuchter,
Zuglampen, Amvel» rc. rc., nur erste Fabrikat«,

zu erstaunlich billigen Dreisen.
K . Brandstätter,

Marktstr. 28, 1» »i- A-tI«  Hotel Einhorn.
2»b 10. Okt. Bärenstr. 7, 1, Ecke Langgaff«.

Erdbeerpslanzen (1003 Mk.) verlaust
J . Bunilnrlmli . Schierstetnerstraße

<hinter Veisorgungshau«).

Mkulütur
in päcken zu 50 pfg.
der Lentner Alk. —

Tsgbistt-verlss.
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Porp Donnerte
11- 1 Uhr:

Gemölde-
Auclion

in der Mpper'schen
Ausstellung

II TamM.11,
Ecke Geirbergftratze.

Palmin
feinste Pflanzenbutter

unübertroffen inm
kochen , braten u. backen

50 °i» Ersparnis
gegen Butter I

totra

85

Gute Kochbirnen 4 und 5 Pf. zu ver-
kaufen Adlerstraße 27. _

ÖfUmimbitrafee 44 sind Koch » u . Etzbirne«
k Pid . 6 Pi . zu haben.  _

pfundweise billig abzugebcn
Rbeinstraße 107, P. _

Zwetschen
Pf . Jchwabachcrstraße 71.

Gcheheiides EoIontoItD.*©cjrfjäi'

10 Pfund 45

^ur Vereinfachung der aeschäftlidbn
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Aufttaggeber ,alle unter diefer Rubrik
un» zu überweisenden Anzeige « bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblaüs.

Colonialwaaren-
Gefchüft,

besseres Geschäft in prima Sage , wegen
sofortiger anderer Unternehmung zu spott¬
billigem Preise zu verkaufe« . Näheres
Westendstrafie 24 , Part , r._

ente Morgen
.»d sehr schöne
iehhof zu verkaufen.

Spanferkel

(Eckladen) umständehalber zu verkaufen.
Uebernadme sind ca. MOV Mk. erforderlich^

Zur
uivtiuu »...» . . . _ . . ._ Vor¬
zügliche Lage für Consumgeschäft. Gcfl. Offerten
unter W . an den Taabl .-Berlag.

0»n attlenommirteS Cotontalw »- Geschäft
mit Delicat . in der Nahe Wiesbadens wegzugrbalber
bi« zum 1. Januar 1905 zu verkaufen. Gefl. Off.
unter J . 388 an den TaadU -Verlog._

Zu oetftaufen
aus einem Nachlatz:

Elegante Wagenpfrrder 2 Fuchr -Wallache,
176 Emir., 4 hczw. 5 Jahre. Ferner 1 zwei-
spännigeS filberpl . Chaisengeschirr ; 1 dito
Hochfein, nur selten gebraucht. Zwischenhändler
verbeten. (Rr . 5224) 1? 33

Mainz,
RHeinaüee 31._

W patkes braunes Mb
zu verkaufen Kleine Webergasse 9. Eventuell wird
auch ein schwarze« Pferd in Tausch genommen.

Ein Paar Pferde,
1- u. 2-svännig gefahren, billig zu verk. Parkstr . 9.

Englischer Fox , 18 M. all. sehr klug und
wachsam, bill. zu verk. Hirichgraben 5. 2 l. Das.
kleiner neuer Herd und Ofen zu verkaufen.

Sie große Verbreitung
der wierbadener Tagblattr

in allen Schichten der Bevölkerung , verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß e» die älteste , reichhaltigste und billigste nassauische Zeitung ist.

Vas „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Ausgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage , seine Leser schnellstens von allen
Vorkommnissen zu unterrichten , die den Jntereffenkrei » einer modernen Tages-
Zeitung berühren . Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, sind seine ständigen Bezieher in
Wiesbaden selbst fast in jedem Haus , tn jeder Familie zu finden. Auch alle
Fremden , welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehenden Aufenthaltsort
wählen , befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich aus
diesen « reiten ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für LU $ >5(1. monatlich ist das „Wiesbadener Tagdlatt " im Verlag

. 7'/-
kostet 1 Hühnerauge zu entfernen!

in allen Nuancen , trockne
in zwei Stunden stein-

barl ohne nachzukleben.
KochS Benzolin, uueutzündbaresu. unexplodier-

bare« Fleckwaffer 60 Pf.
Kaiser-Borax 10 Pt.. 20 Pf ., SO Pi ., für

Toilette und Haushalt.
Schuppen-Leise von Racke & Ksklony , |

absolut wirksam, 60 Pf.
UngerS Sicherheit - - Ovale , durchaus zuver¬

lässig, 1 Dtzd. 2.—, 8 Dtzd. 5.—.
„Wo alrool in “ (alkoholfreier Mundwasser)

60 Pf.
Syndetikon , klebt, leimt, kittet aller, die Tube

10 Pf.

Kropp '8  Mnmtte. m m«. 50 Pf.
Backe & Enkiony , Wiesbaden,

Taunurstraße B, Drogerie und Parfümerie
Vorteilhafte BezngrqueUe

für Tee. Kak ao und deutschen Kognak.

W. Käse u. Dstg. Butter, ». Echwolbach -rstr . 89.

ach Wahl , hinzu . Einzelne Tagblatt . Nummern kosten 5 pfg.
Neben einem überau » reichhaltige « redaktionelle « Häetle bietet das

„Wierbadener Tagblatt " einen Anzeigentheik von größter Ausdehnung , da das
„Wiesbadener Tagdlatt " allgemeines Anfertionsorga « der Wiesbadener Geschäfts-
weit ist, aber auch zu den Familien -Nachrichten (Geburts -, verlobungs -, iseiraths-
»nd Todes -Anzeigen ) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird . Das
„Wiesbadener Tagdlatt ", zur Zeit von

mehr als 20000 Abonnenten
gehalten , wird von königlichen, kommunalständischen , städtischen und anderen
Staats »und Livilbehörden , insbesondere den Gerichten , zu Publikationen benutzt_
Die Kremdenliste , die ßurhaus -^ rogramme , die Theater -Zettel , die auswärtigen
Aamilien -Machrlchte « , die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben und alles
Andere , über das der Fremde und Linheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Aremdeutührer , Tages - Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte,
Verkehrs -Nachrichten ) findet sich im „Wiesbadener Tagblatt ". — Hratiskeilage«
des „ Wiesbadener Tagdlatt " sind : „Unterhaltende Blätter ", alle i-s Tage

Mit
E

zwei „Taschenfahrpläne , . .. . . .
„Amtliche Anzeigen de» Wiesbadener Hagblatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärtiger Behörden , zweimal wöchentlich. — Schachfreunde seien
auf Sie Rubrik „ Schach" , Drgan des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagdlatt " sied in gleichem Maße
de, den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als so -jährigen
Bestehen eingebürgert hat , wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volkthümiichkeit!
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Sch , i. Teckel (Mntiucb.) z. v. Adleistr . 18, P.
Junger wachs. Spitzitunb (Männchen ) billig

zu verk. Zietenrmg 6. Froutsp . Anzusehen Nchm.
Papagei , Herbst1Amazone, Prachtex., schon

etwa« svrech., f. 50 Mk. zu verk., sowie 2 gut erh.
Käsiac Katiec-Friedr .-R . 62 . 8 lks. Ant . zw. 3—B1̂ .

Wcifiseid. Spiken -Ballkleid , schlk. Fig ., sowie
ff. Chl «der b. zu vk. Adelhcidstr. 36,3 . Händl . verb.

Anzüge . Ueverzieher z. v. Totzhein-eistr. 44, 1.

Zu verkaufen
ein fast netter dunkelbl. Wiitter -Ueberziehcr, 1 Herbst»
Ucberzieher, 1 Winter - Lodenjoppe, Anzüge, Frack.
Ctzlinder u. Herrenwäsche Gustav -Adolfstr. 16, 2 l.

Bill , zu verk. grau . CIieo.-Anz.. mittl . Figur.
W.-Paletot , alt . Jabrg . Fliegende Blätter , Irischer
Ofen u. v. A. Kapelleustrafie 8. 2.

Schw . H.-Uehetiz. f. 8 Mk. Blsmarckring 17,3.

Gelegenheitskanf
in besseren Schuhwaare » . Box - Calf , acht
Chevreaux , Kalb - und Lackleder, darunter prima
Handarbeit , für Herren , Damen u. Kinder werden
billiger , wie auf jeder Versteigerung verkauft.

Reugaffe 28 , 1. St . r.

Linoleum Lftmb'vV
Phantgsi ied. u. Polen b. zu v. Kirchg. 30,31.

Ausverkauf
B □ von

Ölgemälden
auaaerordentllcl * billig

24 Taumisstrasse 24.
Reinhard Doerr.

GklegenheilskMf.3-e< 2""»a«w.h-ebill. z. vk. <8oldg. 15.
(Drilling ). säst neu. billig zu
verkaufen üstlsbeegstraste 14, 1Gewehr_

Ein photogr. mu"7ll'em Zb-"-"'.
lillig abzugkben Kaiser-Friedrich -Ring 48. V. r.

Aschaffenburger

Pianoforlefabrik
mit Dawvsbctrleb , Bahnhofsplatz.

Directer Verkauf an Private ohne Zwischen»
Händler» zu Fabrik -Vorzugspreisen . Bei
Baarzadlnng köchster Rabatt , auch Theilzablung
ohne Erhöhung der Vorzuaspreise. Jllustr.
Katalog sofort . 10 Jabre Earantic . 1̂ 126

Größeres Pianino
sofortiger Räumung halber für 50 Mat ! zu verk.»
desgleichen find 4 GarlüstreS spottbillig abzugeben
Rerobergstrafie 22.

Ei » gebr. Flügel » sehr gut erhalten, billig
zu verkaufe » Schwaldacherstraße 3.

Gut gearb . Möbel , m- Handarbeit , w.
Ersparnist d. hoh. Ladenmieihe sehr vi« . zu
verk. : vollst. Bette»40—l50Mk. Bettst.12—50Mk.,
KIciderschr. (m. Aufsatz) 21—70 Mk., Sviegelschr.
80—90 Mk., Verticows (pol .) 34—70 Mk., Kam.
26—34 Mk., Jfücbetifcbränft 28—38 Mk., Sprung»
rahmen 20 24 Mk.. Matratzen in Seegras , Wolle.
Kapok, Afrik v. Haar 10- 60 Mk.. Deckbetten 12 bis
30 Mk.. Sophas , Divans und Ottomanen 26 bis
75 Mk., Waschkommoden 21—60 Mk.. Sopda - und
Aiiszugtische 15—25 Mk., Küchen- u. Zimmertische
6—10 Alk.. Stühle 3—8Mk .. Sopha » und Pfeiler»
Siegel 4—40 Mk. u. s. w. Groste Lagerräume.
Eigene Werkstätten- Frankenstratze18. Auf
Wunsch Zahlnitgserlcichterung.

Ein vollst. Ringbett , fast neu,
^ Nachtschränkchen. 1 eiserne Klnder-

bettstelle mit Matratze , ein gutes Sopha , ein
>lutoinettkntilch, verschiedene Stühle , ov. Spiegel
billig zu verkaufen

1« Hochstätte 16 , Part , rechts.
©i’crttr Bettstelle zu vk. Schenkendorsstr. 2,3.

Gelegenheltekauf.

Chaiselongues
(Ottomanen)

mit Moltonbezug und solider Plfiseli-
decke (eigenes Fabrikat)

per Stück Mk. 60.—
C. Eichelsheim,

Möbel - Fabrik.
Degen Aufgabe Oes DengWsls
lerfaure den- Rest meiner Polstermödel zu herab»
esetzien Preisen . Laden , 11 Meter tief (kann

ahgethcilt werden), ist sofort oder bis 1. April
» vermi then Saalgasie 16, Möbelladen._

Schönes Kaniellafchen -Lopha mit zwei
Lestein , neu , v. zu verk. Oranienstr. l0,2.

Sopha mit 6 Stühlen , Tisch, Sviegelschr. u.
Kleidersa r ., Waichkom. u. Bersch. Marklstr. 11, 2.

Schönes PtüfchfopHa , wenig gebrancht,
illig zu verkaufe« Oranienstraste 10, 2 St.

Alte eichen-gefchnitzt« Möbel , aus einem
-chlosie stn» mend, Sopha , 2 Testet , 6 Stühle
iiir 1000 Mk. zu verkaufen. Näheres Covtenz»
Nöbenplatz 20, 2, oder hier, Adoltstraße 8, 2.

Kanreltaschen »Divan billig zu verkaufen.
>edr,uiclue SopHaS werden in Tausch genommen
Zahnstraße3, Hth. Part. r.
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AbtbcilungShalber find folgende
Nobel zu verknusen: 1 Divan, 1 Ottomane, ein
Lnnape, 1 moderner Küchenschrank, 1 hochfeine«
eichenes Büffet. Näb.

Rbeinstroffe 87 , Part , links.
Oh  hprf ♦ 3 Geldschränke,

_ _ -x ?' * Ulli . , l gutes schwz.
Piano . 1 anter Brüsseler Teppich, Grütze 4,50x3,25,
Friedrichstraße 18.uvi lunmMii. i «*♦_

Kleine, Caffaichrankz. verk. Herderstr. 12, 3

Feiner CaffafüirMk S
Einth . Kleiderschränke billig zu verkaufen

Jalmstraße 6.
Küchenichr., Tisch billig Seerobenstr.27, H. 21.

Zwei eins. gr . Stehpulte
wegen Raun,mangel sehr bill. abz»g. Goldgnsse 12.

Ca. 12 ant erhaltene Saaltische zu verkaufen
Kaiser-Fr,edrich-PIntz 1._

Sech« Sreisez .-Stüvle , Damen -Wintee-
mantcl n . eleg. Abendmantel zu vk., Nachm.
3—5 Uhr. Nicolasstraße 33, Part , r._

Gebr. Näkmalckiiie  b zu v. Bl-ichstr. 9, H. P.

Ein vollständigcs
Schaufenster,

bestehend aus 1 Thürc, 1 Erkerscheibe, den Gewand¬
stemen und dem Rollladen (ca. 300x250 am),
sowie

3 komplette Fenster
mit Gewandsteinenu. Rollladen<ca. 2(,0x180 cm)
sind per Oktober »n verkaufen. Näheres bei

lieh. Ado'f Weygandt,
Ecke Weber- und Saalnasst._

Schnblabenreale » Labeutheken sehr biü.
Marktüratze 12 bei s, »U«l,. _

Fahnenschild
zu verkaufen.
_ »c. Cer . nn . Wilhelmstraße 40, P.

Sin gebr. herrsch. Einkahrwagen » gebr.
Saudschneider bill. zu verk. Oranien,trotze 84.

Ein gut erb. Kinderwagen mit Gummireifen
billig zu verkaufen Schwaldacherstraße7, frlb. 8 r.

Schöner flinvrtp . b. zu vk. Well-chür. 2Ü,"L
~  Ein sehr gut erhaltenes Damen -Fahrrab
billig zu verkaufen Aoelhejdstraße 41, l . Etage r

Gut erhaltenes Herrn-Rad obre iedalber
billig zu verkaufen. Anzusehen beim Oberkellner
Hotel Alleesa al ._

WmIW Pockpreise
von Heim in Offenbach, Prebfläche 82x100 . ant
erbalten, verkaufi die L . Srlielieni »erjj ’*clie
Horhiirlidrucl erpi , W eshnden. *

Em gebrauchter, noch gut erhaltener größerer
Herd b'D'g zu verkaufen KapeNenstrake 20.

Transport . Herd b. z. v. Ki chgasse 54, 2.
Drei n,ittelgr. Säulen - Füüöfen viltigst

zu verkaufeno>dotfstraße8. l._
Gasofen , Perser - u. Smyrna -Teppiche

zu verlausen Geisbergstratze 24._
Wegen I nlage von C ulr , Ibeizi>g und elektr

Licht sind8 Amerikanische Hefen (Funk r « Rnd).
1'. GaSosen , 1 Hängelampe für Petroleum,
und Gas (Stifter ) , 1 große Anzahl ein- und
zweiarmiger Gaslüstres für Bürean , 2 groß
Eaal -Gaslampen und 12 Wandarme billig
zu verkaufen Ryeinstr . 54, Konservatorium,
Bürean Zimmer No. 11._

NahonsöN för  Kohleuscnernng zu verk.
OUVIVslN Näb. Geisbergstratze 8.

Dre,st.. 2-si. n. 1-si. Gaslüüer, Glassckr., Reale,
kl. Tbeke, Erkembschluß billig wegen Aufgabe der
Geschäfts Goldgasse 17, « chubg' schäft.

Eine große ante Hängelampe billig zu vcr-
kausen. Näh, Feldstraße 20. Hth. I St . l.

Wringmaschine bill. zu verk. Bleirbstr. 9, H P.
Gr . 'Boaelvoliö >>e z. vk. Friedrichstr. 14, 1.

Abbruch
Goldgasse 1 3, sowie Spiegelgasse 8 sind
Fenster, Tdüreu, Treppen, Erkerscheiben, circa
15,000 Ziegel, sowie Bau- und Brennholz billig
abzugeben.

Ada '» Adolf  T -Jister , Feldstr atze 20.
Äu beit Avvrüchen Ho el Kette , Sang-

gasse 51/53 , v. 3. Okt., und Hotel Bellevue,
Wilhelmstraffe 26 , v. 4 Okr.. sind Erker mit
Rollläden, sowie Fenster, Thüien, GlgSabschlüsse,
Oeien, Herde, Trevven, Marmortreppen, Mett¬
lacher Platten , Fntztaf-ln, Parqueltböden. Schiefer,
Ziegeln, Bau- und Brennholz und dergl. mehr
iillig zu verkaufen.

LSPCll " straffe
Abbruch Spieaelgassc 6 und 8 sind sofort

gute Fenster , Thnren , Lesen und Herde,
4 schöne Spiegelscheiben mit Rollladen, Mettlacher
Platten , eitle fast neue Backo'en-Einrichtung. zwei
Schieferdächer. Bau- u. Brennholz bill. zu wrk.
Näheres 14. Aue « Adlerbratze 61, 1.

voa 'l ntie 2 sind 2 neue H >rvi ' vnlten , je
6QQ bol" , d, und 2 ovote Fäsichen zu v' tk.

Mitkifellri, (l'Emtnt.
Offerten unter T . SS « an den Taabl.-Berlag.

rra.uftzkl'nche
Alterthnmer jeder Art

ko»st t>.. R ue >. a .. u , Tanuusstrane 49.
tzLMWL"" - CouchleieB llas- u. Wohnungs-

Einrichtungen gegell Casse zu
laufeil ges. Off. u. J <ss « an den Tagbl.-Verl.

M Gold. MMlWnu.ßrilinnlen.
Pfandscheine, Slntiquitären uub Knnitgegenßände,
Möbel und ganze Nachlässe, gut erhaltene Kbid-r
und Stieiel aller Art u. s. w. zahle ich mehr
wie Jeder . Bei Bestellung für hier »nd auswärts
genügt Postkort". Lu ft «je. Goldgassc 15._

Für Goto -, Sltversache » u. Brillanten,
Pianoscheine, Antig'litäten u. Kunstgegensiändr,
Möbel, ganze WobnuttgScir.richtunaenu Nachlässe,
gut erhaltene Kleider ». Sti fei aller Art n. s. w.
zahle ich mehr wie jeder Andere. Bestellung für
hier und auswärts genügt durch Postkarte.
_ Bracli " n . Metzaergosse2.

50 Prozent mchr 50
als jeder Andere zahlt Frau I. rua - l»» «.
Metzgergaffe 27 , für nur wenig gebr. Herren-
». Da, „enk>. schubv'erk, Möbel :c. Postk. genügt.

Getragene Kleider,
Schuhmerk, Möbel, Belten, sowie ganze Nachläffe
werden ana-kanft und gnt be ablk.
It . LtunkSl , Hochstälte 19.
M»Scnticl, J,°-

kauft zu iebr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, U>irormen, Möbel, oanzeWobnung»-
EinrichtnnAkn̂Nachl sie. Pfandscheine, Gold,Silber
und Bri lauten. Auf Bestell!ng komme in« H»us.

Frau MM,  Medgergklse 21,
zahlt den höchsten Preis für gut erhaltene
Herren- und Damenkleider , Schuhe , Möbel,
Betten , ganie WohnungS -Einrichtungen,
Gold » « . Silbersachen . Postkarte genügt.

Militär - Uniformen,
Herrn - u . Damenkleirl ., Möbel , Waffen,
Schuhen . Stiefel kauft Frau Rosen fe/d,
Met zn er nasse ?,9 . liest , h. pr . ‘i - Pr .- K .

d) ge'vielt, gesucht. Off. unter
W . SSOnn d. Taabl.-Verl.

Eine gut erhalt ne Kinberbettstelle
tbochi mit oder ohne Einlage zu lausen gesucht.
Adresie im Taabl.-Berlaa.  _ Ly

iMfb. Büchergest. z. k. ges. Westendstr, 86, 8 r.
Gebrauchte Nähmaschinen zu ka»seu ges.

Bestellung-. Anieben bitte per Postkarte . Saal»
gaffe 16, Kiirzwnarenladen._

Gut erb. emailiirte Badewanne zu k. gs.
Offerten unter 1̂ . » S5 nn den Taabl .-Berlag.

Hiindkiimichcii. ÄS, “SS
Näh. Schmalbacherstratz- ß. Eierladen.

Alt . Eisen , sumpen , Knochen, Meta stete.
k. zu den döchsten Preßen. Relnriv ' Raa «.
Hellmnndstr. 29. Aus Wunschk pnnktltcht. Hans,

Gehägebraht . wei'maschig, ca. lOst̂Meter,
werden aesticht. Off. Main-erstraße 34. Al n «t.

Rostkastanien wcrd. Riiltwochs». Samstags
anaekouftS ' danstraße 8. _

Fox -Terrier,
Rüde, glatthaarig , mit mögt, gelben Abzeichen,
etwa 1 Jghr alt . stubenreinu. fol !am. zu kaufen
gesucht. Geff. Oüerieii mit . Preisangabe unter
R . SSS on den Taobl.-Berlag.

A InliMbitten

V
^elfach vorgekommene Mißbräuche

geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte M
Gffertb riefe , nicht aber solche 8
von Vermittlern befördern.
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Immobilien ;« verkaufen.

Blumenstratze 6, bochherrichnstlicke
Besitzung, modern und gediegen auSgestailet,
ca. 12 gr. Zimmer und reicht. Nebengelaß,
schöner Karten, zu Veik. Näheres im Bau-
dürean Luisenvlatz7, Pari.

Herrschaftliche Billa,
10 Zimmer und g-oßer Obstgarten, in bester Knr-

laae, für 115,000 Mark zu berkaustn. Gefä >.
Off rteu unter ». S3S an den Taabl.-Berlag,

Villa zu öcrfaiifcit
Wiesbadeneistraße No. 32 in Sonnenberg,
8 Zimmer und Zubehör. Haltestelle ver
Stratzenb. Näh. Rötzlerstr. 12 in Wicsvaden.

Schönes Sandhaus , gesunde ruhige Lage, nahe
der Haltestelle der elektr. Bahn und den Kur¬
anlagen, billig zu Vers. <9 Zimmer, 2 Küchen,
Badezimmer »nd Zube>'ör, 50 Rntven Garten).
Näh. bei Leoni » rdt . St rdiflaffe 38.Billa

ist ' sofort zu verkamen Rambach b. Wiesbaden.
Nä>>. b. Eigentbümcr HuDinmni , Friedenau
b. Berltii. Rheitistr. 25. ( Il. ept. 7172/9) ^ 142

Immobilien.
Neues rentables HauS mit Laben, graste»

Werlftätlen , Thorsohrt , Veste Geschäfts¬
lage am Ring , Umstände halber autzer-
orbentlich preiswerth zu verkaufen.

Jiiliu » All >l» (tt,
Schietstetnerstraste 13.

Zinöhaus verbältuitzdalder günstig zu verkaufen.
Offenen unter W.  SSI an den Tagbl.-Perlag.

Haus , 2x2 Z. m St , 2 Läden, für 75,000 Ml.
mir 4—Mi0 Mk. Anzahlung zu verk. Uever-
schntz 1800 Mk.

Uraft , Erbacherstraße 7,1.

*♦ ä  mit Gast- und Schaiikwirtvichasi im
•VW « » Centrum für 92,000 Mark nebst

vollständigem Jnv -n'ar günstig z» ve' koufen.
Offenen unter 1^. SSI an dcn Tagbl -Verlag.

Hau» mit Ladenlokal ist billig abiugebcn. Rest-
kanf wird eventl. mit in Zahlung oenomn̂en.
Offerten unter V. SSI an den Toobl.-Be' l.

Sehr gutgehendes kl. Hotel , grost . Umsatz,
mit 10 Mille Anz. zu verkaiitcii. Breis 60.00l>.
Makler verbeten. Offerten unt. 3k» . 8» I6
an Haiisenstein & Vogler A.-G .,
Frankfurt a. M . ^ 76

Hotel,
gutgehend, nmständeb. adzug. Anfr. v. Selbstresi.

bef Rudolf Wosse , Frank uri a. M., »ut.
1\ n . II . 63 » . (F. Ä8055) F 142

Reut. Hau» m. Specialaesch. w. Wee>z. z. v. Hhv.
v. Restk. n. i. Z. Off. u. « . SSI a. d. T .-B.

I » einem Städich. des Rbeingane» ist ein Hans
in auter Lage, für Bäckerei geeigu., rum Pr v.
15,000 Mk. ,u verk. Anzahl. 2- 3000 Mk. Off.
u. L . SS « an den Tagbl.-Berl.

Großes BlUlgnmdstM
Dohheimerstraste 28 , unterhalb Wörtbstratze.

mit Baiigeiiebmiauug, ca. 56 Ruthen groß, z»
verkaufen. W ’. beim Besitzer Karlstr. 39. P.

Angelegter Garten , über 40 Rntb., bei Platter-
stratze, schöner Bauplatz, zu verkaufen durch

Imand , Lnilenvlatz 1.

Vorzjjfllichcr VanplatzS 'Ä
eianet für Pension, Einzel- oder Etagen-Billa,
gü^stia zu verkaufen: an fertiger Straße,
66Nuthe » groß; auch aeth' ilt. Baugenehmigung
erfolgt. Näb. Alwinenstraße8.

Dmmobilirn sn kaufen gesucht.
Suche rentabl. 2—3-Zimmer-Haus

^ mit ca. 5000 Mk. Anzabluno —
ohne Vermittl. — zu kaufe». Off. »ub R . SSS
on den Tagbl.-Berlaa.

KI. Ncntrnhaits, TÄÄ :£S
Villa, sowohl zum Alleinbewohnen, als wie zum
Vermietden oder kl. Venston geeignet, in Touich
genommen wird. Zuzahlung wird oele'st. Off.
mit Preis unter W . SSS au den Tagbl.-Verl.

HanS , welche« mmdesten« 6 "/« rentirt. sofort zu
kou'en aesticht. Offerten unter V. SSI an den
Taabl.-Berlag.

(iWUntcvUclir.

1V
^ielfach vorgekommene Mißbräuche

geben uns veranlaffung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Gffertbriefr , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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Capttaltrn ,« «»»lrihen.

KW-WWeldkl S,u£
und später zu dilliastemZ'Nssuße zu Vera.

R . Baer , Friedrichstraße19.

Hypotheken
Jmeph «lern . Goldgasse 6.

Norddeutsche. Baut
vergiebt unter günstigen Bedinotinoen

1. Hppolückciikiipitale
bis 60"/->der Architekten-Tore durch

Carl flfilier , Frankfurt a . M .,
Willemerstr. 17. — Telefon 2936.

Näheres auch Wiesbnden. Arndtstroß« 2, 1.
bei Rrei ««*r , Nackm. zw. 1 und 3 Uhr.

1. oder 2. Hypothekz» kauten.
Rraft . Erbacherstraße7, 1.

350,000«d . UtloathapitalK„;;;
ganz für gleich oder 1. Flau « auf 1. .Hypo¬
thek ansn,leihe « . Billigster Zinssust
wird bewihjgt. Offerten gefälligst richten unter
I*. $ 25 an den Tagbl .-Berlag.

120—150,000 Mk. 1. Snvotbek /Privat ) zu
billigemZ 'Nsiuß au' nilechen sofort oder später.
Offerte» unter IV. SSS an den Tagbl.-Berlag.

Gegen 2. Hypoth k 20,000 Mk. aiiszulelben.
Agenten verbeten. Offerten unter R . SS«
an den Tagbl.-Berlag.

15—20 .000 Mk. 2. Hypothek giisziileihen. Off.
unt. L . S38 an d-n Taghl.-Berlaa.

10-, ev. 2 x 5000 Mk ., an l . Ste "e zu 4'/»°/»
soiort auszulelben. Off. unt. J . SS « an den
Ta "bl.-Berlao erbeten.

QOOA di ; f auf gute 2. Hypotb. ohne
OvW Be ni. auszuleiben. Off.

unt. L . SSS an den Tagbl.-Berl.

Cupttattrn »n lekkr« grsticht.
Kapitalisten

erhalten jeder Zeit kostenfreie « Nachweis guter
1. u . 2. Hypothcten durch

» udw g ! »iel , Wedergasie Ist, 1.
Gesucht vom 1. Januar 1905 ab in Theilzahlungen

ein Capital von
2G<UI 00  Mk.

aus 1. Hypotvek, Pr mo Object, Tape 750,000 Mk.
Nur Offerte» mir Zinsfuß unter 4 °/o iv-rden
berückuchtigt: dieselben sind unter X.  SSS an
den Taabl.-Berlao zu richten.

2- Hypothekz» 4-/.»/o
JO,WWV «VIA * auf cl» aules Geschäfts¬

bans (Mitte Stadt ) ver Januar . April ober
sväter nur vom Geldg-ber gesucht. Offerten ».
X.  sss au den Tagbl.-Berlag.

70,000 Mk. 1. Hypothek, 40,000 , 25,000,
14,000 Mk. a. 2. HyP. ges. Imand, Luisenpl. 1.

00- 75,000 Mark 1. Hyv-, 15- 20,000 2. ges.
»traf «, Erbacherstraße7, 1.

50—60,000 Mk . gesucht, prima 2. Hypothek,
nur aus Privatband. Offerlen u. G-. SSS
an den Tagbl.-Berlaa.

40.090 Mk. gesucht
auf prima 2. Hypothek per setzt od. Januar.

Schönes best'gelegenes Hans bin. Offerten
erb. u. <>. 32 » an den Tagbl . -Berlag.

Aus ein Besitzlbiim, schönes Wohnhaus nebst
Ge'chäfts-Gebälideti»nd 1 Morgen 60 Rutben
Garten, Bangnanier im schönsten Stadttlieil von
Wiesbaden, wird die bvpolb. Belanunn im Betr.
bo» Mk. 40,000 zu cesiieen ges. Selbstdarleiher
w. ihre Ang. H . SS «» im Tggbl.-Berl. niederl.

30- 35,000 M «. gesucht aus 1. Hypothek.
Näh. im Tagbl.-Berl. -U

Auf Prima2.Hlipothek
werden 20» und 30,000 Mk. zu leihen ge¬

sucht. Offerten erbeten linier kki. 32F
an den Tagbl .-Berlag.

27—28,000 Mk . als l. Hypothek auf ein vor¬
zügliches Mietbs- und Geschäftshaus in auier
Lage gelucht. Offerten unter R . SSS an beit
Tagbl.-Berlag.

15.000 Mk. 2. Hyv.. ii. d. Landesb., gei'uchr,
Offerten unter VI. SSS an den Tagbl -Verlag.

10—15,000 '1>!k. werde» aut 2. Hypothek nach
65,000 Mk, Bank.ield ans aroüe und gut gelegene
Villa (Feldgerichlstaxe llO/ 'O'1 Mk.) zu 4S/. bis
5 °/» für bald ncfucht. Lffe ten erbeten unter
V0. H . ss !anplvostlagcrnd.

10.000 Mk . auf 1. Hup., n. b. Wiesb.. 4" , °/«.
gef. Off. unt. O . SSS an den Tagbl.-Berlag.

-o ■1
?S §8i icr anT ( 1 Clt C ö ■/*■■3 / ' ' '

Z ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Wohne jetzt
Bleichstraße 4, Vvhs . 3 Tr . lkö.

Jul tu « Mrrt ' Pr , Tabesirer n. Decoratenr
». ..u- i jiun.j .m iiMajiym »—

0ttDEngBl,AilD!fstr.3.TEl. 755.|
Zahn -Afeliei*

(iir Krauen und Rinder.

Tran Sr. Sisnsr Wi».,
Dentiste,

Bahnliofstrasee 9. Sprechgt. 9 bia 6
Pieise.

Louis ki« ,
Architekt.

Wohnung und Büreau:

14.
Telefon 430.

_ Oooooonoo ôocoo
Hotel-Betheiligung.

Suche an feinem Betriebe mich mit 50 bi»
100 Mill zu betheiliacn Gefällige Offerten unter
R . 335 an den Tagbl.-Berlaa "rheten.

Sofort eine lohnende 'Rettretnng an einer
ordentlichen Herrn, der Lust und Interesse znm
Geschäft bat, abzugeben. Solche, die noch nicht
aereist. werde» anoelernt. Schriftl. Offerten unter
« . SSI an den Taadl .-Berlaa.

Gmanlitel! fleißigen fjaulirern
(auch Frauen) bietet eine bedentende unerschövstich«
Einnahme-Onelle di?Hand z. späteren Wohlstände.
Nähere« Waldstraße 40.

Äf s*- ®arlcl | fn jeder Höbe nn Jeden
V i - ans Schuldsch., W'wsel, Lebens-

b-rsich.. Hyvotbek. zu 4. 5, 6 Broz. Bedlna. giiiist.
« . I.LI>>8Ilfril , Berlin « . 35 . Rückt-.

We leiht gereu Sicherheit b. t u r 8-Zimmer-
Wohnungs-Kinricht. 200—30li Mk.? Rnckzghl. noch
Uebereink. Off. u. 331 n„ de» ^ a -vt. 'Yerl.

Heceinslohal fü i<c"ou,nemvsiehit
w . » reger , Gw ithtKO«„f,e 5.

wünscht seinef■c;e ,'i u mit f.im ik
Arbeiten ansznfllllen. Offerten »

O . » St an den Tagbl -Bering.

Triospiel.
Eine fehr innsik. Dame sucht znm Trio zwei

Herren (Violine n»b Cello) z. gegeus. Vergnügen.
Offerten u. .i'friii “ R , 4 , 1S5 bguplvonlag.

Uttb Getirmkc für iyelt icO«
feiten verl. Wiener Schneider»

meistcrJ . Riegle , Goldgassr ö.
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Empfehle guten Privat -Mittagstisch »u

6V Pf » Helenensiraße1, 2 Tr . I.__

Kgl . Theater.
Ab'ugcben: ' /»Parket, 5. Reibe, für 12 Vorst.,

'/« 1. Ranggall., 1. Reitze, Abt. D, '/«1. Ranggall.
2. Reihe, Abt. 6. Gesucht: ' /» 2. Ranggallerie,
Seite, oder 3. Ranmall .. Mitte, 2/'s 2. Nangall.,
V< Parht oder Parterre , 2/« Seiteillogen. Näheres
im Reiiebürcau J . Schottenfels A Co .,
Tbeater-Colonnade 29/31._

Ein Achtel A onn . R , 2. Parquct, 1. R.
Mitte,  abz nq. Nerotval 2\  1 , Mischen3 u. 6 Uhr.

Bitte um Darlehen von 30 Mk.
Ruckt, n. Vercinh. Off. unter

Tf. rr » an den Taobl.-Ver'ag,_
Gas ĉ fl <*rtti*r Ein Viertel erstes

^lj ^Iittl . Parauetabzugeb.
Näheres Mainz , Schulstraße 3« , 1._

Theater -Abonnement.
Gin Achtel Abonnement abzngehcn(1. Rang¬

gallerie, vordere Reitze rechts, Serie « ). Näheres
im Taqbl.-Verlaa. Lh

Hoftheater.
Zwei Achtel Orchesterseflel, Abonnementv , zu¬

sammen oder einzeln abzugcden Kaiier-Friedrich-
Rina 59, Part , rechts.__

Kgl . Theater . Ein Achte! - Abonnement 0.
1. Raitaoallerie. l . Reihe rechts, No. 11, abzugeben
Wilhelmstraße5, 1.__

Jdfll. Theater . Zwei Achtel1. Rangoallerie,
Vordersitz recht?, Abonnement A, sind für den
Winter abzugeben. Näh. Rtzeinstraße7, 2._

Ein Vier «el-Tlieater -Ahoniiem . 2. Rann,
guter Seit ' nvlatz, gesucht Weilstraße l4 , Part.

££ t-t»if»ä ÖnniÄ lowie etwa« Vergilt.
$IllCÖ erb. unabhäna. saub.

Frau gegen Verrichtung von Hausarbeit. Offerten
unter  M . SS 7 an den Tagbl.-Verlag._

Am PonncrltßS, den6. d. M.
gebt ein leerer Möbelwagen nach Heidelberg
zurück. Derselbe könnte auch für Mannbein oder
Karlsruhe bestimmt werden. Mbere « bei
_ßün •>li » i in<t . Schulberg 15.

(S T̂* Erfahrener Maurermeister über¬
nimmt Umbauten, sowie alle in sein Fach ein¬
schlagenden Reparaturen zu mäßigen Preisen.
Offerten unter  C . US» an den Tagbl.-Verlag.

Elektrische Klingel -Anlagen , iowie Repa¬
raturen werden pr. und billigst auSgefilbrt.
_ » r . Sein » fk , Herrnaartenstraste12.

Poliren und Mattircn
von Möbeln, sowie Revaraturen u. Neuanfertigen
sämmilicher Schreinerarbeiten übernimmt bc! solider
und billiger AnStübrung R « ini icti ^Vatzel,
Schreinerei, Dreiweideustraße 4.

und Maitireu,Anstrich der
Möbel und Lackiren, alle

Reparaturen besorgt schnell und billig
_G . Bonntli,

©tfParkettböden  werd. srotlirt,2wie
neu hergestillt, von

'S . VelunDnk 'inip , Pgr ^ ' tleger und Frotteur,
_Moritzstraße 21._

werden gereinigt und ge¬
wachst. 'Treppen, Fuß¬

böden gestrichen, schnell und billig.
_eg . Donath , Nerostraße 9.

Mknsktzn  Möser, RirüiMe 37.
Die feinsten genäbtrn

ll« kMiesrl-Sch!c»u,-siküi 81.2,—
hmMiksel- „ , „ „ Lost

Alle Reparatnre» schnell, gut und billig.
Ankauf von getragenem Schuhwerk aller Art.

Firma Plus Schneider , Schublager,
Michelsberg 26,  gegenüber der Stznagoae.
Herren-Anzüge-Ausbüg. 1,20 Mk.. Ueberzieher

1 Mk., Hoie 40 Ps. Langgasse 24, £>. 1.
Herren - Kleider werden modern und billig

anges., ansgeb, n. aereinigr Frankenstr. 17, 3 Sr.
Kleider werden nngeserrigt, ausgebess.

und modernisirt Nicolasstraße9 , ? Ih. 2.
Hilf-  Tüchtiges Nähmädchen sucht noch

Kunden in und außer dem Hause. Näh. Adelheid-
straße 46, l . St , Leicher.

Tücht. Schneiderin s. noch Kunden in und
außer d Hans-. Näb, Hermannstrahe 20, 3 rechts.

Sehr tüchtige Schneiderin empfiehlt stch für
in ». außer dem Hanse. Adelbeidstr. 19, 3 Et,

Schneid , s. K,. nicht auß. den, Hause.
Adolistral-e 10, 2, H. 2 St.

Näh.

Eriahrene Schneiderin , verichiedene Jvhrcsin
ersten Geschäften van Berlin ». hier, empfiehlt sich
in ii. außer dem Hanse.  Philipp -berastr. 1, Frtsp.

Eine perfekte Schneiderin sucht in und
außer dem Hanse noch Kundschaft. Offert, unter
* • S37 an den Taabl.-Berl. erb. _

Sclbstständ. Näherin s. Arbeit in n. außer d.
Hanse. Kätchen Zapp, Dotzbeimerstr. 105, M,2 r.

Ein Mädchen elnpstehli sich im Äusvcffern
von Wäsche und Kleidern jeder Art in und
außer  dem Haine. Oranjenstraßc 12, 3 Sla .rechts.

Näherin sucht Arbeit im Ansbess. v. Wäsche
und Kleidern Rieblstraße 19, bei fei «._

Am Anfertigen , sow . Äusvcffern nencr
u . getragener Wäsche empfiehlt fich. Nah.
im Tagbl .-Verlag. _

Eine Frau , im Weißzenanäh. u. Ansbess. geübt,
sticht Kund, in u. auß. d, Hause. Eniserstr, 46, Fr.

Wäscheu. Gard, k. aem. >vd Zcl lichternr. 16,
Pees. Büglerin s, n. K. R chistr, 6, Pdb. 2 I.

wird gugenommenz. Bügeln
in und gu^er dem Hawe.

Fräulein Nrhntt , Blcichstrgße 31, Ldb. 2. St.

Pariser Neuwäsckerei,
Bismarckring 34 , früh. Hellmundstr . 35.

Kragen5 Pf ., Mgitschelte» 5 Ps., Vorhemden 10 Ps.
Hemden 25 Ps. Alle« Andere billigst. ,

' Abholen und Liefern gratis,
Jahnstr . 17, Stv . Frontjp., Stärkwäsche

vird stet« angenommen.

Wäschez. Waschen. Fein- u. Glanzbügelnwird
ang„ gut ». vünktl. bei. Rieblstr. 6, Pdh. 2 St . l.

Wäsche zum Waschen und Bügeln wird noch
angenommen Bierstadt , Schnlggffe 4._

Tiicht. Büalerin sucht Privatkunden, auch w.
Wälche-um Bügeln gng. Plgtterftrgße 64, 1. Et.

Persccte Büglerin sucht Privatkunden.
Näh. Schi-rstejnerstrgße 17. im Laden._

Friscurin cmvi. sich. Alb-echrstratze 14.
TVrtfe’ fe sucht noch Ktinden. Sliitstr , 8, S . 1.
Friteuse s. K. Oranienstraße 56. HtH. 2 r.
Geübte Friseuse ninimt noch einige Damen

an, Adolsstraße 10, Htb 2 L)t.
Von der Reise zurück.

Ohne Eoncurrenz.
Die berühmte Phrenologin , Arithmologin
n. Chiromantin wohnt Helenenstr . 12, 1.

R. s. Damen.
Sprcchst. Vm . Ist his 2lb. st Uhr.

Chiromantie,
streng wiffenschailliche Deutung der Handlinien,
wird gelehrt und gedeutet

Näheres Scbwalbacherstraße 65 , 1.

Diser . Rath i.'L»
gelcgenheitcn. evtl. Ausnahme bei erf. Frau . Nähe
Wiesh. Off erb. u. c . » 2 » an d. Taghl.-Verl,

mit englischer, französischer
©P | llIjOJu | l oder deutsch, Gonvers. und

Spa ierggng durch difting. Persönlichkeit gesucht.
Offe-ten unter » SSV an den Tagbl.-Verl. erb.

26-j. Weste, ganz ellonsieb., über 200,000 Mk
Mitgift, wünscht bald. Ehe m. ernstdenkend. Herrn,
w. ä, ohne Verm., ieb. a. ehrbarer Fam. u. fabelt,
Vorleben. Off, u. ,Se ' n »clti - Berlin, 0 .43.

Heirat.
Wirthschgfll. vermöa. D. w. bald z. hm.

Achth. Herren, a. ohne Perm., er>. Näh. g, B 'Id n.
Fortuna , Berlin 8V . 19. (8o. 7100i9> ff 142

Reell ! 2 Schwestern, allcinsteh., 21 u. 24 I ..
Baarvermög. je 380,000 Mk., möcht-n s. sok. mit
ehrenh., wenn auch vermögenslosen Herren verhei¬
raten. Ri,sricht!ge Bewerbungen unt. „Reform " ,
Berlin S . 14, erbeten._ (B.st. 4996sF 158

Die interessante
junge Dame»

welche am Samstag Abend durch die
Schillerstrafie in Mainz nach dem
Hanptbahnhof gingu, mit dem8 '"-Uhr-
Zuge nach Wiesbaden fuhr, wird
gebeten, an den Herrn, welcher in Begleitung
seines Hundes ihr bis zum Bahnhof nach¬
ging, und welcher die betreffende Dame
gerne kennen lernen möchte, unter Chiffre
Ä. C. 5310 an die Annoncen-Expedition von
I ) . Frenz : in Mainz ein Lebenszeichen
gelangen zu lassen. (Ins.-No,531s F33

Geschiift »lolrale rtr.
Eine der rentabelsten

Fremdcli-Pcilsioncn
am Platz für später zu vertnielhen.
Umsatz der letzten zwei Jahre 72 - und
81,680 Mart . Offerten nur solventer
Micther unter R . 338 a . d. Tagbl .-Verl.( Schöner LadenBärcnstraße 2 zu vermiethen . Näheres
bei llerger . 3235

Dotzheim erstr. 12 gr. Hell. Sagen, gl. tu verm.
Friedrichstr. 5 kleiner Laden zu vermiethen.
Friedrichstraße 5 Luden zu oermieth. Günstige

Gelegenheit für Barbi-re.
Nettelveckstraste7, Ecke Yorkstraße, Eckladen

mit 2 Nebenränmen und kl. Laden mit Hinter¬
zimmer. auch g>8 Bureau geeignet, per gleich od.
später zu vermiethen. Dfüb. daselbst Baubüreau

K . Stein . 3259
Saalgaffe 16 , Möbelladen, eine schöne helle

Werkstätte mit 5 Fenstern nur sofort ober auf
April an ruhiges Geschäft zu verm.

Walramstr . 2 Werkstatt od. Lager zu vermietb.
Webergaffe 3 Laden sofort zu vermiethen.

Nä eres >»• *tein. 3391Grosser Laden
in bester Lage von (Fa.5526/4) Fl42

Mainz
(ganz oder getheilt ) per sofort od. später tu
vermietlien Off. unter F . C . 14. 8«»K
an Rudolf Hone , Frankfurt a . M.

Wohnungen.
Adlerstr. 6 1 Zimmer n. Küche zu Verm. Part.
Adlerstr. 13 2 Zimmeru. Küche, abg. Vorplatz,

1 Zim. ». Küche, abg. Vorplatz, an kinderl. L.
Albrechlstr. 31, P., sch. Frontipitzw. a, gl. zu v,
Lltvrechtstr. 4V 1 Zimmern. Küche sof. zu vm.
Albrechlstr. 46 , HtH., 1 Zimmer. Küche. Keller

auf 1. November zu verm. Näb. 1. Et . links.
Alwinenstratze 1/3, Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad , reichliche« Zubehör, Mitbenutzung de«
Gartens, auf 1. Oktober zu vermiethen. Näh.
bei Idun und Lebrstraße ln , 1. 3239

Bleicitstr . Ist ein Zimmer, Küche n. Keller per
io>'ort oder später zu vermicttze>-. Näh. Stb . 2.

^Hslcichstraste 41, HtH. 1, schöne2-Zimn,er-
Wohnu ng mit Zubehör an kleine Fancilie

per soiort öd» lpäter zu vermiethen. ' Näheres
Bureau im Hofe rechts.

Dotzheimerstr. 12 sch. kl, W., 1 Z., K., K.. gl.
Treiwe'rdenstr. 4, SS;

Lage, sind mehrere4-Zimmerwotzng. mit Erker,
Balkon, Badez. , Kotzlenguszug, eleklr. Licht,Alle«
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, zu verm.
Näb. das. u. Moritzstr. 16 bei J.  Spitz . 3314

Gnciiknaustr. 25 2-Zim.-Wohn. in. Zuvch. zu v.

sr

Gneisenaustr . 9, Ecke Dorkstr., moderne Fünf-
Zimmerwotznungen zu verm. 2811

Gneisenaustr . 9» Ecke Dorkstr.. moderue Vier-
Zimmerwohnungenzu vermiethen. 2960

Golvgaffe 8 , HtH., 2 Zim. u. Küche sof. zu vm,
Hellmundstratze 40 . 1 l., 2- Zimmerwohnung

nebst Zubehör per gleich oder später zu verm.
Hellmundstraße 44 ist eine Mansgrd-Wobnnng,
' 2 Zimmer. 1 St.. 1 K. n. s. w., zu vermiethen.

Hermannstr . st 2 Zimmeru. Küche auf 1. Nov.
oder 1. Januar zu vermiethen.

Sochstr. 4 2 Zim. ». Küche. Näb. bei 'NVeil.
Jahnstr . 3 schöne Parierrewohnnng, 3 Zimmer,

Kucke!,. s. io., per 1. Oktober zu vermiethen.
Nah. daselbst. 8345
>aiser»Friedrith°Ring 70 zwei große Zim.,

Küche, Keller mit eigenem Abschluß zu ver-
miethen. Nähere« dgielhst Parterre.

K.-Fr .-Rg . stv, zw. Moritzstr. u. Adolfsgll. ge!..
1. Et.. 6 Zim., B. u. Znb.. per 1. Okt. zu vm.
Anmi. v. 2 Uhr ab. Nah. dai. Part . 3349

Karlstraste 39, 3. Et., 4 Zimmer mit Zubehör
per 1. Oktober zu venniethcn. AnznseHen Vor¬
mittags von 9—12. Näh Part . I. 3351

Karlstr. 3», Mittelbau Dachgesch., Wohnung.
2 Zimmer und Küche, per sofort oder später zu
vermiethen. Näheres Karlstraße 39, Part . l.

fwtriJjgttffc 54 ichöne Mans.-Wobnung, gerades
Zim., Kuckeu. Kam., a. rub, Leute. Näh. 2.

Kincstq. 56 3 Zim. it. K. nuf gleich ob. iv. z. v.
Kirchg. 56 2 Zim. ». K. ans gleich od. sp. z. v-
Sittckiä. 56 1 Zim. U. K. auf sofort od. sp. z. v.
Lcsffngstraße 12 (Zwci -Etagen -Billa ) schöne

Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, auch
Gartenbenutznna,, per 1. Oktober er. zu verm.
Nähere« daselbst heim Hausmeister. ,8388

Oranienstraße 31 vier Zimmer mit Zubehör zu
vermiethen. Näh. Mth. 1. 3367

Ecke der Röder - und Nerostraße 46 , 2. Et.,
4 Zimmer mit Balkonu. Zub.. ne» hergerichtet,
ist sofort zu v Näh. Im Loden daselbst. 3346

Rosenftraŝe 8
ist eine hochherrscbastlitheWohnung , be-
stehend au« 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleicki od. später zu verm. Näb.
Rheinstraße 22, Part ., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Port . ?lnznfehen von 11 Uhr
Vormittags hi« 4 Uhr Nachmittag?. 2390

Taunusstraße4, hHÜ'f.T JJs
Frontspstz-Wobvung, a»? 3 Zimmern bestehend,
zuni 1. April 1905, eventuell schon früher, zu
vermiethen. Auskunft Vormittags Hotel-Bürenu
Wilhelmstraße 54. 8899

Schöne 2-Zim.-Wobn. auf 1. Okt., auch früher, im
Hth. Eltvillerstr. 16 zu vm. Näh, Vdb. P . rechts.

Dachwohn.. 2 Zim. II. K., sof. zu verm. Näheres
Schwalbacherstr. 7, Part ., od. Porkstraße 11, 2 r.

Dachwohnung , 1 Zimmer. 1 Kücheu. Kellerr.,
iosi zu verm. Näb. Wellritzstraße 48, Bäckerlad.

5-Zimmer-Wobn. kev. mehr) für 1, April od, sof,
,u n, Preis 1800 Mk. Näh. KI. Wiihelmstr. 7. P.

Landhaus mit Karten, nahe am Kochhrnnnen u.
Walde, enth. 2 Wohnungen von je 5 Zimmern,
Küch- und Zubehör, für 1200 chezw. 800 Mk.
per Jan , hezw, April 1905 evtl, im Ganzen zn
verm. a. zu verk. Näh. Taahl.-Veilaa. 3424 Lt

Schöne 2-Zimnier -, ev. 3-Zi >n.-Wohnung
mit Balkon und sonst. Zubehör in einer kleinen,
unweit de« Waldes gelegenen Villa sofort oder
später an ruhige Leiste zu mäßigem Preiie zu
vermiethen. Kgrtcnhcniitzung. Angebote unter
1*. SIS an den Tagbl -Verlag.

Wöülirte Wolminigen.
Uliöflftsi -rstiio 6 möhlirte Wohnungen, in

0 nächster Nähe d.Knrban«-
Provisorinms, Parterre »nd 1. Etage, von 4
resp. 3 Zimmern, mit complet eingerichteter
Küchen. s. w., für die Wilstermonote Preiswerth
zu vermiethen.

Elisavcthenstraße 17 elegant niöblirte sonnige
Wohnil'igen mit Knäie und Bad.

Gcisvergstraße 12 möbl abaeschl. Wohnung mit
Küdie. Badezimmer». Zubehör billig rn verm.

Geishergstr . 24 berridiaftl. möbl. Etage, 3 Z.,
Küche n»d Miidchenz., monall. 180 Mk.

lUgi * Kerderstiaße 21 sein möh!. Wohnung,
Piarterre oder 1. Etage, 4 Zimmer , Küche,
K4ad, Balkon (monall . 125 M .) zu verm.

«HA,auergaffe 3/5 möbl. Üsiohnung, 2 Zimmer
und Küche, zn vermiethen.

Kldinölr Ulllmr wöbUrt oder nnmöblirt. mit
KilklUlri KsUllS, Garten zu verm. Näheres

Emscrstraße 61, 2, Nachm. 5—6.

Möblttte Ziinmer «nd nrödiirte
Mansnvde «. Schlafstrilrn rtr.

Adelheidstr . 45 , 2. Siidieite, Nlöbl. Wohn- und
Schlaszimmer, auch einzeln, zu vermiethen.

Adelheidstr . 46 , Htb. P-, ich- m. Z. sos. zu vm.
Alvrcchtstr. 3» 1, g. m. Zim. zu v. (sep. Eilig,).
Ällbrechtstr. 21 , 2, möbl. Zimmer zu vermiethen.
SIlvrechtstr. 30 , P., gut möbl. Z.. sep. Eing.
Sllbrcchtstr. 37 , H. 1, erb, xinl . Arb. K. u. Log.
Alvrechtstraße 43 , 3, schön möbl . Zimmer

zum 15. Oktober billig zu vermiethen.
Am Römertor 2, 3 r.. erb. reinl. Arb. Schläfst.
Bahnhofstr . 6, Htb. 1 r., schön, gr. m. Z. m.

1 u. 2 Bett, mit n. ohne Pension zu verm.
<dL/tz«,,,hofstraße 12 ein schön möbl.

Zimmer zu vermiethen.
Bertramstr . 2, P . r.. gr. sch. niöhl. Z. zu verm.
Bcrtramstr . 4 , 2 l., gut niöbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr . 6, 2 r„ möbl. Z. nt. Pension zu v.
Verlramstraße 18, P .. schön möbl. Zim. zu v,
Bcrtramstr . 20 , M. P. r.. f. a, b.M. ick. Schlosst.
Vismarckring 32 , 3 r.. sch. ni. Z. m. K, Mk. 23,
Tllcichstraße 4 , 3 1, möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 9, P ., möbl. Zim. tu. 2 Betten zu mit.
Blcichstr. 9, H. P., 1 möbl. Mansarde zu verm.
Bleichstr. 1l , Hth. P . I,, ich. niöhl. Zim. z. vm.
Bleichstraße 13, 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 16, 1. Et., niöblirte? Zimmer zn verm.
Blücherplatz 8, 2 I.. in. Z., fr, Ansf., iep. Eilig.
Vlüchcrstr. 4, 3. Et., gut mövl, Zimmer zn v.
Blüchcrstraße 7, Part., schön möbl. Zimmer m.

g. bürgerl. Pension an Herrn zu verm.
Dotzheimerstr. 12 ar. tu. Mans. (Kochherd) gl.
Dotzhcimerstraßc 20, 1, cleg. möbl. Wohn- und

Drudenstr . 4, P .» geraum. 8-fenstr, gut möbl.
Parterre -Zimmer an einen Herrn zu verm.

Eleonorenstr . 8, 1 r., möbl. Zim. bill. zu vm.
EUvillerstr . 18, Mb. 8, erb. sung. Mann Logis.
Emserstr. 25 , 2. m. Z.. 12 Mk.. an Mädch. zu v.
Emserstraße 67 , Gartenbaus, frdl. Wohn- und

Schlafzimmer zu vermiethen.
eldstr. 20 , Hth. 1. einfach möbl. Zim. zu verm.
rankenstr. 8 , H. 1, sch. Z. u. 1 Z. m. 2 B.
rankenstr. 9, 1 I., möbl. Z. mit 2 Beitenz. v.^
rankenftraße 19 erb. Arbeiter schönes Logls.

„rankenstr . 28 , 1 I.. möbl. Zimm. zu vermietb.
Frankenstraße 28 , H, 2, erh. aiist. Arb. Lost«.
Frankenstr . 24 , 1 r., erh. j. M, Kostu. Logt«.
Frankenstraße 28 , 1 r. , gut möbl. Zimmer sof.

an sol. Arb. (Preis 2.50 p. W.).äricdrichstr.21,Stb.1,ein möbl.Zim.zn vm.crichtsstr. 5 gut möbl. Baikonz., ev. mit Pens.
Gerichtsstr . 5 eins. möbl. Z. pro Woche8 Mk.
Göbenstraße 17, 2 St . r., möbl. Zim. zu verm.
Göbenftr . 17, Mrb. P. l., sch. möbl. Zim. zu v.!
Gorthcstr . 1 möbl. Wohn- u. Schlaszim. zu vm.
Gocthesiraße 1, 1 St ., möhlirte Monsarde.
Gnstav -Adolfstr . 5, 1, möbl. Balkonz. zn vm.
L>elenenstr . 14, P, , sch. möbl. Zim. m, 2 Betten.
Helenenstratzc 18 , 2 l.. möbiirleS Zimmer an

besseren Herrn z» vermiethen.
Helenenstr . 20 , 2. Et.. 1 gr. sch. möbl. Z. zu v.
.Hclenenstraße 24 , V. 1, erh. anft. L. K. u. L.
Helenenstr . 29 , 2 reäst«, Ecke Wellritzstr., schon

möbl. Zim. n t vvrzügl. Pens, sehr preisw. z. v.
Hellmundstr . 5 , 8 r„ möbl, Zimmer sof. zu v.
Hetlmnudstr . 18 , 2, erh. j. Mann Kostu. Log.
Hellmundstr . 32 » 2 St, , möbl. Zimmer zu v.
Hellmundstr . 56 , Vdh. 11., erb. anst. M. sch. L.
Herderstr . 2, Hth. 3 r., erh. reinl. Arbeiter Log,
Herderstr . 5, 1 l,, m. Z. cm Frl . zu verm.
Herdcrstraße 12, Hochp. r., möbl. Zimmer zu

verm, Näb. im Bäckerladen.
Herderstr . 21, Part . u. 1. Etage, einz. u. zusam.

sein möbl. Zimmer, monall. 25—35 Mk., Wohn»
n. Schlaiz., fein möbl., monatl. 50 Pik.

Herderstr . 27, 2, f. möbl. Zim. mit od. o. Pens.
Hermannstr . 21 , 1 l., schönm, Z. zu verm.
Hermannstr . 21 , 3 r., sch. m. Z. m. Pens. I . Okt.
Hermannstr . 22 , 1, möbl. Z. a. anst. j. Mann.'Herrnniühlgasse3, W°k̂ / W

zim liier, event. mit Klavierbenutzung, an einen
soliden Herrn zu vermiethen per Mitte Oktober.'

Herrnmühlgaffe 7, 2.  möbl . Z. billig zu vermll
Jahnstraße 1 gut möbl. Parterrezimnierzu vm.
Jahnstr . 14 u, 16, 1, je 1 g. nibl. Z. an Einj.
Jahnstr . 40 , Hth. 1 St ., möblirter Zimmer auf,

gleich oder später zu vermiethen.
Kaiser -Friedrich -Ring 22 , P. r., gut möbL

Wohn- u. Säilasz., auch geih.. a. besi. Hin. z. v.
Kapellenstr . 3, P ., sch. möbl. Z. u. Mans. fofj
Karlstr. 27 1—2 möbl. Zim. z. vm. Näh. Pari.
Karlstr . 37 , 2 , b. schön möbl. Zimmeru. Mans.,l

1 auch2 Betten, frei.
Karlstr. 41 , 1 r., g. möbl. Zim. mit Pens, zu v.
Karlstr . 41 , 3 r.. sep. sch. möbl. Zim. sos. zu v.
Karlstr. 41 , 3, ein freundl. möbl, Zimmer mit

Pension ioiort zu vcrinietben.
Kirchgaffe 11, 1 r., gut möbl. Zimmer zu verm.
Kirchgasse 37, H., erh. g. Mädchenb. Schläfst.
Körnerstr . 4, P . P ., 1 sch. frdl. möbl. Z. zu o.
Luisenstr . 43 , 1, Salon u, Schlaszim. zu verm.
Maucrgaffe 3/5 möblirtes Zimmer zu verm.
Manriliusfiraße 3, 6 St ., möbl. Zim. zu vm.
Michelsperg 1, 2, schön möbl. Zimmer zu verm.
Michetsverg 26 , 1 Sr ., zwei sein möbl. Zimmer

mit Pension zu vermiethen.
19 2. Wobn-u.Schlaf-

* zimmer zu verm.

Moritzstr. 21. 1 links,
elegant möbl. Zimmer mit Schreibtisch frei.

Moritzstr . 30 schön möbl. Parl .-Zimmer zu vm.
Moritzstr . 39, Hth. 3 r., erh. rl. Arb. Schläfst.
Moritzstraße 41 f. reinl, Arb. b. möbl. Zimmer.
Moritzstr . 49 , Mtb. P., 1 möbl. Zimmer zu v.
Moritzstraße 52 , 1» schön möbl. Zimmer mit

s. guter Pens . (45 Mk. per Monat .)
Müllerstraße 9 , Part., hübsche möbl. Zimmer.
Rerostr . 3, 2, erb. 1 braver Arb. Koitu. Logis.
Nerostr , 3 , 2, möbl. Z. m. 1—2 B. it, P . z. o.
Nerostr . 25 , Vdh. 1 St ., m. Z. sofort zn verm.
Neugaffe 22» Seitcnb,, erhalten Arbeiter Logis.
e;ran !tnstr . 2, P ., erh. reinl. Arb. Kostu. Log
Oranicnftr . 3, P „ gut möbl. Z. m. sep, E. srei.
Oranicnstr . 25 , H. 3 r.. erh. ansi. Arb. Logi».
Oranicnstr . 35 , Gtb. 2 r., m. Zimmer zu verm.
Philippsvergstr . 12, P ., sos. g. m. Z. z. v. (ip.).
Philippsvcrastr . 14, 2 l., möbl. Zimm. zu vm.
Plalterstr . 38 erhalten Arbeiter schönes Logis.
Rauenthalerftraße 6, 2, ein gut möbl. Zimmer

an eine bessere Dame zu vermiethen.
Raucnthalerstr . 7» Mtb. 1 l., möbl. Z. zu vm.
Siheingauerstr . 8 , 1 r.. elegant möbl. Z. zu v.
Rheinstraße 51 niöblirte Zimmer zu verm.
Richtstraße 3» M. 3 r.. erh. r. Arb. sch. Schlassi.
Riehlstraße6 , GtHs. 2 >., möbl. Zimmer zu v.
Riehlstr . 11, Mittelb. 3 L, erb. 2 Arb. sch. Loais.
§U» 1 ,̂T »Tstratze 12, 1 links, ein schön möbl.
«rill Zimmer mit separatem Eingang mit

oder obue Pension zu verm.
Riehlstr . 18, schöne eins. möbl. Mans. an an.

ständige Frau od. Mädch. z. vm. N. Part , links.
Rödcrallce 30 , 2. elegant möbl. Wohn- »nd

Schlaszimmer, auch einzeln, an Hess. Herrn zu v.
Roderstr . 4, 1» sch. möbl. Z. an Herrn zu verm.
Römcrhcrg 16, 1, ein möbl, Z., sep. E., zu vm.
stloonstr . 8 , P . r.. eins. möbl. .Zimmer zu verm,
Roonstr . 14, 1. sch. möbl, Zim. mit sep. Eing.

,Roonstr . 16, 1 l., eins. möbl. beizh. Z. zu vm.
Saalgaffe 12, 2, erh. zwei hess. Arb. Kostu. L,
Saalg . 38 , 2 r., möbl. Z. m. 1 u. 2 Betten frei.
Scharnhotststr . 16, 2 r., sch. möbl. Z. preisw.
Schiersteinerstr . 24 möbl. Zim. Näh. Part . ,l.
Schützenhosstr . 2, 3, möbl. Zimmer zu verm.
Sctiuldcrg 13 möbl. Part .-Zimmcr zu vcrm.
Schulvcrg 15, Gtb. 1 r., erb. 2 Leute sch. Log.
Sstiwalbachcrstr . 7» 3 r,, möbl. Z. sof, b. z. v.
Schwalvacherstr . 16, 2, möbl. Zim. zu verm.
Schwalbacherstr . 25 , Mittelb. I. 3 St . rechts»

eri eilt ein reinlicher Arbeiter Schlafstelle.
Schwalbacherstr . 27 , 1. erh. 2 j. L. K. u. L.
Schwalbacherstr . 37, 3.Et. r., möbl. Mails, zu v.
Schwalbacherstr . 55 , P, , möhlirte Zim. zu vm.
Schwalbacherstr . 59 , 2 r., f. sh. Handw. g. H.
Scdanstr . 1, 2 l., niöhl. Zimmer zu veriniethen.
Sedanstr . 7, V. 2 r., schön möbl, Z. zu verm.
Sedanstr . 7, H. 2 L, k, j. Mann Kostu. L. erh.
Sedanstraßc 11, Htb. 1 I., erhält ord. Mädchen

oder Arbeiter SchlasstcUe.
Sedanstr . 12, 2 I., ein möbl. Zimmer zu verm.

äsigsz. mit Badehenntz., sep. Eing.. sofort zu Seerovenstr . 16, 2 r.. m. Z.. Gnsbel., zu verm.
Dotzheimerstr . 26, Ä,2r .,m.Z»,2 B.,m. u. o. P . ! Steingafie 11, 3 r„ g. möbl. Zimmer zu verm
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kr, Küche rc. in der Etage , z

Steingaffe 17, 1 r., möbl. Zimmer zi, verm.
Steinaaffe 3«, 2 r., Nähe der Röderstraße,. — - - r - - - *» - , i

tnöbC Zimmer billig -u vermiethcn. «- 7 Z ' mmer, Küche rc. ,n der «Kaste »um 1. Apr
Stiftstr . 1, 8 r 2 möbl. Zimmer zu vcrmiethen. 190V von Ehepaar der höheren Stande, absolut
Taunusflr . 2 » , 3 l.. möbl. Zimmer zu verm. ruhigen Mictdern , gesucht. Lage ruhig und frei. ;
t^ aunusstraße 38 , Gth .. schon möbl. Zimmer aber nicht abgelegen. Bevorzugt . w° nur noch der

äu  vermietben Eigentbumer im Hause wobut . Offerten unter
— . - - ***■ auw *«- 1 y , SS8 an den Tacibl.-Verlafl.

U- . 465.

« » älrämstratze 8,1 . St .. schön möbl . Balkon.
zimmer m vermietben . . p „

Walramstratze 9 , Vdb . 2 St . em schöner
möbl. Zimmer auf 15 . Oktober zu vermietben.

^ 2' k >ut möbl. Zimmer an einen
a£vLU | 11 . Of  besseren Herrn zu vcrmiethen.
Wellritzstraffe 18, Hinterhaus Part., schön möbl.

Zimmer mit oder ohne Pension zu vermietben.
Wellritzstr. 27 , 2. erb. zwei j. LeuteK. u. Log.
Wellritzstr. 38, 1, möbl. Zim. m. o. o. P . zu v.
Wellritzstr. 48, Vdh. 1 r.. möbl. Z,m. zu verm.
Wellritzstr. 47, 8 l.. möbl. Zimmer zu vermnth.
Westcndstr. 4, 1 St . I.. möbl. Zimmer zu verm.
« » cstendstraffe 18. 1 St . r., möbl Zimmer

mit und ohne Pension zu vermielhen.

Wöithstr.1. ^ L ""»" °
Wörthstr . 7, Part., schön möblirtes Zimmer mit

Pension zu vcrmiethen.
Yorkstratze 1, P . l. freundl. möbl. Zimmer mit

separatem Eingang sofort zu verm.
Yorkstratze 8 ein möblirtes Zimmer mit einem

auch 2 Betten sofort zu vermielhen. ,
orkstraffe S, 2 l.. möbl. Zimmer zu vermietben.
jorkstr. 1» , Laden, schön möbl. Partrrrezimmer
mit oder ohne Pension zu vermietben.

Mmmermannstr . 6 , Hth. 1. möbl. Z. w.,4 .50.
Einfach möblirtes Zimmer abzugeben. Näheres

Adlerstr . 13» Parterre link«. .
«ut möbl . sonniges Zimmer zu vernnethen

Goldgasse b, Tuchladen.
Sin eins. möbl. Zimmer mit oder ohne Pension
! preisw . zu v. Näh . Moribsir . 88, 3.
E. Arb . erb . b. Sdilafst . Näh . Riedlsir . 8. V. 2).

Für Einjährige.
Großes gut möblirtes Zimmer (zwischen beiden

Kasernen ) zu vermietben . Näh . schwalbacher-
straße 3, Butter - u. Eierladen.

Anst. M . erb . b. g. mbl . Z . N. Westendstr. 19. 8.
Gut möbl. Wohn - ». Schlafzimmer bei qeb. Farn .,

n. Gericht, f. 48 Mk. Näb . im Tagbl .-Vcr!. Lq
In der Nabe des Sedauplascs isi möbl. Wohn-

und Schlafzimmer , eventl . mit 2 Betten , sogleich
oder sväter preiswcrth zu vermielhen. Nähere«
im Tagbl .-Verlag.

ittrt  Zimmer, Mansarde«.
Kammer « .

jverlramstrahe 20 , 2 l., gr. Mans. sofort»u vm.
Blücherstr . 8. H. 1 l., 1 Zimmer zu vermietben.
Blücherstraffe 18, 1 St . r.. Mansardez. Möbel-

einstellen oder an einzelne Person zu vcrmiethen. j

^ Kinderlose Beamten - Familie sucht
zum 1. April 1908 eine 3—4 Zimmerwohnung.
Off , mit Vre !» imt . I 888 an d. Taabl .-Perl.

Allein ». Dame , ruh. Mietberin . s. z. Apr . 08
3—4-Zim .-Woknung in ruh . Hauie , in 1. siurloge.
Offerten unter >4 . 882 an d'N Taabl .-Derlst«.

ISJÄ RttÄ
ruhigen Leuten gesucht, eventuell mit Garten.
Off, mit Preisang . u. V . » » « an den Ta , bl.-V

jVreutt &l . Fontsp . -Wohn . , 2 Zim . und
Küche, sucht lmderloikS Ehepaar . Off. mit Preis
angabe u. » 88 an den Tagbl .-Verlag.

Kleine ruh . Familie lucht per 1. Januar drei
sch. Zimmer mit Zubehör im Preis v. 380—400 M.
Offert , unter « 88 « an den Tagbl .-Perl.

gsy Kinderloses Ehepaar sucht frete
Wohnung gegen Hausverwaltung . Offert.
unter O . SS « an den Tagbl .-Perl. __

Anständiges junges Geschästssräulein
sucht freundl . möbl. Zimmer m. bürgerl . Pension
bei ruhiger anstäudiqer Familie , rv. mit Familien-
Anschluß. Offerten , möglichst mit PretScutgabc.
unt er « . a « a an den Tagbl .-Verlag. _

Gut möbl . Z. o. Z. m. Cab.. Sud, eite._ _ jIVI, V. |Q, *»»• - ■» ——-
Bad im H., von älterer Dame gesucht. Kr .-
Offerten m. A. d. MonatSpr . unter » » » 8
an den Tagbl .-Verlag. _ _̂

Suche für einen 18-jäbr . Lehrling ( Bildhauer)
z. 1. Nov. in gedieaenem bürgerl . Haushalt Wob »,
und Kost. Anerbieten mit Preisangabe zu ncht -n
an « . » tvpplei -, Oberrod -Heftrich.

mit kleinem Pensionat , gegr . 1890,
bereitet in kleinen Oymn . - u. IleaHtlaiisen
To»Sexta bis Prima mr alle sehni-
Prüfungen »idier und arrllndlicls vor.

(Einjähr.-Freiw.-, Priman.- und
Abiturienten-Examen.)

Täglich Arbeitsstunden u. Aufsicht.
Die kleinen Kl . eignen sich bes . für

echwäohl ., zurückgebl . u , leicht zerstr . oder
solche Schüler , die bes. Aufsicht bedürfen.

Jahres - f ' reqnenzi 83 Schüler . —
PrUfung »resu I tate (1903.04 ):2 Abiturienten,
1 Oberprim ., 3 Unterprim ., 4 Einjähr ., 2 Unter-
sec. u. m. für untere KL

Das Schulgeld ist sehr mässig.

Anmeldungen täglich von ll 1/» bis
12’/> Uhr (ausser Sonntags ).

Die Prüfung min JElllJ «"
Freiw . Ex . vor der H8aiqrl.
Kommission Isi ClllfÄClier

und kürzer , nicht schwerer,
als an der AüStalt Selbst«

«»Miirlttdic

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Selenenstr. 28 eine große Mansarde unent-gegen Reinhalten von Geschäftsräumen.

Herrnaartenstr . 7 eine Manlarde a»
ruh . Person zu verm. Hth . Dach

Kl. Fr . -Penston zu vachten gesucht. Off.
unter 3.  88S an den Tagbl .-Verlag.

mit ca. 80 Ruthen

Einjähr. Freiw.- Primaner-
Abitur.-Examen.

Privat -Nachhftlfe n . Arbeitsstunden.
Gelinge SchülerzaM , daher hervorrag . Erfolge

auch bei Schwachbegabten.
Tertianer best . d. Einjähr . nach ömonatl .Vorbereit.

KB. Von 7 Examinanden , die am 28. Sept.
vor d. hiss . Commission die wissensohaffl.

j Prüfung ablegten , bestand ftlleill der von
| mir vorbereitete.

_ Wienern » nn , Herderstr , 31.
Fräulein Wagemann denkt Ende

| Oktober ihre

KMgksWtS-1. HlllMmsk
für Herren und Damen wieder zu beginnen.

Emserftratze 5.
Bis dahin Adresse Morinaeu i . Solling.

Conversatron.
Franz ., Engl , oder Deutsch mit Spaziergang

durch distinguirte Persönlichkeit gesucht. Offerten
unter X . 38 ? an den Taabl .-Verlag. _

Jeune franpaise
Engl »cli Converu .-Kfrhel 8—6 Uhr

Elisabethenstragse 17, IH.

Steiiographieschnle.
Die Eröffnung der neuen Kurst (Stenoaravhie

n. Maschinenschreiben) erfolgt am 6 . Oktober,
abends 8 Uhr, im Scbulgebändean der Lehrstraße.

Anmeldunaen werbe» bei dem Leiter der Schule,
Lehrer KI. P » ni . Hartingstraße 8. sowie bei
Beginn des Unterrichts entoeaengenommen.

Da » Kuratorium der S >enogravhieschule:
Pros . Iir , Breuer , Direkt , des Kgl. Real¬
gymnasiums ; Prof . O -Utli . Direkt , der O .-Rcal-
schule; Dr . Klerbnt , Syndikus der Handels¬
kammer ; Ur . Scholz , ©tflbtfämnierer ; Lehrer
ll . Paul , Lehrer d. Stenographie an der

städt. kanfm. Fortbildnnasichule.
Stolze »Schreyr Verbreitetstes System m

Preuße », cingcfüdrt in iämtl . städt . FortbildungS-
schule» der Reichsbauptstadt. _Rranse’sTheater-Sclmle rS5

I verzogen von Rheinstr . 24 nach Dotaheimer«
stresse 80 , » Eta « e . Theatersohule, ver-

I bunden mit dramatischem Unterricht . Sorgfält.
I Ausbildung bis zur vollständigen Bühnenreife.

Vermittlung v. Engagements. Einzeln - Stunden
für Vorträge und Reden.

Clara Krause , Schauspielerin,
Dotzhelnierstrasae SO . 8 . B.tage,

Sprechstunden von 3—6 Uhr.

MüsikäWe Hochschule
für Piano , Violine und Gesang

Anmeldungen täglich 12—2 u. 4—6 Uhr Drei»
weidenstr . 3 , 1 l -, nahe der Ringkircbe.

älulius Oertllna , Könistl. yviisikbirektor. ,

Klavier -Unterricht

. Kl . WoljNtzaUs Land 'per l . Jan . . _ _

1= Höhere Privat-Mädchenschule
. . . Mh . Vdh. 1. 1 unter T . * 88 an den Tagbl .-Verlag erb. j „ nil Ncnsinnnt

Riederwaldstr . 4 , H. P . I.. ein s» . !. Zim . z. v.
Röderstraße 17 eine Diansarde zu vcrmiethen.

(Wiener Methode ) .
wird gründlich crtdeilt von Pianistin (Schulenn
erster Meister ) an Anfänger bis zur höchst. Stufe.
Beste Zeucinisie vorh . Herderftraßc 11, 2 r.

Klavierlehrerin ertb. griindl . Unterricht«
Prris mänjg . Bismarckring 34, N. St . rewts.

Ert . gründl . Klavier », Gelang -,
Thcerie -.KompositionS-Unterricht tauch Stand .).

8el . lo ««er , Seerobenstr . 4, B ^rr . ^
Klaviertrhrerin , früher n. Eo .if rv . lgallg,

giebt gründl . Unterricht . Adelhcidstr . 68,1.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

«öberstr . 20 großes leeres Frtsv..Zim. zu verm.
SAarnhorststr . 20 sch. I. Mans. z. v. Näb. Lad.
Seerobenstr . « , M. P .. gr. beizd. Z. leer zu v.Sorkstr.2,1,Mansarde an ruh.Pers.sof.z.v.orkstr . 2V, 1, zwei leere Mansardz . preisw . z. v.

zr » mis « « . KtaiI « i ' pe „ ,Schett « r « .
Keile» ete.

Vtarktstraffe 13 schöner Weinkeller für circa 88
Stückfaß per 1. Januar 1908 zu vcrmiethen.
Nähere « Seifenladen daselbst.

Weinkeller zu vermietben Wilbelmstr. 84.  3380

Da«

Lion&die.,
Friedrichstr. 11 - Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten-
freie« Beschaffung von

niöblirte« und unmöbtirten
Dillen - und Etagenwohnungen
Geschäftslokaten — möbttrten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien » Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

itremden - Pensions

xur Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
. Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
8 UNS zu überweisenden Anzeigen bei
" Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

und Pcnsionat
| von Ie * C . HofTmelster , Wiesbaden,

Rheinstratze 28.
Dar Wintersemester beginnt am Donnerstag»

den 18. Oktober, morcienS 8 Uhr.  _
Untere, in all . Fäch ., ArdeitSst .. b. Prim . incl.

Ferienkurs . Vorbereh . auf alle Claffen ii. Examina!
iWor h «, staatl . aepr. Oberlehrer , Luisen,tr . 46.

Aklldem. ged. Lehrer,
Dr. phil ., der onsaezeichneteEriolae oufweiieii kann,
ert. gründl . Unterricht für sämtl . Klassen. Gefl.

\ Offerten unter E . 831 an den Taabl .-Verlag.
Tüchtiger Primaner zur

X
X
X
X
X
X
X

Pension Bastian
> gaaitaHHW 10 «m>.

, , _ w  Ferienciachhütke für Quar¬
taner sofort gesucht RüdeSHelmerstr. 14, 1.

Mn mm>«. 3-
ritt). Lage, Pension v. 8.80, Z . v. 1.80 an p. Tag

WWMWW

,ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Vorderes Nerothal
Pagenstecherstraße 1, 2,

möblirte schöne Zimmer frei, eveni. mit Pension.
Stiftstratze 2 , 1, große« Wohn - u. Schlaf-

! zim., ineinandergeh ., 2 Betten , sch. möbl ., csute Pens .,
I mäßi ger Preis , für d-n Winter zn vermietben.

Pension Marga,
Kl . Wilhelmstratze 7.

>Möblirte <»taci «, auch einzelne Zimmer
_ mit oder ohne Pensto « .Berliu-Charlottenbmg.
Wohnungen und Pension für gebildete allein-

stehende Damen im
Eharlottenvurg , Tlardiftr . 4 u. 8, am Knie!
Schöneberg , Akazienstraße 8. Näbere « Direction |
IlaiTner , Plarchstr . 4 , Cbarlottenbnrg.

Französisch.
Englisch.

Italienisch.
Spanisch. Holländisch.

Russisch. Deutsch für Ausländer.
Nationale I.ehrkräfte.

Unterricht einzeln und in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurse für Damen.

The Berlitz School,
18  lllielnatrauue 18 .

Eine Gewähr für richtige Anwendung
der Berlitz-Methode und deren Erfolg ist
nur in dieser für Wiesbaden von Herrn
Prof. Berlitz autorisirten Schale vorhanden.

Vom 8 . OUioker ab
Luiaenstraase 7,  1.

Meine Tanz-Kurse beginnen
Mitte Oktober. Bitte um gefällige
Anmeldungen.

Hochachtungsvoll

Tritz KeMecteer, *
Mauritiusstrasse 10. X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxg
Sonneuberg.

Ich gebe mir hiermit die Ehre , anzuzeigen
daß ich in Sonnenberg bei Herrn Gastwirth
Diefi -nbach (Zum Kaiser Adolf ) einen Tanz-
untcrrtcht eröffnet habe. Anmeldungen werden
freundlichst bei Herrn m »- r « «,ba <-b entgegen»
genommen. HochachtungsvollWillielm ltrombaol «.

■1 Kmehilies '—|
MutsiirTmWlmilht

Unsere Tanzstunden beginnen Mitte
Oktober im Sotcl Westfälischer Hof,
Schützenhossiraße. n. Hotel Vogel , Rbcm-
straße Privat - Einzelunierricht lauch im
Hause der Herrschaften) erteilen wir jeder¬
zeit. Separatunterricht für Damen und
Kinder durch Frau Bier.

Weitere Anmeldungen erbitten wir in
unserer Wobnung . Emserstratze 48, oder
Michelsberg 4. Laden.

Zuli«; vier und5ra«,
Lehrer und Lehrerin

für Gcsellschaits- und Kunsttänze , j 1

Ramback.

Unterricht >.

Hausbesitzern
empsieblt e« sich, ihre z. Januar u. April 08
frei werdenden Wohnungen alsbald anzumeld.

Wovnungsnachwcis -Büreau
Lion & de ..

Kricdrlchstraffe 11. Telephon 708.

nur Vereinfachung de» geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir nufere geehrten

Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
! uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen
Der Verlag des wtesdadener Lagblatts.

Zu miethen gesucht
eine Billa im Nerothal oder Dambachtbal zum
1. Avril . Ungefähr 12 Zimmer mit allem Lomiort.
Offerten zn richten an Villa Kohl » Nerothal 22.

8el.hmlldMi.Wch».,VS12F
Kücke. Mädchenz.. Keller , per 1. od. 18. November.
Öffcrtm unter Al . SS « an den Tagbl .-Berlag.

v. A.  Lelirerinnen-Verein,
Stellenvermittlung , Wienbaden , Frl.
Pohl , Jajinstr , 24, 3, Sprechet, Freitsg 12—1.

piär - Wer erihdlt einem Obertertianer
grünviicheu Nachhülieunterricht ? Offerten mit
Preisangabe unter 8 . 88 » an de» Tagbl .-Berl.

L . W . Schmidt,
er, 1 , W 'eilntrawse ii , I,

prakt. Handelslehrer , akad. ged . Sprachlehrer
für Franz., Engl., Ital., Span., Portug., Holl.,

Handelscorrespondenz , Schönschreiben.

Mons . Bom ^is -Coulon,
Professeur diplöme der Univers . Besangen

für moderne Sprachen,
erteilt methodischen und gründlichen

Unterricht im
Französischen und Englischen.

WOrtltatraxue S , 2.
Unriferin der deutichen Sprad ' e mächtig, I
Alllilftilu , ertb . Unterricht in Convers . n.

Gram . Dotzbeimersir. 86. P . I. Svredisi . 3—4.

Ich gebe mir hiermit die Ebre anzuzeiaen.
daß iw in Ramvach bei Hrn . Gastwirth c;iirlat
(Zur Waldiusi ) einen

Tanz -Nnterricht
eröffnet have. Anmeldungen werden freundlichst
bei .fierrn O «-rß,t eniaeaengencncmen.

HowachiNNgsvoUW ^ lliel », Hromlmch,

11  cvlorcn ('»cfunden
•. s,i. . ; .> •* • •* ■' "

Franzos. Cmivcrs.-Slunden
ranzösin. Kinder ». ja . Damen bevorz.
:er Ik. 88 » au den Tagbl .-Verlag.

'CnriNOÄ 'lKk » dlplom ^ e . Cours et
r I dllyCtloC lejons . Adolfstrasse 6, 1. 1

Z

ISS

,ir Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehr» bitten wir nufere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Verloren schw. seid. Gürtel mit jchw. Spang,
Nerothal , Beausite. Abzug. Ncrostr . 22, Bäcker
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Gelbbrauner Portemonnaie verloren Ecke
Rh ' iuftr ., Kaifer . Frtedrich . Rin «. Inhalt 40 M.
Gold , etwas Silber , 2 Schlüffe !, 2 Kalender.
Ke «. Belohnung ab »»«. Victorlaftraße 27 , 2.

,,E »>en gelben Spitzenkragen Dienstag
Mittag verloren von Rheinstraße , Lniicnvlatz,
Kirch -, Langaasse bis A.  HSrwer . ®e «en S9e»
lobnun « abzugeben Rheinstr . 2 « , Gth » . P . r.

Verloren ein goldener Zwicker
_ _ im „Güaf6 Orient " oder nächster

Nabe . Abzug , g. «. Belohnung bei » « «wert * ,
Villa Montana . Eltlabcthenstraße 17 , Part

Schwarzes Portemonnaie in der Markt¬
strabe verloren . Inhalt circa 18 Mk . Gegen Be-
lobnnn « auf dem Fnndbür .. Friedrichstr . 17 , abzug.

Äm Samstag Abend ein Gebund Schlüssel
verloren . Abzug . geg . Belobn . Wörtbstr . 2 , Lad.

Ein H . - Rad gefunden . Abzuholen Faul»
brunnenstrabe 2. Laden

Entlaufen schwarz u . grau getigerter
Kater . Abzug , a . Belohnung Metzaeraasse 17 , 2.

Hohe Belohnung!
Verlaufen!

Gelber Hund mit weißen Ptotcn , Art Dackel,
mit hohen Beinen , ohne Halsband , auf den
Namen „Max " hörend , verlaufen . Abzugcben
Sonnenbergerstraße 12.
_Fran Pr . Kitppreclit.

Grauer Pinscher zugelaufen Weiistr . 14 , 1.

Arbeitrmartt
des Wiesbadener Tsgblatts gelangt
vom (. Oktober ar. ab

UM 6 Uhr abends
zur Ausgabe ; das 5tück zu 5 Pfennig,

Die bisherige sperr Grnstchtnahrne
des Arbrttsmaelrts in unseren Schalter-
Räumen abends , wird dagsgei. vom
f. Oktober cr. ab aufgehobrir.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Mribttchr Urrfonerr , die SteUrrng
finde »!.

Govrrness required for girl of 8 exeellent
french , german and music . Off . u . IV . 836
Tapbl .-Veri.

§teüemch>M, .M !ieliki>lb"
jetzt Mauergassc 8,1 , Anni « Tarne , Stellend,
sucht Jungfer , Köchinnen , Kinder - , Allein -,
Zim mer - u . Hausmädchen bei bobem Lohn.

MU Durchaus zuverlässige , evangelische Kinder¬
gärtnerin zu zwei Kindern . 67 » und 4 Jabre
alt , in deutsches Kan « nach Antwerpen gesucht.
Gute Zeugnisse erforderlich . Rosenstraüe 6.

Tüchtige Verkäuferin
für sofort ges. Ang . Kortheuer , Wilhelmstr . 30,
^ine gewandte jüngere

Berkäuferin
für mein Coufectionsgeschäst per sofort gesucht.

Wilhelm Wemmer,
Wilbelmstraße 48.

! Berkänferiu
zum baldigen Eintritt sucht

Siinon Meyer.

Zum sofortigen Eintritt werden mehrere

Verkäuferinnen
8t Colonialwaaren, Delicateffen und

«fschnttt ges. _ Julius Bormatz.

Verkäuferin,
Lrancbekundig , für ein hicsiae « Hau «, und Kücken-
geräthe -Magazin gesucht . Offerten unter C.  SS®
an den TagbI .»Verlag. _

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht:
Tüchtige Verkänferinnen für Confectio », Putz,
Manufactur , Teppiche , Gardinen , Tapisserie,
Kurz -, Weiß - , Wollwaaren , Galanterie , Bijou¬
terie und Lederwaaren , Haushalt u . Porzellan,
ferner mehrere Lehrmädchen u . Volontärmncn.

Julius Bormatz.
Mädchen s“ ""in

Wilhelm Rritz , Manufactur - u . Weißwaaren.

Lehrmädchen
aus anter Familie gesucht Webergasse 26.

Tüchtige Schneidcriimcrl,
welche im Abandern von Coufcctton bewandert

sind , finden sofort dauernde Beschäftigung.
Julius Bormatz.

Frau i

Suche

Erste MenmMerin,
Zuarbeiterinnen und besseres Lehrmädchen

sofort gesucht.
B . Schumann , Rheinstraße 81 , 1.

Taillenarbeiterinnen
und Zuarbeiterinnen
gesucht

Fs. Gerso « , Wilhelmstraße 40.
Tücht . Mockarbeiterin , sowie gutcZuarbeitertn

sofo rt gesucht Adcldeidstr . 47 , Kths . 1 recht » ,
IV Tüchtige Rock- u . Tatllenarveiterinnen

gesucht Dotzbeimeistraße 10 , 2.
Tüchtige erste Taillen - u . Rockarbeiterinnen

sofort gesucht.
M . BlieS -Schramm , Museumstraße 4 . 2.

Zuarbeiterinnen«°s.Fri-drickstr.33.21.
Nähmädchen gesucht . Ein Lehrmädchen kann

eintreten . Lehrstraßc 7, 1.
II » tüchtige , gesucht , Kost

u . Logis im Hause . Vorzu»
stellen v . 8 —10 Uhr Bm . Wilbelmstr . 54 , Bür.

M ) üiies »ou zum Nähen gesucht Faulbrunnen-
wl  UUujlll stroße 12, Pelzgescbäft.
Ein Lehrmädchen sof . gef. Westendstr . 20 , G . 2 l.
Stickerin gesucht Langgasse 31 , vth . 2.

rkil Stellennachweis,
UH . DEM . Westendstratze 20 , 1

(beim Sedanplatz ) .
sucht sofort : Köchinnen , Allein - und Haus¬
mädchen , einfache Mädchen vom Lande für nur
gute Stellen . P . Geißer , Stellenberm,

Lang's Ztellen-Vüreau,
Ellenbogengasse 10, 1,

sucht Köchinnen , Haus - und Allcinmädchen.
Frau Elise Lang , Stell -nvermittlerin.

Köchin , Allein -, HanS - und
Kindermädchen für gleich und
später . Nur gute Stellen und
hoher Lohn.

Fr . Baumann , Stellen -Büreau,
Faulbrunnenstraße 8 , 1. Et.

Suche fünf Köchinnen , zwanzig Haus - , Kücken - u.
Alleinmädchen . Fran Marie Harz , Stellcnv .,
Langgasse 13.

Gesucht Mädchen zum Kochen für bürgerliche
Küche und ein Zimmermädchen.

Hotel Pfälzer Hof.
Freundl . eins , junge Stütze

au ? g. Familie , die Bügeln , Maschinennähen und
alle Hausarbeit versteht , zum 15 . Okt . gesucht,
Offerten mit GehaltLanspr . unter «» . SSL an
den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Mädchen ges. Helenenstraße 22 , Part.
Jüngeres Kinderrnüdche » zu zwei Kindern

lerwas Hausarbeit ) gesucht Friedrickstr . 21 , 2.
Em Mädchen für Küche und Hausarbeit gesucht

Rheinstraße 27.
Tüchtiges Mädchen , welches etwas

P 'IW^ F koche» kann , für kinderlosen Haus¬
halt gesucht Bertramstraßc 12 , 1 links.

Alleinmädchen gesucht Wcbergasse 32.
Gesucht ein ehrliche « Mädchen für Küchen u . Haus¬

arbeit und ein Zweitmädchen , das nähen und
bügeln k. Zu erfr . Kaiser -Friedrich -Ring 19 , 1.

Mädchen für Hausarbeit gesucht Luisenplatz 8 , P.
zum 15 . Okt . oder früher ein

lAIv folsDl Mädchen , das gut kochen kann
und Hausarbeit übernimmt , für klein , Haushalt
(zwei Personen ) . Schöne Ansstcht 28 , Part.

Eins . Mädchen , welche» alle Hausarbeiten versiebt,
per 15 . Oktober aeiuckt Zimmermannstraße 5 , P.

Braves Dienstmädchen
bei gutem Lohn gesucht Schwalbacherstr . 80a , 2.

Gesucht wegen Krankheit de« jetzigen für sofort
oder 15 . Oktober , besiere « Allcinmädchen mit
guten Zengnisfen , da » gut kocht und etwa«
Hausarbeit verrichtet . Schlichterstraße 14 , 2.
R .' eldungen Borm . u . von 3 Ubr an Nachm.

Sofort gesucht ein einfaches Hausmädchen,
«sonnendergerstraße 2.

Ein sauberes Hausmädchen auf gleich gesucht
Taunusstraße 34 , Couditorei.

Ein ordenll . Mädchen gesucht Wellritzstraße 26 , P.
Brave » sanb . Mädchen vom Lande zum 15 . Okt.

gesucht Kirchgasse 15 , Metzgerei.
Mädchcn gesucht Adelbeidstraße 37 , Part.
Ein braves reinliche » Mädchen sofort oder zum

15 . d. M . gesucht . Näb . bei
Heinrich Jung , Friedrickstr. 44, 1.

Eins,  junges Mädchen gesucht Wörtbstr . 22 , Laden.
PV Ein einfacher reinliches Mädchen gesucht

Hellmnndstraße 46 , Part.

Orden!!, fleißiges Mädchen
sofort gesucht BiSmorckring 25 , 2.
Ein tüchitge « Mädchen für kl. Haushalt zum

15 . gesucht . Dörr » Webergasse 29.
Plattcrftraßc 184 wird ein junge » fleiß . Mädchen

sofort gesucht.
Ein Mädchen , welche» selbstständig kochen kan»

und Hausarbeit besorgt , gesucht.
Johanna Becker , Friedrichstr. 40.

Hausmädchen , da» nähen.
►fsvivw bügeln und serviren kann , und

tüchtige selbstst . Köchin , die etwa » Hausarbeit
übern ., zum 15 . Oktober gesucht . Dorm . 9— 10
Abends von 7 Ubr an Walluferstr . 1, 8 rechis.

Ei » tüchtiges Mädchen für kleinen Haushalt
mit zwei Kindern zum 15 . Okt . bei hohem Lohn
aefncht Adelbeidstraße 22 , Part.
V Eine junge » Mädchen für leichte Hausarbeit
gefuckt Moritzstraße 54.
SV Fleißiges Alleinmädchen für kleinen Haush.
gesucht Kaiser -Friedrich -Ring 60 , 2 r.

JungeS saubere » Mädchen o . MonatSfrau
gebucht Btsmarckring 23.

Tücht . f. Mädchen sofort gesucht oder zum
15 . Rheinstraße 48 , P.

Für drei Dame » wird ei» anständige«

Alleinmädchen
gesucht , w . etwa « kochen kann u . jede Hausarbeit
gründlich versteht . Zu erfr . Goethcstr . 10 , 3.

Für eine au » zwei Personen bestehende Herrschaft
wird ei» älterer Mädchen oder ein Fräulein,
da » der Küche selbstständig vorzusteheu im
Stande ist, bei gutem Lohn zum 15 . Oktober
gesucht.

Frau Präsident Graefe . Schöne Aussicht 28.

Mädchen 2-
Ein tüchtiges Mädchen gesucht Fricdrichstraße 29.

Ein ordentliche » brave « Mädchen bei
_ hohem Lohn wird gesucht . Nähere»

Schwalbacherstraße 2 , Ecke Rheinstraße , 1 St.
Alleinmädchen , welche« kochen kann und die

Hausarbeit gründl . versiebt , gesucht . Vorzustellcn
von 9 —3 u. Abends v. 7—9 Uhr Jalmstr . 9 , I.

Nettes Mädchen zu zwei älteren Personen
gesucht . 20 —25 Mk . Lohn . Sehr gute
Stelle . Fra « Mütter , Stellenvermittlung,
Westendstratze 3,1 St.

ein tüchtige » Hausmädchen
Wl f lllJIV Sonnenbergcrstraße 82.
Jg . Mädchen vom Lande für Hausarbeit sofort

qetu cht. R . Perrot , Kl . Bnrgstraße 1.
mr * Gesucht sofort oder später ein anst . tüchtige»

Mädchen , welche» nähen kann und für leichte
Hausarbeit . Schwalbacherstraße 14,1 recht ».

Tücht . Küchenmädchen,
tücht . HanSmädche»

gesucht Ellsabethenstraße 9 . F 203
fö » * « Alleinmädchen » welche » selbst-
VMH ständig bürgerlich kochen kann

und alle Hausarbeiten verrichten muß , wird zu
einem älteren Ehepaar bei hohem Lohn gesucht.
Erforderlich längere gute Zeugnisse . Wctoria-
straße 27 , 2 St.

Ein ordentliches Mädchen gesucht
mr Stiftstraße 2 , I.
Tüchtiges anständiges Dienstmädchen sofort

gesucht Mauergasse 19.
Alleinmädchen gesucht Kaiser -Friedrich -Ring 18 , 3.

Ein tüchtiges Mädchcn für sofort
gesucht Grabenstrabe 3.

Rach Marienberg
(Westerwald)

wird ein tüchtiges Alleinmädchen für eine kleine
Familie gegen hohen Lohn gesucht . Näheres
Wilbelmstraße 34 . 3.

Eine verfecte Büglerin gesucht , 3 Tage in der
Woche , Adlerstraße 63 , H . 1.

Waschmädchen und Bügelmädchen 2 Tage
in der Woche gesucht Seerobcnstraße 7.

Waschfrau gesucht Sedanstrabe 7, Hth . Part.
Ein ordentliche » Monatsmädchen für Ausgänge

gesucht . Ludwig Hetz , Webergasie 18.

Monatsfran *.i.
Mcmalsmädche » qesucht Nettelbeckstraße 11 , P . r.

Ein ordentl. Monatsmädchen
gleich gesucht aeaen hohen Lohn . Zu erfragen
Walhalla -Büffet«

Sanb . MonatSm . mit g. Emvs . ges. Stiftstr . 28,1.
Ein MouatSmädchen gesucht Hellmundstraße 46.
Monatsfrau f. Vorm . «es. Dorkstraße 11 . 1.
Ein unabh . MouatSmädchen gegen guten Lohn

aus gleich gesucht von Vormittag « 10— 3 ‘/» Uhr.
Näb . Ellenbogengasse 6, Metzgerladen.

Fleißige MonatSfrau f. Vorm . 2 ' /» Stunden und
Nachm . 1 Stunde cicsncht BiSmarck -Rtng 17 , 8.

Monatsmädchen für den ganzen Taa oder auch
Alleinmädchen gesucht Moritzstraße 51 , 3.

Anst . MonatSfrau gesucht Morgen » von 8— 10,
Abend « */»7— 1/i8 Geisbergstraße 6 , 2 r.

Ordentl . MouatSmädchen von Morgen » 8 bis
Nachm . 5 Uhr .zu kinderlosem Ehepaar gesucht
Körnerstraße 8, -3 r.

Momitsmäd- en LLLL -K
Monatsfrau oder Mädchen ges. Webergasse 24.
Junges Monatsmädchen geincht Moritzstr . 37 , P . r.
MonatSfrau oder Mädchen 2 Std . Morgens

gesucht Göbenstraße 1, Part . l.
Reinl . Monatsfrau für Morgens von 10 bi»

12 Uhr gesucht Scheffelstraße 8 , 2 . Et.
Monatsmädchen gesucht Nerostraße 46 . Part.
Tüchtige MonatSfrau gesucht Westendstr . 1 . P.
Eine MonatSfrau gesucht Bcrlramstr . 20 , 1 St . l.
Mon atSfrau v. 8— 11 II. 1— 8 ges. Karlstr . 88,1.
PV Gesucht sofort ein reinliches kräftige » und

respektables Monatsmädchen für mehrere
Morgenstunden Adolfsallee 21 , 2.

R . Monaksfr . v. 8 —10 SS. gest Blücherstr . 15 , 1 r.
Eine Weckirau gestickt Röderstr . 17 . H . Beltjen ».
Eine Weckfran gesucht Kircbgasic 42 a.
Frau zum Brödchentragen gesucht Mauergaffe 19.
Laufmädcben sof. ges. Lanagnsse 44 , Blumenladen.
Junger brave » Lanfmadchcn gesucht Wellritz-

stroße 8 , Hutgeschäft.
Laufmädcken sofort gesucht Blumcnhandlung

Luxemburgstrabe 1. Fr . Sauer.
eine bessere Frau , welche einer
älteren Dame täglich von 9 — 12

u . Abends von 6— 9 Uhr behülflich sein kann.
Nähere « bei Frau Excellenz v . Struve,
Taunusstraße 41 . 1.

Sofort gesucht einfaches Fräulein für Nach-
mittags zu 3- jährigem Mädchen . Meldung von
9— 11 Uhr Vorm . Franz -Abtstr . 5 , Part.

MV Junges Mädchcn für Nachmittag « zur
Beaufsichtigung eines 1 ' /. Jahr alten Kindes
gesucbt Herderstraße 3 , 8.

Ein Mädchen oder Frau tagsüber zu Kindern
und etw rs Hausarbeit ges. Kl . Burgstraßc 8.

Mädchen tagsüber für Ausgänge
gesucht Kaiser -Friedrich -Ring 18 , P.

JungeS Mädchen , welche» zu Hause schlafen k.,
t !ir  jede Arbeit gesucht Röderstraße 18 , 2.

PV Gin br . ft . Mädchen tagsüber gesucht
Bt »marck -Ring 40 . P.

Fleißige » braver Hausmädchen , da « zu Hause
schlaien kann , für die Tagesstunden gesucht
von Frau Gärtner , Taunusstraße 43.

». tägl . Fristren i. d. Mainzerstr.
«es. Offerten mit Preis unter

H . SS » an den Tagbl .-Verlag.

29 Frauen « . Mädchen
zum Kartoffelauflesen ges. Sofgnt GeiSberg.

80 Mädchen oder Frauen zum Kastanien¬
lesen gesucht Scdanstraße 3.

Arbeiterinnen
(bevorzugt Lackirerinuen)

findeil dauernde lobnendc Beschäftigung.
Wiesbadener

Stauiol - u . Metattkapsel -Fabrik A . Flach,
Aarstratze 8.

Arbeiterinnen gesucht . Bcttfedern -Fabrik,
Dotzheimcrstratzc 111.

Mridtiche Vrrsonen , die SteUung
suchen.

Gin b . Frl . s. für ei». Std . am Nackm . Besch , als
Gcsellsch ., Vorles . oder zu Kind . Offerten unter

A . so postl. Schlltzenhofstraße.

Gebildetes Fräulein » der deutsch., sranz . und
engl . Sprach « mächtig , im Reisen gut bewandert;
s. Stell , als Relsebegleiterin od . Gesellschaft , im
In - od . Ansl . Off . n . C. G. hauptpostl . Matu » ,

fniig’s SMll'MlM,
Ellenbogengasse 10,1,

empfiehlt Jungfer , Haushälterin , Köchinnen , Hao »-
und Alleinmädchen , Zimmermädchen , für hier u.
auswärt « , sowie Hotelpersonal aller Branchen.
Frau Elise Lang , Stellen -Bermtttleri « .

Telefon 2388.
Fräulein , perfect im Schneidern u . allen Hand¬

arbeiten , erf . in allen bäu «l . Arb ., sucht sogleich
o. später pass . St . al » Jungfer o. Stütze hier o.
anrw . Off . u . l * . SS « an den Tagbl .-Verl.

sucht zum 1. November leichtere
Büreauarbeit , bezw . Beschäftigung

als Privatsekretärin oder Gesellschasterin zum
Vorlesen . Näh . im Tagbl .-Verlag . Lx

Kindervflegerin,
durchaus erfahren , mit besten Zeugnissen , sucht

Stelle zu ganz kleinen Kindern . Nähere » bei
Dauer , Luisenstraße 36 , 8.

gewandt « Verkäuferin.
% . llu } U | | C welche zuletzt in einem Auf¬

schnitt - und Molkerei - Productengeschäft thätig
war , sucht baldigst anderweitig Stellung . Gest.
Off enen unter II . SSL an den Tagbl .-Verlag.

IV * Ein einfaches Fräulein , welche» fich zum
ÄErkauf eignet , sucht Stelle hier oder auswärts.
Näb . Luisenstraßc 31 , Part.

Perfekte Berkäuferin sucht zum 15. Oktober
Stelle in Scbweinemetzgerei . Offerten unter
IV . SS ® an den Tagbl .-Verlag.

SkldDwtzk PHin
Zu erfragen Große Burgstraße 16 , 2 link ».-,

Eine gut empfohlene Herrfchaftököchin sucht
Stellung durch Frau Bauman « , Stcllenverm .,
Faulbrunnenstraße 8,1 . ^

Herrschaftsköchin mit vorzügl . Zeugn . u . Empf.
s. zum 15 . Okt . o . 1. Nov . St . Friedrickstr . 28.

Eine durchaus perfeste Herrschaftsköchin sucht
Stelle al » Köchin oder Haushälterin in großem
Hause . Zu erfr . Schwalbacherstr . 85 , b . Pauly.

Tüchtige Köchin nimmt AuShülfSstelle an.
Adelheidstraße 9 , Frtiv.

Junge Wittw « sucht Stellung zur selbstständigen
Führ , de« Haush . Gute Zeugnifle vorhanden.
Geht auch n . außerh . Maricnhau », Friedrichstr.

Empfehle Wirthschasterin mit besten Zeug¬
nissen , perf . Jungfer , Kinderfräulein,
Hotel -Zimmermädchen , einfaches Allein»
mädchcn . Annie Carne , Stellenberm «.
Bienenkorb , jetzt Mauergasse 3 , 1.

Aelt . Person , in der Haushaltung erfahren , sucht'
Stelle bei alteni Herrn oder Dame . Nähere«
Oranienstraße 63 , Mädchenbeim.

Eine alleinstehende Wtttwe » in Küche und Haus¬
wesen sehr erfahre », sucht Stelle als Haus¬
hälterin bei einz . Herrn . Offerten u . M . SS«
an den Taabl .-Verlag.

Geb . ält . cvgl . Fräulein » i. d. f . Küche u . d.
Hauswesen erf ., s. St . al » Haushälterin o. zur
Gesellschaft u . Pflege einer Dame . Offerten n,
s . 88 « an den Tagbl .-Verlag.

Einfache » Fräulein mit guter
Zeugniffen sucht Stell , al « StVG

der Hausfrau oder angehende Jnngfer Näh.
im  Tagbl .-Verlag . lli»

IV Fräulein , 29 Jabre , au » guter Famille.
sucht Stelle zur Pflege und Stütz «, ober al«
Kammerjungfer z» einzelner Dam « in nur
feine « Hau ». Beste Zeuaniffe u. Empfehlungen
zu Diensten . Werthe Offerten unter » . S8S
an de » Tagbl .-Verl . erb.

Nerostraße 42 , 2 r ., sucht ein perf.
WWW Hausmädchen Stellung.
Gedicg . Mädchen , d. kochen kann (4-jähr . pr . Attest)

sucht St . al » Alleinm . zum 16 . Okt . , 25 —30 Mk.
Sohn.  Fr . Müller . St .-Verm ., Westmdstr . 8,1.
UBSW fci Besseres Mädchen , welche« im
MuM Kochen , wie auch in allen anderen
Hausarbeiten ganz selbstständig ist, sucht Stellung
in kleinem ruhigen Haushalt al » Alleinmädchen.
Nähere » Walluserstraße 5 , Part.

Junae « Mädchen , w. kochen k., stickt Stelle al»
Alleinmädchen . Wellritzstraße 27 , 1 , St.

Besseres Mädchen von nu «w ., welches gut kochen
k. . flickt St . z. 15 . Oktober in kl. büra . Haush ./
als Alleinmädchen . Näb . tm Tagbl .-Verl . Ln

Ein Mädchen , in Küche und Hausarbeit erfahren,
sucht zum 15 . Oktober Stelle . Zu erfragen
Balmhofttraße 20 , bei Wittenberg.

Zwei nette «nt empfahl , Mädck.
_ von auswärts suchen Stelle al»

Hotelzimmermädchen o. Serviermädchen in feinerer
Pension . Ferner suchen Stelle : Hotel », Penstons-
nnd HerrschaftS -Köchiimen , perfeete und angehende
Kammerjungfern , Haushälterinnen , bcffere Mädchen
als Stütze , fein bürgerliche u . bürgerl . Köchinnen,
Beiköchinnen , Stubenmädchen , Hausmädchen.
Alleinmädchen , sowie Weißzeugbesckließertnnkn und
Büglerin durch da » Rheinisch « Stellen -Bürenir
voy Carl Grünberg , Stellenvermittler . ältestes
und Haupt -Plae1r, »« gSbür «au Wiesbadens,
Goldaaffe 17 . Telefon 484.

en
nz.

Bessere Frau » Wittwe , mit guten Zeugnifl,
sucht passende Stelle als Haushälterin zu ein
Herrn oder als Kinderfrau . Off . u. O . 88*
an den Tagbl .»Verlag.

B -fferes gefetzte » Mädchen , welche» engl , spricht,
selbstständig kochen k. u . Hausarbeit verst ., juckt
Stelle als allein zu seiner kinderloser Herrschaft.
Näh . Hochstätt - 10 . 1. St . l.

Bessere » Alleinmädchen , welche» aut kochen
kann , sucht Stelle in kl, ruh . Haushalt , wo ein«
MonatSfrau gehalten wird . Off . u . C . 33*
an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtiges Fräulein SÄ ffi
Hau « und Wäiche . Offerten uuter » . » 8 « an
den Tagbl .-Verlag.

Ein Mädchen sncht Stelle al » Alleinmädchen in
kleinem .Haushalt . Römerberg 28 . 3.

Ei » zweites Hausmädchen sucht « kette.
Friedrichstraße L8.

Besseres Mädchen sucht , gestützt auf gute lang¬
jährige Zeugn . und Empfehlumikn , zum 15 . od.
ivät . r wegen Todesfall ante Stelle , am liebsten
bei einer Dame oder in kleinem Haushalt . Da »,
seid « ist in Küche und Hau » selb 'tständig . Gefl.
Off . unter ! ■. 338 an d<» Tagbl .-Verlag.

Junge unabhängige Fran sucht tagsüber Be-
ichaftigung . Oranicilstraß « 11, Hth . 2 Tr.



Kette 16. Mittwoch. 5. Oktober 1904. Wiesbadener Tagblatt. M- rgen-Ausgob». 3. Statt. Uo. 46 ».
Ein Müschen vom Lande lucht

^ Stelle auf sofort für bürgert. Küche.
Näb. Neue Kurhausgärlnerei im Aukamm.

Unabbäimiae Frau sucht tagsüber Beschäftigung.
Westendstraße 23, Hinterb. Part , recht».

Mädch. s. Wasch- u. Putzbcsch. Bleichstraße 19. 4.
Frau s. Besch. (W. u. P .t. Adlerstraße 83, D. l
Mdchs. Besch.. Wasch, u. B. Orauicnstr. 19, H.R.P.
Unabbäng. Frau sucht MonatrsteUe für Morgens.

2 bi» 3 Stunden. Wcllritzstraße8, Dach link».
Monatrfrau sucht Stellung, Morgen» 2 Stunden

und Mittags 2—9 Stunden. Nabe de» Kaiser»
Friedrich-Ring». Dotzbeimersiraße 105, M. 2 r.

Frau u. Mädchens. MonatSst. Webergasse 41, 3 r.

Männliche Personen , die Stellung
finde«.

Zum 15. November Cand. böb. Lcbrf.
DMV oder Theol. als Hauslehrer gesucht.

Näb. Walluserstrabe 1. 3 r.

Für das Nenbau-Bürcan
de» Landeöhauses Wiesbaden, Herderstraße 5,

wird zu sofortigem Eintritt ein durchaus er-
fabrener Bauschreiber gesucht. Meldungen
mit Lebenslauf und Zeugnißabschriftcn sind
nebü Angabe der Gehaltsansprüche an obin es
Bureau cinzureichen. . F 281
Branntweinbrennerei

sucht per sofort tüchtigen Vertreter . Offerten
unter V . » » 8 au den Taabl.-Berlag.

Zum Besuchd. bess. Privatkundschaft Acquisiteur
gesucht Morihstraßc 24, 1.

Monteure gesucht.
August Schaeffer » Jnst .-Bur . für Elektrotechnik,

Wiesbaden. Saalgasse 1.

Tüchtige Schlosser
für Berandabau n. Pferdestall-Eiurichlungen
zum sofortigen Antritt gesucht.

Eisengießerei u . Maschinenfabrik
Atbert Hanfe & Eo .,

Mainzer Landstraße.

Tüchtiger Schlaffer gesucht Karlstraße 28.
Glasergeffülie gesucht Blücherstraße 8.
Glascrgehülfe gesucht Sceiovciistraßc7.

Pitt ti]t.Mmerlkiilk
gesucht. Zn melden

Baubürcau Dytkerlioff & Widmanu,
am Gepäcktunnel, neuer Bahnhof, Wiesbaden.

Stuhlmacher und Stuhlpolirer sofort gesucht.
PH . Steiger , Hclenenstraßc 6.

Tünchergehülse , Speiffarbcitcr sofort gesucht.
I . Siegmund , Jahnstraße 8.

Ein selbstständiger Tapezii er f. dauernd gesucht bei
A . Leicher» Adelheidsiraße 46.

Tapeziergehülfe gesucht Delaspeeslraßc 8.
Schne ider erb/ bellen Sitzplatz Adlerstraße 89, 2.
V ' Hosen - und Westen -Schneider gesucht.

A . Scherf , Bismarckring23.
Tüchtige Schneidergeh. für dauernd ges. Kirchg. 6.
Tüchtige Roekarveitcr für dauernd sucht

Ehr . Ziff, Friedrichstraße 46.
Wochriisch neidcr aus Großstück gel. Albrechtsir. 13.

Tüchtiger Rockschneider für
DMM dauernd gesucht. A . Bothe,

Kriedrichstraffe 36 , 1.
Wochenschn. f. dauernd s. WeiS , Römerberg 17, 1.

Nur guter Schneider gesucht s.
Jahr . P . Schäfer , Bierstadt.

Tüchtiger Gärtner sofort gesucht TenuelbaM, Billa
St . Georg. Friedrich Schlosser, Laudsch.-Gärtucr.

Ein tüchtiger Kellner für Samstags u. Sonntags
gesucht Hirschgrabcn 21.

für kausm . Büreau gesucht. Offerten -ub
A. 337 an den Tagdl.-Verlag erbeten.

Ein Schreiberlehrling
wird auf sofort auf ein RechtsanwaltS-Büreau
gesucht. Näb. im Tagbl.-Verlag. Lp

Sm Abbruch Langoasse 51/53 und Hotel Bellevue,
Wilhelmstraßc26, tüchtige

Abbrucharbeiter
gesucht, auch Schreiner auf Akkord. P . Lerch.

Zum AnSfabren eines alte» Herr» Naebm. v. 3—4
wird ein Mau» gesucht Nerostraße 80. 1 Sk.

Junger Taglölruer mit guter Empfehlung für
dauernd aesucbt. Dampf -Hobclwerk Lvies-
vaden , Schlachtbausstraße12.

Zun » Kegelaufsetzen wird Jemand gesucht
für Freitags und Samstags AdendS und
Sonntags Mittags Platterstratze 21.

Junger sauberer HauSbnrsche von 16 Jahren
sofort  gesucht. Peter Quint.

Junger Hauövursche gesucht Dotz-
MZStzK heimcrstraße 47, Ecke Dreiwcideustr.

Hansbiirs- c SS »?
®iit Hausbursche gesucht.

G . Eich man « , Mauergafle 8/8.
zuverlässiger kräft . Haus-

^NNAk4 bursche gesucht. Näb.
Kaushanö Markistraße 34.

Junger HauSbursche sofort gesucht. Nähere»
Michelsberg7, im Laden.

Ein braver HauSbursche gesucht.
Eh . Keiper , Webergasse 34.

Laufbursche7„L
I . Mannheimer , Michelsberg 6.

Ordentlicher braver Laufjunge für einige
Stunden dauernd gesucht.

_Kunstverlag , Karlstraße 37, Part.
il Laufbursche nach der Schule gesucht
WWW Karlstrntze 18, Park.
Zum baldigen Eintritt ein Spülbursche gesucht.
_ Promenade -Hotel.

Ordentlicher Bursche gegen hohen
Lohn gesucht Skiftstraße 18.

Zwei tüchtige Fuhrkuechte gesucht.
Büreau Blücherplatz 4.

Ein Stallbnrsche sofort aesucht Adolistroße 6.
Leute zum Kartoffelansmache « gesucht bei

R . Faust , Schwalbacherstraße 23.

Männliche Personen , die Stellnng
snchen.

Immer Architekt,
zeit als Einjährig - Freiwilliger beendet bat und
prima Zeugnisse besitzt, sucht Stellung. Nähere«
Luisenstrgße 16, Part.

Jg . Maschincntcchniker , 3" , Jahre Werkstott-
praxis, 5 Semester Tech., sucht unter bescheidenen
Ansprüchen Aiifaugsstellung. Offerten erbeten
unter W . 333 an den Tagbl.-Berlag.

siNIIWln-̂ Junger , tüchtiger Photograph
MMM sf,wt Stelle. Offerten u. V. 338

an den Tagbl,-Verlag.
Maschinist,

gepr. Heizer und gelernter Schloffer, wünscht sich
zu verändern. Angebote unter «». 33 « an
den Tagbl,-Berlog.

Verh. nücht. Mann sucht die Unterhalt, v. Dampf-,
ii. Wasierhciz. zu übernehme». Roonstr. 16, 1 l

Centralheiziinq zu bedienen übernimmt erfahrener
Manu. Off. ii. Heisimsr vostl. Bismarckring.

Junger Mann,
geleruier Schreiner, wünscht« tellnna in Hotel als

HauSschreiner oder Bademeister . Zu er-
sr -aen  Westeiidstraße1, Part.

Tüchtiger Küfer , in Holzorbeit,
sowie in Weinbranche scbr erfabreu,

miliiärirci, sucht dauernde Stellung. Off. untcr
lkl. 338 an den Tagbl.-Berlaa.

Eonditor , 24 I ., su» t AuShülfsstelle . Off.
on E . Kreutz , Bleichstraße9, Part.

fSjy- Junger Man » mit schöner Handschri' t
sucht Nebenbeschäftigung. Off. unter M. 338
an den Tagbl.-Verlao.

Bcrb. ruhiger zuverlässiger Mann sucht leichte
Arbeit Dotzbeimerstratzc 105, Mtb, 2 St . r.

Empfehle Herrschgstsdiener. Annte Carne,
Slelleu-Perm. „Bienenkorb", Manergasse8, 1.

Junger vcrb, Mann incht Hgusmeistcr- oder
Büreaudienerstelle. Offerten unter I 337 an
den Tagdl.-Perlaa.

Junger Mt  üansMener, 18J. alt,
welcher auch etwa» mit Pferden umgehen kann,
sucht zum 1. November anderswo Stellung.
Näb. Feldstroße 1' 2. Swck

Tttges-Verimstiütlmgen
Kurhaus . Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends

8 Udr: Concert,
Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr: Armide.
Jleftdenz-^ heater. Abends 7 Uhr: Der Dieb.

Fräulein" Frau.
Walyalla -Thcater . Abends 8 Uhr: Vorstellung.
Vattmll, , sRestninant). 'Abends 8 Udr: Concert.
V ei «kl»baffen heoter . Abds,8 Ubr : Vorstellung.
Keilsarn ee. Abds. 8V Uhr : Oeffentl. Veriamml.
Ällinarynr , Kuustsalon , Wilhelmstraße 16.
Manger ' s F,ii„ IUalo„ , TauiiuSstraße 6.
Knusl/alon Viktor , TanunSstraße 1. Gartenbau.
Damen-tkfnff, Taunnsstraie 6. Gcöffuel von

Niorgens 10 bis Abends 10 Ubr.
herein für Kinderhorte . TäMeh von4—7 Uhr:

Steingasic 9, 2. und Bleickistr̂TSchule. Part,
Folllslefchalle , Friedrichstraße 47. Gröffveitäg¬

lich von 12 Ubr Mittag« bi« 9' , Ubr Abend».
Sou :,, und Feiertag» von 100r - 12'LUbr und
von 3—8*/, Uhr. Eintrilt frei.

Verein ssir Zuslli ' iist silier Mohllahrts -LIn.
richtnugen nud Aeißtssrageii . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Nathhause im Büreau de»
Arbeitsnachweise« sMäniier-Abtbeilimc).

Zröestsunchweis nneutgelllich für Männernnd
Tranen : int NctbbaiiSvonO—12' /»n. 3—7Ubr.
Mäuuer-Abtb. 9—1? und von 2"»—6Ubr . —
Fraiieu-Rbtb. 7: fürDienßboteini . Arbeiteriuneii.
Fraueu-Abth. 77: für böbeie BernfSarten und
Hotelpersonal.

tzentra ' ffeff« ssir Kranllenpffegerluuen fitiiler
Zustimmung der biestnen ärztlichen Vereinet.
Abt. 77 sf. Iob. Berufet de« Arbeitrunckw. s.
Frauen , im Ratbha»». Geöffnet: V-9—'/»1 und
V.S—7 Ubr.

Äröeiisuaisiuxss des ehristl . Ärkeiter -Fcreins:
Seerobenstraßc 18 bei Schuhmacher Fnch»,

KraulieutlaNe für Tranen und Jnngtrauen.
Meldestelle: Hermannstraße 20.

chemeinkame <drtskranl >cnl!asse. Meldestelle:
Luisenstraße 22,

Pcreins -Uachrichten
-5 llbr : Turnen der
5—6 Uhr : Turne» der

^nrii -Kelellschast. 2'!-i
Nlädcheit-Abtbeiluugcn
Knaben-Abtheiluno,

irnrii -1? ereiii . Nachmiltags 3 Uhr: Mädchen-
turiieu. Abends 8—10 Ubr: Riegenrurucn.

Mäniicr -siur »verein . Abends 8 Ubr : Niegen¬
fechten. 9' /, Ubr: Gesangprobe,

WiesSadener Driefmarken - Sammler - Verein.
Abend« 8'/- Uhr: Sitzung im Clublokal. Hotel
Fnbr.

ZSieshadcuerZither -ßluh . Abend»9 Uhr: Zither-
Probe.

Zitherverein Miesöadrn . Abends9 Ubr: Probe,
tzhristlicher Verein jungerWänner . Abd». 9 Ubr:

Bibelbeiprechung.
ßvangeliicher Männer - « . Inngtings -Verein.

Abend« 9 Ubr: Vlbe>besprechuug,
Sausmännischer 1? erei« . 9 Ubr : Versammlung.
Männer -Kesargverein V «i»n . 9 Udr: Probe.
Mies ». Madlohr -Verein 1884. 9 Uhr: Vcrsamml.
cheselltchost Sanqesfrennde . 9 Ubr: Probe.
Kakclsverger Ktenographen -Verein . Uebniig».

Abend.'
Peutschnalional . Kandlnngsgehülsen -Verlland.

(Ortsgr . Wiesbaden.) 9 Ubr: AereinSabeud.
Kefangverein Tiederkranz . Abd«. 9 Ubr: Probe.
Damenfrilcnr - n . Zrerrückenmachcr-Sehülsen-

Bercin V-irsKaden. 9'/, Ubr: Versammlung.
Slolze' scher Stenographen -Verei « . (Eintgnngs-

'̂-yst. t Uebungs- und Vereins-Abend.
Kllioliol - Keanervnnd . OrtSvcrein Wiesbaden.

Vcrsammluncsobeud.

WMMnßM

Älcltor -Kerichtc
Meteorolsgische Sesbachtnnge«

der Statin « Miesbade «.
8. Oktober. 7 Uhr

Morg.
2 Ubr
Nachm.

9 Ubr
Abd». Mittel.

Barometer") . . . 754.51 755,3 757.7 7558
ThermometerC- . . 11,7 19.4 15.6 15,5
Duilstsvami. lrnrn) . 10,0 11,8 10.7 10.8
Rel. Feuchtigkeit("/«) 98 70 82 83.3
Wiudriditnttg . . .
NikbersdilaaSb.smin>

still N. 1 N. 1

Höchste Temperatur 19.9. Ntedr. Temper. 11.0.
*) Die Barometerangaben sind auf 0°

reducirt.

Mettrr-Kreicht
de« „Wiesbadener Tagblatt ".

Mitgctheilt auf Grund der Berichte der deutsche»
Secwa ' te in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
6. Oktober: veränderlich, windig, normale Wärme.

Aus - und Untergan « für Konnr (D) und
Mond (c ).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

O!t. !im Süd .!
» c

I Aufg.
[ubr Ml» Unter g.

Uhr Min
Anfa. !

IlbrMmft
Unter«,
lh« Min

6. isl2 15 ! 6 35 ! 5 54 !2 10V.!4 37 R.

Perirehrs -Nachrichtcn
Theater-Gintrittspreise.

Königl. Theater.

E'tl Platz kostet: Erböhte
Preise

Gewöhn!
Preise

X
FremdenlogcI. Rang . . 14 — 10 —
Mitlelloge I. Rang . . . 12 — 9 —
Sciteuloge I. Rang . . . 10 — 7 *50
I, Ranggaklerie. 9 — 6 50
Orchcstersesscl. 9 — 6 50
Parguet. 7 — 5 50
Parterre. 4 — 3 —
II. Rang 1. Reihe . . .
II. Rang 2. Reibe u. 3., 4.

6 4 5C

und 5. Reibe Mitte . . 4 — 3 —
II. Rang 3. biSö.Reibe Seite 3 — 2 25
III ,Rang 1.31. ii. 2. R,Mitte
III . Rang 2. Reihe Seile u.

3 — 2 25

3. u. 4. Reihe . . . . 2 — 1 50
Amphitheater . . . . 1 40 1 —

Residenz-Theater.

Ein Platz kostet: Halbe
Preise

-1 -
Eint rche
Preise

Erhöht,
Preise

M X M
Fremdenloge. . . . 2 50 5 7 50
I. Rangloge . . . . 2 — 4 — 6 50
Sperrsitz 1.—10,Reihe 1 50 3 — 5 —
Sperrsitz 11.—14,Reibe 1 — 2 — 3 —
Nnmmerirter Balkon , — 50 1 — 1 75

Theater HWWW

Königliche Schausviele.

Berstcigeiiing des Hotei- u»d Restailraut-Jnvcntars
des Hotel Nonueuhof, Kirchgaffe 39/41, Vor-
miltags S'/r Uhr. (s . Tcigdl. 465 S . 17.)

Mittwoch, den 5. Oktober.
223. Vorstellung. Bei aufgebobcnem Abonnement.

Armide.
Große Oper von Qoinault -Voß.

Musik von Ctnistopb Wilibald Ritter von Gluck,
Freie icenifche und textliche Neubearbeitung in einem
Vorspiel und drei Akten s9 Bildern) von Georg
von Hülsen. Ntusikalische Ergänzung: Josef Schlar.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt,

Personen:
Hidroat, Fürst van Damaskn?,

ei» mächtiger Zaubergreis . Herr Schwegler.
Armide, feine Nichte, Pricsterin

und Magierin . . . Fra » Leffler-Burckard.
Sidonie.l Priesterinnen u. Ver- Frl . Hanger.
Vbenice. l traute Armidens Frl . Cordes,
Aront, der Feldhauptmann von

Damaskn« . Herr Engelmann.
Rinald, Untcrieldberr im Heere

Gottfrieds von Bouillon . . Herr Kalisch.
Sneno.ein dänischer) im Heere

Ritter, ) dcr Kreuz- Herr Henke.
Ubald, > fabrer Herr Winkel.
Die Furie de» Hasser . Frau Schröder-Kaminsky
Eine Najade . Frl . Triebe!.
Große von Damaskus, der Obervriester, Priester
und Vriestcrinuen des heilige» Feuers , Krieger

Sklaven, Volk, Genien, Furien , Bajaderen.
Zeit: 1698 unter der Seldschucken- Dynastie inDamaskus.

Ort der Handlung:
Vorspiel: 1. Bild. Gemach und Halle im Tempel

de« beil. Feuer» zu Damaskus.
1. Akt: 2. Bild. Wilde Felsensebliicht im Anti-

libanon bei Damaskn».
3. Bild. Der Verfübrunarpfad.
4. Bild. Armidens Zandergärten in der

Ebene Gbuiah bei Damaskus.
— Durch die Lüfte.

77. Akt: 5. Bild. ArmidensZauberinieliniAtlai!-
tik. — Oede Felsengrotte.

6. Bild. Im Reiche de«Hasse». —Zum
Licht empor!

7. Bild. Unter den Rosen.
177. Akt: 8. Bild. HalleiiiArniidensZaubcrschloß.

9. Bild. Am Grab der Liebe.
Dekorative Einrichtung: Herr Oberinipectar Schick.
Kostüml. Einrichtung: H-rr Kgl. Kostümier Nitzsche.
Nach dem 1. und 2. Akte finden Pausen von je

10 Minuten statt.
Anfang 7 Ubr. — Ende 9'/, Uhr.

Erböbte Preise.

Donnerstag, den6. Okt. 22t . Vorstellung. 2. Vor¬
stellung im Abonnement A.  Ter Revisor.

Restbenr-Thealer.
Direction: Dr. phil. H. Uauch.

Mittwoch, 5. Okt. 34. Abonnements-Vorstellung.
Der Diev.

(sorupiilsz.)
Satire in 1 Akt von Ocrave Mirbeau.

Deutsch von Max Schocnau.
Regie: Georg Rücker.

Personen:
Der Dieb . Georg Rücker.
Der Bestohlene . Otto Kienichcrf.
Der Polizeicommiflar . . . . Friedr . Tegener.
Der Kammerdiener . . . . Friedrich Koppmann.
Da» Stück spielt in Pari », in einer Nacht von heute.

Hierauf:
Fräulein Fra«.

Schwank in 3 Akten von Knstav v. Moser und
Robert Misch.

Regie: Gustav Schnitze.
Personen:

Mosfeld . Theo Ohrt.
Melanie, seine Tochter. . . . Elly Arndt.
Auauste Maifeld, seine Schwester Clara Krause.
Constanlin Wilberg . . . . Gustav Schnitze.
Julie , seine Frau . MargaretdeFrey.
Ladcnburg, Gutsbesitzer . . . Rcinhold Hager.
Arthur v. Killwitz . HcinzHetebrügge.
Dr. Deik, Rechtsanwalt . . . Artbur Robert».
Stempel, Gärtner . Han» Wilhelmy.
Hannoh, Melanie'» Zofe . . . Sibylle Rieger.
Arnold, Kittwitz'r Diener . . Friedr. Degener.
Louise . Hermine Bachmann.
Ort der Handlung: Im 1. und 3. Akt Berlin, im
2. Akk Ladenbuift» Gur. — Zwischen dem 1. und

2. Akt liegt der Zeitraum eine» Jahre ».
Nach dem 1. Stück findet die größere Pause statt.

Anfang7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.
Donnerstag, 6. Okt. 85. AbonnementS-Vorstelliing.

Es iverde Reibt ! _ _
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch, 5. Oktober.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur- Orchesters.
Maohmittasi 4 ülir-

Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
1. Französische Lustspiel-Ourer-

ture . K41er B61&-
2. 7n Waldesflur, Tonstück aus

„Innere Stimmen“ . . . . A.. Jensen-
3. Walzer aus dem Ballet „Mili¬

taria “ . Hertel.
4. Chor und Arie aus „Die

Königin für einen Tag“ . . Adam.
5. Valse-Caprice . Rubinstein.
6. Intermezzo aus „Cavalleria

rustioana“ . Mascagni.
7. Mitternachts-Polka . . . . Waldteufel
8. NorwegischerKünstler-Karneval Svendsen.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor I,ouis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Meister Martin

und seine Gesellen . . . W.Weissheimet
2. a) Intermezzo, b) ein Gondel¬

lied, aus einem indischen
Märchen . . . . . . . . A. Förster.

3. Vaise lente und Pizzicati aus
der Sylvia-Suite . Delibes.

4. Schneeglöckchen, Walzer . . Joh . Straus»,
5. Invooation für Violine . , . Ganne.

Herr Konzertmeister Jrmer.
6. Ouvertüre zu Collins Trauer¬

spiel „Coriolan“ . Beethoven.
7. Schmiodclieder a. „Siegfried“ Wagner.
8. I. ungarisohe Rhapsodie . . Liszt,

Walhalla -Theater.
Vornehmstes und grösstes Specialitäten-Theater

Wiesbadens.
III. Sensations-Programm!

Jede Kummer ein SchUger!
Spielplan vom 1. bis 15. Oktober.

Tlie Wally -Ilo . te!
Acrobatic Comedv-Akt I. Range».

Jules Trio !
Gymnastiker am gesetzlich geschützten Doppel-

Reck und Barren. Attraktion I. Ranges.
(, nltHnos - Plioltes Comp.

mit ihrer Sensations-Pantomine
„Eine »elireckliclie Kacht “ .

Viola de la Sava!
Exoentrio-Soubreite.
»4 alter Trio !

Mod. Kraft-Gladiatoren! „An hangenden Seilen.*
Wolfl '-Sclieele !

Humorist mit nur selbst verfassten Repertoire
ümcralda und Senitza!

Aorobatische Tänzerinnen.
Erna und Arthur Serdan!

Humoristisches Gesangs-Duo.
»*r, -i*e wie arewlllinllch.

Vorzugskarten an Wochentagen gültig.
VVallialla -Hauptreataurant.

T8gl. Abends 8 Uhr:
Philharmonisch ** « oncerle des Wiener

Salon-Orohesrers „ Hartwig Pahl “ .
Hochfeine künstlerische Musik.

Tfiglioh wechselndes Program in. — Entree frei.

MulhaUa-Thrater, Mauritiusstraße1a.
Speciaiitäteu-Vorstelliina. Anfang 8 Uhr Abend«.

Reichs baUen -Theater , Stiftstrabe 16.
Sp rialttäien-Vorstellnna. Anfang Abend« 8 Ubr.

Kaiser -Nauornmn , Rheinstrabe 37.
Diese tlüoche: Serie 1: Interessanter Besuch der

däni'chen Insel Bornbolm. Serie II : Süd,
Afrika, Kapstadt, Inseln St . Helena, Mauritiu».
Röunion.

Answärtige Theater.
Frankfurter Ktadtttzeater. — Opernhaus.

'Mittwoch: 1. AbonnementS-Concert.— Donners¬
tag : Hoffman»« Erzäblnnaen. — Schanspiel-
hanS. Mittwoch: Der blinde Passagier. -
Donnerstag: Die Jiiugfrau von Orleans.

Mainzer Ztadtttzeater . Mittwoch: DerBeilchen»
tuijtt . — Lvllncrstaü: Undine.
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Morgen-Ausgabe.
3 . Ktatt.

Wiesbadener Tagblatl.
Mittwoch.

3 . Oktober 1904»
VS. Jahrgang.

Herzliche Bitte
um ein warmes Miltagsessen für hungrige, kränkliche Kinder

während der kommenden Winter-Monate.
In anderen Städten , wie z. B. in München, bestehen seit lange in den Schulen städtische

Suppenanstalten, „ WHsUAAAhOrlr " genannt. In Wiesbaden dagegen ist seit
Jahren die segensreiche Einrichtung „des warmen Frühstück« für die ärmsten Volksschüler" getroffen.
Die Arbeitsstunden der auf außerhänslickeii Erwerb angewiesenen Mütter sind lange, wer kann sich da
Teilnahme verschließen beim Gedenken ihrer Kleine», denen niemand ein warmes Gericht bereiten kann;
mit Hunger schlupft auch in unserer Stadt gar manches Kind fröstelnd abends in'r Bett.

Vor Jahren schon hat der Herr Minister des Innern in Berlin die Anfrage an die dtsch.
Kinderhorte gerichtet, warum die Horte nur nachmittags und abends geöffnet seien. Freilich, dieselben
sollten in ausgedehnter Weise das fehlende Familienleben ersetzen; aber cS mangelt denselben an dem
verfügbaren Gelde, um ihre Fürsorge soweit auszudehnen.

Die Wiesbadener Mädchenhorke haben ja feit ihrer Eröffnung nickt allein dem psychischen,
sondern auch physischen Elende ihre Fürsorge zngewandt, bestrebt, ihre Schützlinge vor zahllosen Fähr-
lichkcilen zn bewahren. Es ist von vornherein zu betonen, daß an keine unverdiente Entlastung der
Ellern, keine Verwöhnung der berücksichligten Kinder gedarbt wird; wir bezwecken in erster Linie den¬
jenigen notleidenden Kindern bessere Ernährung zu schaffen, deren schlechte Blurdeschaffenbeit auf
mangelnde Ernährungs-Verhältnisse znrückznsükren ist; auch wissen wir genau, wo drückender
Mangel herrscht: wir suchen erst die Armut am eigene» Herde aus. Durch das hochherzige Ent-
gegenkommen der Snppenanstalt des „SB. Frauen-Vereins", durch Gewährung von Freitischen in
Vrivat-amilien. vor allem durch Svendcn wohlwollenderKiuderfrennde— konnten wir stets einer
allerdings verschwindend kleinen Zahl darbender Kinder eine einfache Mittagsverpflegnngangedeiheu
lassen. Die leitenden Damen, welche der Mittagsverpflegnngarmer Kinder vorstehe», sind teil« städt.
Armenpflegerinnen. teils Damen, die durch die Arbeit der Sommerpflege armer Kinder viel Kinder¬
elend kennen. Sie möchten so herzlich gern noch manchem hungernden Kinde einen Teller Suppe
vorsetzen, aber bis jetzt reichten die für den Zweck gespendeten Gaben kaum für eine ganz kleine Zahl.

Möchte c» doch gelingen, dem guten Werke zn den alte »» Gönnern neue Freunde zu
gewinnen; wir bedürfen ihrer sehr ! Bisher haben unsere Mitbürger uns stets in opferfreudigster
Weise unterstützt, und diesmal wenden wir uns nicht nur an die rettende Liebe der Bevorzugten,
sondern auch an diejenige der Mittelklasse — an alle gütigen Kindersreunde— um ein warmes
Mittagsbrot für sehr bedürftige , kränkliche Kinder.

Möchten recht viele, die sich mit ihrer Kindcrschar sorglos an eine gedeckte Tafel
sehen rönnen , unserer armen Stadtkinder mildherzig gedenken. Wenn jede dieser Familien»
mütter im Laufe des Jahres für diesen Zweck1 Mark erübrigen wollte, dann würden wir in der
beglückenden Lage sei», allen darbenden Kindern ein einfaches, gesundes Mittagsbrot zu bieten. § 218

Auch Vermittelung von Privattische», wie Abholen von Speiseresten vom Tisch der Begüterten
durch Kinder der Armen übernehmen gerne, besonders aber Geldbeträge nehmen dankbar entgegen

Agrathe llcrttriM , Neuberg 2. w . v. fflasaenbach , Bismarckring5.

Fortsetzung
der

Hotel-Znpentar-Versteigerung
Hotel Nonnenhof zu Wiesbaden,

39/41 Kirchgasse 39/41.
Es gelangt zum Ausgebot

heute Mittwoch, der; 5. Dkt., tt. folgende Tage , jeweils
Morgens 94/2 und Nachmittags 2V2 Uhr

beginnend, das gesamrntc Mobiliar aus 49 Zimmern , darunter:
Ca . 59 compl . Nnstb -Betten , Waschkommoden, Nachttische. Kleider-
Schränke, Sophas, Sessel, Kleider- und Handtuch- Sländer, Kofferböcke, Tische
und Stühle aller Art, Schreibtische, Kommoden, Consolen, Spiegel, Bilder,
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Bettculten,
Plümeaux, Kissen, compl. Waschservice, das gesammte Weitzzeug . das
gesammte gut erhaltene Hotel -Silber , Beleuchtungskörperfür Gas
und ElektriscĥLüstres, Pendel, Gesinde-Möbel aus 30 Zimmernu. dgl. m.

Hotel -Silber , Weihzeng und Teppiche werden am Donnerstag,
den 6 ., und Freitag , den 7. Oktober er., ansgeboten.

Wilhelm Helfrich, Amtimlm und Iiptor,
Schwalbacherstraße 7.

Versteigerung ; -Anzeige.
Donnerstag , den und Freitag , den 7. Oktober, Morgens 07 « und Nach¬

mittags 21/» Uhr, versteigere ich in meinem Versteigcrnngslokal Eleonorenstraffe 3, früher Kleine
Dotzheiinerstrnste, folgende mir übergebene Oefen, Möbel, Oelgemäldev. Bayer. Majewisky, Lindner rc.

Rießncr Dauerbrandofen, 200 Irbm heizend, 6 Negulirfüllöfen, Dauerbrandöfen, kleiner
Vorzellanosen und verich. Oesen mehr; ferner: zehn gute Betten, Spiegelschrank, 6 2-tbür.
Kleiderschränke, 6 1-thür. Kleiderschränke, eins. Büffets, 2 Bücherschränke, Küchenschränke,
Flurtoilette, Sophas und Sessel, Kameltaschensopha, Trümeauipiegel, Bücherreale, Salon¬
tische. einfache Tische, Verticow, Schreibtische, 3 gut erhaltene Nähmaschinen, 2 gut erhalt.
Damenfahrräder, 10 gebrauchte Gebet-Teppiche, Badewanne, Kindcrbadewaniie, Kinder¬
betten. 1 Geige, 1 Zither, Regulator, Lüsters u. Vieles mehr.

Besichtigung Mittwoch Mittag.
JLmiis Wolferts

Auktionator und Taxator , Eleonorenstratze 3.

Kleiderschränke, 1-th.
desgl . 2-th. .

Rnffb.-Dücherschränke .
Küchenschränke
Berticows mit hohen Auf¬

säffen .
Meg . Nustb.-Büffets .
Flurtoiletten

Selten Preiswerth
bringe ich i» anerkannt bester Qualität zum Verkauf:

Mk. 16 .—
28 .—
48 »—
24.-

32.-
155 .-
24 .-

Ausziehtische . . . . Mk. 24 .-
Schreibtische . . . . „ 30 .—
Nuffv .-Kornmoden mit 4 Schubl. .. 24.
Wasch-Consolen u. -Kommoden „ 17.—
Sophas . 86 »—
Ottomanen . . . . „ 28 .—
Eleg . Dalongarnituren , Sopha

und 4 Sessel, in Plüsch . „ 185.—

Bette « eigener Anfertigung.
Aussicllmig complctcr Zimmcr- »nd Küchen-Einrichtungen

' in modernen Styl - und Holzarten, in reicher Auswahl.
« ** Günstige Kaufqeleqenheit für Brautleute u. Pensionen

Eigene Polsterwerkstätte . — Transport frei.

Ferd . Marx STaehf ., 8 Kirchgasse 8.
2571

WelilWr CMuNlidkiiDtemlht.
Zu dem demnächst beginnenden Eonfirmanden-Unterrichte werden von mir Meldungen

in meiner Wohnung(Nicolasstraße 22, 1) enlgegcngenommcn. F332
Der Stadt - und Bezirks -Rabbiner:

Dr . 1 . Silberstein . _

Loncurs -Verstrigerung.
Im Auftrag des gerichtlich bestellten Eoncurs-Verwalters versteigere ich am Freitag , de«

7. Oktober, Vormittags 16 Uhr anfangend , in dem Laden

Manergasse 8
die zur Eoncursmassc der Firma C. i .aubavii & Cie . gehörigen Laden- und Lager-Einnchtungl»
Gegenstände, als : . _ _ „ _ _

2 Erker-Einrichtungen, 1 Spiegel, 2 Klasschränke mit Schiebethüren, 1 Real mit Glas«
tbüren, 1 Mnsterschrank mit GlaSthüren, 8 Reale, 2 große und 2 kleine Theken, wovon
1 mit Vnlt, 2 Klas -Ansstellkasten, 1 Glaswand mit I!hr, 6 Tücke, 1 Gasofen, 1 lack.
Kleiderschrank. 2 Schreibvulte, 2 zweuhür. Comptoirschränke, 1 Oien mit Schirm, 1 Tffch
mit Eopirpresse, 1 Mnsterschrank, 1 Parthic Bleckkanne», div. Sattler -Werkzeuge ,,2  Näh¬
maschinen, 1 Lederpressc, 1 Riemenspanner, 1 Scbärfmaschiiie, 1 Parthic Potent-Sprung-
rahmen und Sprungsedcrn, 25 Stühle,3 Ronieaux, 1 Leiter, 1 Schirmständer, 1 Lexikon,
ferner die noch Vorhand. Waarenvorräthe an Ledersetten, Cigarre», Cigaretten, Decken re.

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor der Studio».

Willi . Klotz Wachf . Äug . Kuhn,
Adolfstratze 3. Anetionator und Taxator.

sowie alte anderen Eisenbahnbillets,Platzkarten,Schlaf-
wagen-,Dampfer-,Theat 'erßillet ^ etc . im

4 REISEBUREAUJ -SCHOTTENFELSlfiTHtftTER-fQlOHHMEM-n. !ii
Wohnungs - Wechsel!

Meinen werthen Kunden, Freunden und Bekannten, sowie meiner verehrten Nachbarschaft zur
Nachricht, daß ich mein Geschäft von Römerberg 12 nach 159,
verlegt habe und daß ich dasselbe in unveränderter Weise weitersühren werde.

Mit der Bitte, mir das seither bewiesene Wohlwollen auch fernerhin zn bewahren, zeichne
Hochachtungsvoll

Joseph Muck , Mineralwasser - und Kohlenhandlnng.
Telephon 2333.

„Zum Rheinstein", Tannurstrahe 43.
Heute Mittwoch Abend;

Dippehas mit Kartoffelklötzeri, Gänsebraten.
Pilsner und Münchner vom Fast . Reine Weine.

Drillmaschinen von unerreichter
Einfachheit im Bau.

Nur ein Säerad für alle Getreide*Arten. F524

Normal °-Stahl - Pflüge,
2- u. 3-scharig , mit siaubdicliten Radnaben für Oelschmiernng.

Pli. Mayfarth& Co.,
^lanfen mir mit  der geschützten Marke

„Wendelsteiner Kircherl"
den allein echten und seit Jahren bewährten

ä Mk. 9 .75,
u. Mk. 1.59.

stets nach der Marke „Wendelsteiner Kircherl", dann haben
©IV Sie guten Erfolg bei
IV Haarausfall , Haarfraff , Haarspalte.

E 'b rlsrn ttitschieden zurück alle Nachahmungen ohne obige
Vorrätig in allen größeren Slpotheken, Drogerien. (Ma 1814)F132

Carl München.

Hufners KkkmOl-MM

5© Pf.
per Flasche ohne Glas, bei Abnahme von
13 Flaschen (einzelne 55 Pf .), sehr schöner

Tischwein,
eiacne? Wachstum. In Füßchen von 20 Liter
ab fl 50 Pf . Proben aratis . 2523E Driinn Weinhandlung,. Dl ul » !, Adelheidstraffe 88.
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Circa 600 Ctr.
Tafel - und Wirthschasts -Obst , verschiedene
Sorten , sind abzugcben. Proben sind zn habe» bei

Biebrich a. Rh .» Adolf-
straße 3. Tclcpbon 118. Daselbst ist Kelterobst
sehr Preiswerth abzugeben.

Deli -Cigarren,
ganz leicht u . pikant,

No. 1 Mk. 7.—. No. 2. Mk. 6 - p. 100 St.
empfiehlt 2405

A.  15 Unefeli,
Langgaffe 45 . Telephon 2217.

Donnernag d. 7., Morgens 8 Uhr ab. kommen
am Rheinbahnhof all« Sorten Tafel - u . Koch-
äpfel zum Verkauf.

5lu§
welchem
Grunde

bat sich so ratet) bei Alt und Jung
die rühmlichst bekannte

Tell -Chocolade *)
beliebt gemacht? Weil sie herzhaft
im Geschmack ist lind dennoch an-
oenebm und lieblich mundet. — Preis
25 Pfg . die Tafel. 40, 50, 60. 75 und
100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikanten: Hartwig & Vogel.
Dresden, Bodenbach, Wien.

Vertreter dl»e« i»-,Agenturen,
Stiftstraße 11. Telephon 2974. F523

Prima Speisekartoffeln
für den Winterbedarf liefert zum bill. Tagespreis

A.  Klapper , Colonialwaarenhandlung,
Emürstratze 54, im Laden.
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Junger Mann
mS guter Familie, der sich dem Büreau»
dienst widmen will, findet unter sehr günstigen
Bedingungen von sofort Gelegenheit den Ge¬
schäftsverkehreiner königlichen Spezialkasse,
sowie amtlichen Schriftwechsel gründlich zu
erlernen. F 310

Königliche Badeverwaltung
_ Schlangenbad. _
Bekanntmachung.

Freitag , den 21 . Oktober d. I .,
Nachmittags 4 Uhr, wird der Bauplatz,

34.fi
Blatt 7 Nr.— Ecke  Langgasse, Mühl- und
Thalstraße, 1 ar 85 qm, an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Versteigerung vom 14. v. Mts. ist
wegen eingegangenen Nachgebots nicht ge¬
nehmigt worden.

Das Grundstück eignet sich wegen seiner
centralen Lage besonders für ein Geschäftshaus.

Bedingungen und Lageplan liegen Vor¬
mittags während der Sprechstunden auf dem
Rathhaus offen. F321

Sonncnberg , den3. Oktober 1904.
Der Bürgermeister.

Schmidt.

v v
VV

v

#'
‘4*

pr Pferde-Besitzer.
Einige eingetouschte, tadellos reparirte Futter»

schneidmaschincn (Häckselmaschinen) billig ab¬
zugeben.

Reue Futterschneidemaschinen » Rüben-
schnetder, Schrotmühle « , Oelknchendrecher -c.
stet» auf Lager.

8iWnn4 Oppenheimer junior,
landwirthschaftl. Maschinen,

in Mainz,
_Bahnftofstratze 7. Telefon 858.

sinnig
dastsksnd!

Deutschlands
beßte u.chancen¬
reichste,mit sehr
hohen Treffern

ausgestattete
lMark-Lotterie

ist garantiert
die Düsseldorfer

Ausstellungs-Lotterie.
Ziehung am 24 . Oktober |

und folgende Tage.
Auf 20 Lose 1 Gewinn!

soooro Lose 25 000 Gew.
im Werte von M.

Inco i 1 M Porto und Liste 30Pf.
a 1 m. ox1ra? zu habGn i n

11Tncoin ?A "Uen Lotterie- und
HiiUow lUitl.  Zigarren-Qeschiiften.

General - Debit:

Ferd . Schäfer
DÜSSELDORF

Gipheim&M
in Wiesbaden,

Mlltnge 14, Am SchlsWtz,

üheule!!
Mittwoch

eine besonder « Gelegenheit durch den Verkauf
nachstehender

Reste
Die Preise sind

Heute enorm billig.
z» Kinder - Kleidern , 2 bis 3 Meter.
Rest 70 , 80 , 90 Pf -, Ml . 1.- .

Sttrftr in y. w . Kleiderstoffen, dopv. Breite,
JU |lt Noppen, 0 Meter Mk. 2.-
Slirflr zu halbwollene « Röcken
'KtflL z Meter Mk. 1.-

in RoMvolle»
«71.LJU: 4 Mtr . reinwoll . Flanell , Mk. 3.-

w Belour , hübsche Dessin», waschächt,
eJU |iL 3 Meter Mk. 1-

in I » I » Hemden -Biber
3V* Meter Mf . 1.30

02in Jacken -Biber
«KtstL 2 Meter 70 , 80 , 90 , Mk. 1.-» in Lama,reine Wolle,doppelte Breite,8 Meter Mf . 6 .80
Most » >n Damen -Tuch (Monopol-Tnch)
«aLstL 8 Meter Mk . 5.80

in schwarzem Panama zu Schürzen,
vtLslL doppelte Breite. 2 Meter Mk . 1.70

(Nur Mittwochs !)

bieten

in Portieren
Neste 3 Meter Mk. 1.M*in Stotzlüster,seine Farben,t 3 Meter Mk. 1.—
Neste*nIa■*»*** 3 Meter Mk. 1.
erlöst «» in Siamosen zu Haus-Kleidern

7 Meter Mk. 3.-

Line Menge Schürzen-Refte
aller Art , der Rest 40 , 55 , «0 u. 70 Pf.

1 Quantum einzelner

Hand- Tücher
Stück 14, 20, 80 , 40 ». 45 Pf.

» in Rouleaux-Stoffen,100 cm breiterCöpcr. 2 Meter Mk. 1. 10
Vrsto '« Congretz-Ltoffenm \K 3 Meter Mk. 1.-
03 «Ws» in Möbel - ErSpe zu Sopha - Bezügen,

doppelte Breite, 3,20, Mk . 4. -
Reste
iHtfic in jeder Meter 90 Pf

jeder Meter 70 Pf.

GrotzeS Quantum

Betl-TUer oine Naht.
2*/* Meter lang (Halbleinen)

Stück Mk. 1.75.

zur jeden Haushalt
geeignet sind:

<Di»Wr >n Satin zu Bezüge», waschächt.
?fU |U 10' , Meter Mk . 4.
SBrWi* in wtitzem Bett -Damast , 1H0 cm br..
’ftC | lC 3.8 Meter Mk. 3. ~» in gestreiftem Weist cm Latin7 Meter Mk . 2.70
tt3rW «> in Barchent und Fcdcrleine » ,
e/Lt ttL 80 cm breit, 3 » Meter Mk . 2

130 ,. „ 3,80 . . . „ 3.80
flürWi » in weistem Hemdentnch , giue Quai ..
eNkflL 3 Meter Mk. 1.20
flJrfti » i» Flock-Pique
ffVClIC 2 Meter 90 Pf.» in ungebleichtem Neffe»5 Meter Mk . 1.
fl3rWi * '» Wtitzem ShirtingUUlll 5 Meter Mk . 1.

Sopha -Schoner 6 Stück 20 Pf.
! Glaser -Tücher ! ! Staub -Tücher!

Stück 15 Ps . 10 Pi.
! Schener -Tücher ! ! Einschlagc -D cken!

20 Pi . 50 Pf.
l Lätzchen k l Hemdd , n l

. 8 P ' . 15 Pf.
l Grotze Damen -L-emdenl l Nacht -Jacken!

75 Pi . ' 1 Mk.
l Bein -Kleider l l «tnstandö -Röckc l

7 .1 Ps. l Mk.
l Kindcr -Schürzen l l L»auS -Lchüi zen!

40 Pf . 70 Ps.
! Zier -Schürzen l ! Meitze Taschentücher'

20 Pf . 10  Ps.
Gute Qualität .»Socken " 3 Paar 1 Mk.

Normal -Hemden 1 Mk. 2307

Der Könner
Kraflmcker
(Malmicker) von
I . G. Maaß
Kanna. Di,.

i seit 54 Jahren ein all-
1 seitig beliebtes Geuutz-

mittel bei Erkältungen,
! Sustcn,Heiserkeit und

Verschleimungen , ist
j in Originalpackungen:

Platten zu 30 n.l5Vfg .,
sowie in Vacketen Bon¬
bons zu 40 tt. 25 Pfg.
zu haben in Wiesbaden
bei

Pet. Quint,
am Markt. Telefon 482.

Eierkartoffeln,
prima Maare , da» Beste, was gepflanzt wird,
großartig in Geschmack, haltbare Winteiwaare, als

RSst- und Pellkartoffeln vorzüglich, sowie prima
zu Kartoffelsalat, liefert frei Hau»
«tt « Unkelbaci », Schwalbacherstratze 71.

Telephon 2734.

Nur
13 zaMiiMnslr. 13.

II
&

Von heute ab offeriren:
10 St . Gier . 50 Pf.
10 St . Kroiieii-Trinkeier. gesteinp. 70Ps.

(garantirt frisch) .

Ia fTantsbuttcrap . 115  M.
(vorzügl . im Geschmack).

Neu eingetroffen:
I» Gothaer Sülze . . k Pfd . 80 Pf.
Ia Pommersche Mettwurst „ 120 Pf.

Thüringer Rothwurst,
Gothaer Ccrvclatwurst,
Sächsische Leberwurst,
Fnldaer Pretzkopf.

DM- Alles beste Qualitäten,

Pom 8. Okiobcr ab

gepreßte
abziigeben.

PreiSofferten stelle» wir auf gefl. Anfrage.
Actien -Zuckerfabrik Grotz -Geran.

Schöne Walliinffe, 100 St . 30 Pf.
Rettungöhaus , Jdsteinerflraße.

Wiesbadener Keerdigungs Institut
Grür. Uengelraner, Schwalbrrcherstraße 22.

Schreinerei gegründet 1858 . Telephon 411.

Sargmagazm,
Mauritiusstraßr 8 . -

Grober Lager in Kols - und Metallsärge » aller Art. fertig ausgestattet, zu
streng reellen Preisen.
Lieferanten de» Urrein » für Feuerbestattung und de» Kramtrn -Urreins.

Transporte mit privaten Leichenwagen. 2519

L. Scheiienberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasse 27
fertigt in kürzester Zeit in jeder ge¬

wünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- u. Karten¬
form, Besuchs- u. Danksagungs-Karten
mit Trauerrand , Todes - Anzeigen als
Zeitungsbeilagen, Nachrufe und Grab¬
reden, Aufdrucke auf Kranzschleifen.

nr Vereinfachung des geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein imiigstgeiiebter, guter
Mann. unser guter Sohn, Bruder
und Schwager,

Gegründet 1865. Telephon 265.
Keerdigungo -Anstalten

„Friede" und„Pietät"
Firma

Adolf Kimbarth,
8 Gllenbogeiigasse8.

Größtes Zager in aUrn Arten

Kolz-
nnd Metall sargen

C?

zu reellen Preisen.

nach kurzem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden sanft dem Herrn
eiilschlasen ist.

Wiesbaden , Platterstraße 16.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Paula Göb , geb. Paucq.

Die Beerdigung sinder Donners¬
tag Nachmittag'3 Uhr vom Leichcn-
hanse ans statt.

Todes - ^ Anzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche

Nachricht, daß cs Gott dem Allmächtigen gefallen!hat, meine imngstgeliebte
Frau, unsere trcusorgendc, gute Mutter, Tante und Schwägerin,

Fra»»Marie Klein,
geb. Kraun,

gestern AbendS8/* Uhr nach kurzem, aber sehr schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 27 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Peter KU » und Kinder.

Kiebrich a. Kh .. den 4. Oktober 1904.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6. d. M.» nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Bicbricher Friedhofes ans statt. 1?163
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